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Zur Reichstagswahl! 


Mitbürger! 
Nachdem von den hieſigen deutſchen liberalen Parteien als 
Kandidat zum Reichstage Herr 


Bürgermeiſter Herse in Pofen 
Aufgeftellt worden ift, find die Unterzeichneten behufs Förderung 
dieſer Kandidatur zu einem Komite zuſammengetreten. 

. An unſere Geſinnungsgenoſſen wird demnächſt die Auf⸗ 
orderung zur Unterſtützung dieſer Kandidatur ergehen, und wir hoffen, 
aß Alle, denen das Wohl unſeres deutſchen Vaterlandes am Herzen 
liegt, mit uns in die Agitation eintreten und das Amt eines Ver⸗ 
trauensmanns übernehmen werden. Wir erwarten, daß zahlreiche 
Kräfte aus dem Stadt⸗ und Landkreiſe Poſen ſich alsbald frei- 
willig für dieſen Zweck zur Verfügung ſtellen werden. In 
dieſem Falle bitten wir um Mittheilung der Adreſſe an einen der 
Unterzeichneten. 
Soll unſerer Sache der Sieg werden, dann bedarf es der 
größten Anſtrengung aller deutſchen Wähler. 
Niemals hat bei einer Wahl in Deutſchland ſo viel auf dem 
Spiel geſtanden wie jetzt. Scheue daher Niemand Opfer und 
he zur Erreichung unſeres Zieles und thue Jeder ſeine 


Schuldigkeit. a 
5 Das deutſche Wahlkomite 
für die Wahl des Bürgermeifters Herse zum Reichstage. 
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Konſervative Programmloſigkeit und konſer⸗ 
vative Agitation. 


Mit einer triumphirenden Geſte verweiſt heute die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ die Liberalen auf den Wortlaut der Rede des Abg. 
v. Rauchhaupt auf dem Halle ſchen Parteitage am 26. v. 
Mts. In dem Wortlaut der Rede liege die geeignetſte Antwort 
auf die liberalen Anzapfungen und zugleich die Zurückweiſung 
des liberalen Klagerufs über das fehlende konſervative 
Wahlprogramm. Unter dieſen Umſtänden muß man ſich 
ſchon der Mühe unterziehen, die lange Rede von Anfang bis zu 
Ende zu leſen; aber man wird darin nur die Beſtätigung der 
„Anzapfungen“ und keine Spur von einem Wahlprogramm 
finden, welches dieſen Namen verdiente. Eine bemerkenswerthe 
Präziſirung erfahren allerdings die Aeußerungen des Herrn von 
Rauchhaupt über die ſozialpolitiſchen Ziele. Das Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetz iſt im letzten Reichstage „an allen möglichen un⸗ 
tergeordneten Bedenken“ geſcheitert! Ueber das Tabaksmonopol 
als „Patrimonium der Enterbten“ läßt ſich Redner alſo ver⸗ 


nehmen: 
an (d. h. in konſervativen Kreiſen) ſpricht von geſetz⸗ 
gc M en i Staatsſozialismus. Man fragt: 
arum läßt Fürſt Bismarck durch Prof. Wagner das als drohen⸗ 
des Geſpenſt von unſeren Gegnern aufgeputzte Tabaksmonopol 
wieder in den Vordergrund treten? Warum verwickelt er die Wahl⸗ 
tuation noch mehr durch dieſe Kombination? Liegt nicht in dieſem 
orgehen ein Appell an die Arbeitermaſſen?“ 

Herr v. Rauchhaupt bezeichnet dieſe Auffaſſung als „Schwarz⸗ 
ſeherei“, motivirt aber dieſes Urtheil nur bezüglich der Alters: 
verſorgung, nicht bezüglich des Monopols. Jene laſſe ſich 
auf doppeltem Wege erreichen, entweder im Wege einer g eord⸗ 
neten Armenpflege oder im Wege einer Verſiche⸗ 
rungsanſtalt. Der letztere Weg habe ſeine großen Schwie⸗ 
rigkeiten; es fehlten dazu alle korporativen Organiſationen, deren 


Neuſchaffung „faſt unlösbare Probleme“ enthalte. Der er⸗ 
ſtere Weg dagegen wäre „mehr prakliſches Chriſtenthum, weniger 
nackte Altersverſorgung durch den Staat“. Was er unter 
Beſſerung der Armenpflege verſteht, reduzirt ſich auf Erhöhung 
der Unterſtützung ſeitens der Gemeinden und der Leiſtung eines 
Zuſchuſſes des Staates zu den erhöhten Ausgaben. Herr 
v. Rauchhaupt deutet auch an, weshalb die Armenpflege den 
Gemeinden verbleiben müſſe. „Ein größerer Verband bemißt 
immer reichlicher ſeine Gaben“, d. h. „die Armenpflege durch 
größere Verbände führt zur Vergeudung der öffentlichen Mittel.“ 
Dieſe Möglichkeit iſt freilich auch bei der Armenpflege durch die 
Gemeinde nicht ausgeſchloſſen, ſobald der Staat Zuſchüſſe leiſtet, 
und deshalb beſteht Herr v. Rauchhaupt darauf, daß die 
Gemeinden den größeren Theil der höher zu bemeſſenden Alters⸗ 
verſorgungsſätze aufbringen; ſonſt wäre Gefahr, „daß die 
Gemeinden die Altersverſorgungsberechtigten machen würden.“ 
Alſo: über das Tabaksmonopol ſchweigt Herr v. Rauchhaupt, 
die Alters verſicherung it ihm ein unlösbares Problem. 
Das iſt eine konſervative Antwort auf das Entweder — 
Oder der „Prov.⸗Korreſpondenz“. Iſt das ein Programm, jo 
iſt es ſicherlich nicht dasjenige der Regierung. Iſt es dasjenige 
der deutſch⸗ konſervativen Partei? Prof. Wagner, der fi) auf 
den Reichskanzler beruft, ſpricht von allgemeiner Altersverſicherung 
durch eine Reichsverſicherungsanſtalt. Das zuerſt in der deutſch⸗ 
konſervativen „Deutſchen Reichspoſt“ aufgetauchte Projekt einer 
Altersverſicherung durch korporative Verbände iſt für Herrn 
v. Rauchhaupt ein unlösbares Problem. Die Altersverſorgung, 
die er für möglich hält, hat auch die Dresdener Delegirten⸗Ver⸗ 
ſammlung deutſcher Induſtriellen befürwortet. Und das nennt 
die „N. A. Z.“ ein „konſervatives Wahlprogramm“! 

Die heutige konſervative Agitation ſtützt ſich, 
außer auf die Bearbeitung der Arbeitermaſſen und auf die agra⸗ 
riſchen Tendenzen, beſonders auch noch auf die ſogenannte Hand⸗ 
werkerpartei. Seit Jahren hören wir, daß der Liberalis⸗ 
mus mit ſeiner Gewerbefreiheit den Handwerkerſtand an den 
Rand des Abgrundes gebracht habe, und daß nur eine gründliche 
Aenderung der beſtehenden Geſetzgebung demſelben die Bedingun⸗ 
gen eines gedeihlichen Fortbeſtandes wieder gewähren könne. Um 
ſo intereſſanter iſt die in der gegenwärtigen Wahlbewegung ſich 
öfter aufdrängende Beobachtung, daß die Meinungen über das 
Anzuſtrebende zwiſchen den „Handwerkern“ und ihren konſerva⸗ 
tiven Protektoren weit auseinandergehen. Ein Beiſpiel davon 
hat noch der am 3. d. M. in Brandenburg abgehaltene Partei⸗ 
tag geliefert. Dort hat Herr Lohren, nach dem Bericht der 
„Kreuzzeitung“, offen erklärt: „man müſſe den Schutz des Hand⸗ 
werks nicht zu weit treiben, das ſei ebenſo gefährlich, als das 
andere Extrem, die vollſtändige Gewerbefreiheit.“ Speziell hatte 
der Redner dabei die Forderung wegen Beſeitigung des Magazin⸗ 
weſens im Auge. Er meinte: „die Konſervativen würden einen 
Fehler begehen, wenn ſie zu dieſer Forderung eines Theiles der 
Handwerker die Hand böten.“ Ueber die Richtigkeit dieſer An⸗ 
ſchauung kann Niemand in Zweifel ſein. Der kaufmänniſche 
Vertrieb der Fabrikate des Kleingewerbes in großen, auf's Viel⸗ 
ſeitigſte ausgeſtatteten Magazinen hat ſich ſo naturgemäß ent⸗ 
wickelt, entſpricht ſo ſehr dem Geſchmacke des kaufenden 
Publikums, daß eine Aufhebung dieſer Einrichtung, ihre Er⸗ 
ſetzung durch die vereinzelten Werkſtätten, und noch dazu ausge⸗ 
führt durch ſtaatlichen Zwang, die baare Unmöglichkeit ſein 
würde. Nicht den Magazinbetrieb zu verdrängen, ſondern ihn 
ſelbſt in die Hände zu bekommen, muß das Beſtreben der Hand⸗ 
werker ſein. Das in dieſem Jahre erlaſſene Innungsgeſetz hat 
auch gerade in dieſer Richtung ſehr deutliche Fingerzeige gegeben. 
Um ſo bezeichnender aber iſt es für die ganze ſogenannte Hand⸗ 
werkerbewegung, daß der Ruf nach einem ausdrücklichen Verbot 
des Magazinweſens immer lauter wird. Es giebt ſich hier eine 
Begehrlichkeit zu erkennen, welcher das Maß für das praktiſch 
Durchführbare, das Verſtändniß des Geſammtcharakters der 
heutigen Volkswirthſchaft gänzlich verloren gegangen iſt. Eben 
dieſe Begehrlichkeit iſt es, welche ſo mancher anderen Forderung 
der „Handwerkerpartei“, insbeſondere aber dem Verlangen nach 
dem Innungszwang als eigentlich treibendes Motiv zu Grunde 
liegt. Wer Verhältniſſe und Anſchauungen in den betreffenden 
Kreiſen kennt, weiß auch, daß der großen Maſſe der Handwerker 
der Begriff des Innungszwanges lediglich unter der Form des 
alten Zunftweſens mit ſeinen Zwangs⸗ und Bannrechten denkbar 
iſt. Nur ſo begreift ſich die Schwärmerei eines Theils unſerer 
Handwerker für „Zwangsinnungen“, ein Jeder erträumt ſich 
dabei eine privilegirte Stellung, die ihn für alle Zeiten gegen 
jede läſtige Konkurrenz ſichern ſoll. Politiſch urtheilsfähige 
Männer, wie ſehr ſie auch der konſervativen Richtung anhängen 
mögen, erkennen freilich leicht, daß ein Apparat einſchränkender 
Maßregeln, wie ihn dieſe privilegirte Stellung erfordern würde, 
in unſerem Staate, überhaupt auf der heutigen Kulturſtufe 
ſchlechterdings unmöglich fein würde. Keine Reaktion, wie ſehr 
ſie es auch wünſchen möchte, kann ſo weit gehen, wie die Zunft⸗ 
ſchwärmer verlangen und erwarten. Ein Theil der Konſerva⸗ 


tiven hat denn auch die Forderung der Zwangsinnung von 
vornherein zurückgewieſen — im Reichstage gab Herr von Hell⸗ 


dorf eine derartige Erklärung ab, und ähnlich hat ſich ein 


Kandidat der berliner Konſervativen, Herr Schultze aus dem 
Reichsamt des Innern, ausgeſprochen. Wenn ein anderer Theil 
der Konſervativen den Ruf nach Zwangsinnungen unterſtützt, ſo 
verkennt er entweder die Tragweite der Sache oder er macht 
Verſprechungen, erregt zum mindeſten Hoffnungen, welche er nicht 
erfüllen kann. Jedenfalls ergiebt ſich aus dem Ganzen, daß 
die wüſte, aufreizende Agitation, welche die konſervative Propa⸗ 
ganda auch in Handwerkerkreiſen betreibt, für die letzteren in der 
Praxis nur zu Enttäuſchungen führen kann. 


Deutſchland. 


＋ Berlin, 7. Oktober. In dem (von uns bereits 
erwähnten) Wahlaufruf der „deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftspartei“ ſteht unter den Forderungen obenan: „eine 
geeignete Erhöhung der entſchieden zu niedrig gegriffenen Schutz⸗ 
zölle, zumal auf ländliche Erzeugniſſe“. Es ſind freilich die 
extremſten agrariſchen Kreiſe, von denen dieſe Forderung ausgeht, 
und wir wollen hoffen, daß die beſonneneren Freunde der neuen 
Wirthſchaftspolitik und die Regierung ſelbſt dieſe Extravaganzen 
nicht billigen. Immerhin darf aber dieſe Kundgebung nicht zu 
leicht genommen werden. Mit Ausnahme der extremſten An⸗ 
hänger der Freihandelspartei haben ſich auch die Gegner des 
neuen Zolltarifs in loyaler Reſignation darin gefunden, denſel⸗ 
ben für die nächſte Zeit in ſeiner Geſammtheit zu reſpektiren 
und im Parlament Angriffe gegen ihn nicht zu richten, bis die 
volle Muße zur „ehrlichen Probe“, zur gerechten unbefangenen 
Würdigung und Abwägung ſeiner Wirkungen nach der guten 
wie nach der ſchlimmen Seite gegeben ſein wird; ſie 
haben ſich, wenn auch nicht leichten Herzens entſchloſſen, 
auch die Lebensmittelzölle nicht anzutaſten, bevor ein Umſchwung 
in der geſammten Handelspolitik die gleichzeitige Ermäßigung der 
induſtriellen und der landwirthſchaftlichen Schutzzölle geitattet. 
Das hat noch neuerdings Namens der Nationalliberalen beſtimmt 
und klar, ja man kann ſagen zum Ueberfluſſe, Herr v. Bennigſen 
ausgeſprochen. Aber eine Bedingung für dieſe Haltung, die 
gegenüber dem Zolltarif eingenommen wird, iſt die Forderung, 
daß auch von Seiten der induſtriellen und landwirthſchaftlichen 
Schutzzöllner die Anſprüche nicht noch höher geſchraubt, daß auch 
von dieſer Seite die gegenwärtigen Zollſätze als die Grenze an⸗ 
erkannt werden. Wir glauben, die Anhänger der neuen Zoll⸗ 
politik können ſich ſelbſt und ihrer Sache keinen ſchlimmeren 
Dienſt leiſten, als durch Maßloſigkeit und Uebertreibung; die 
Folge der Unerſättlichkeit könnte leicht ſein, daß ſie auch das ver⸗ 
lieren, was ſie jetzt erreicht haben. 

Berlin, 7. Oktober. [Wahlbewegung.] Der 
zweite und dritte brandenburgiſche Provinzialparteitag der Kon⸗ 
ſervativen find vorſchriftsmäßig am 5. in Cottbus und am 6. 
Oktober in Frankfurt a. O. abgehalten worden. In Cottbus 
hielt Herr v. Wedell⸗Malchow, der bekehrte Freihändler und Ta⸗ 
baksmonopoliſt, den inzwiſchen ein entſchieden liberaler Amtsrichter 
Eichhorn aus dem uckermärkiſchen Tabaksbau⸗Wahlkreiſe zu ver⸗ 
drängen ſucht, dieſelbe Rede, wenn auch mit einigen ſozialiſtiſchen 
Zuſätzen, wie in Brandenburg, nach ihm hielt der Landtagsabge⸗ 
ordnete Dr. Kropatſchek⸗Brandenburg eine mit mancherlei un⸗ 
wahren Angriffen gegen fortſchrittliche Abgeordnete geſpickte Rede 
für Zwangsinnungen; es folgte der Reichstagsabgeordnete Land⸗ 
rath Freiherr von Manteuffel⸗Luckau, der Sohn des Miniſter⸗ 
präſidenten der Reaktionszeit, mit einer Rede über die Preſſe, 
dann ein paar orthodoxe Paſtoren und ſchließlich der konſervative 
Landtagsabgeordnete von Liebermann (Bezirksverwaltungsgerichts⸗ 
Direktor) gegen die Fortſchrittspartei und für Verſöhnung mit 
der Sozialdemokratie. Letzterer Herr wird in der „Germania“ 
mit dem Kandidaten des erſten Berliner Wahlkreiſes, dem Lieu⸗ 
tenant a. D. Liebermann von Sonnenberg verwechſelt. Dazu 
iſt das brandenburgiſche Junkerthum doch noch zu vornehm, um 
die berliner Kandidaten, insbeſondere außer dem genannten die 
Herren Cremer und Schulze, auf Parteitagen auftreten zu laſſen. 
Unſer Stöcker freilich iſt immer lieb und werth, — auch wenn 
er zur Zeit der Rede vom König Hiskias bei der ganzen Land⸗ 
tagsfraktion als enfant terrible galt und im Abgeordnetenhauſe 
wegen ſeiner Unvorſichtigkeit in betreff der Wahrheit ſeiner Be⸗ 
hauptungen auch wohl noch ferner gelten wird. Er erſchien auf 
dem letzten Parteitage in Frankfurt a. O. und brachte, nachdem 
Dr. Kropatſchek ſeine Zunftrede vom Tage zuvor wiederholt 
hatte, friſcheres Leben in die Verhandlungen. Neben allen den 
alten verlogenen Angriffen — von dem Schulze⸗Delitzſch'ſchen 
Großmachtskitzel an gerechnet — kam dann richtig die Judenhetze 
an die Reihe. Inzwiſchen lauerten in Berlin im zweiten Wahl⸗ 
kreiſe die Getreuen auf ihren Kandidaten. Seine Kollegen und 
Freunde Jul. Schulze und Cremer traten mit Vorträgen in die 
Breſche, bis der Erſehnte kam, um über die Tivoliverſammlung 
mit Lasker und Richter ſein Gift auszugießen und dabei die be⸗ 
zeichnende Bemerkung zu machen, die Liberalen ereifern ſich über 
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das Tabaksmonopol, d. h. „über eine Sache, die noch gar keine greif⸗ 
bare Form gewonnen habe“. Das Tabaksmonopol und das „Patri⸗ 
monium der Enterbten“ werden ſelbſt unſerm Stöcker bedenklich, 
— Staat läßt ſich damit vor den Wählern nicht machen, das 
ſehen die Herren ſchon ein. — Die Frage, ob der ſchwarze 
Cremer dem einſtimmigen Votum ſeiner Wahlmänner folgen 
und ſein klerikales Mandat niederlegen werde, wird ohne Zweifel 
ſeine neuen Parteigenoſſen lebhaft beſchäftigen müſſen. Da ein 
paar ſichere deutſchkonſervative Wahlſitze durch Beförderungen 
und Todesfälle vakant ſind, könnte ſeine Wahl als Konſervativer 
der Zwangslage des Aermſten ein Ende machen und ihn dem 
Abgeordnetenhauſe konſerviren. 

— Die Verhandlungen der Regierung wegen Ankaufs 
der Thüringer Eiſenbahn für den preußiſchen Staat 
nehmen einen raſchen Fortgang. Morgen beginnen hier die Ver⸗ 
handlungen mit den Vertretern einer Anzahl von thüringiſchen 


Städten, welche durch Beiträge zum Bau der Thüringer Bahn 


mit zu den Beſitzern derſelben gehören. Es iſt als zweifellos 
anzuſehen, daß der Vertrag mit der Thüringer Bahn wegen de⸗ 
ren Ankauf für den Staat dem nächſten Landtage vorgelegt wer⸗ 
den wird. Ob dies die einzige Verſtaatlichungsvorlage für dies 
Jahr bleiben wird, iſt noch immer fraglich, zumal, da man ſich 
regierungsſeitig ſehr ſtark der Hoffnung zuneigt, mit der Ber⸗ 
giſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn noch zu irgend einer 
Verſtändigung zu gelangen. 

— Nach der „Eiſen⸗Zeitung“ ſtände die für die geſammte 
Technik wichtige Begründung eines neuen Reichsamtes, 
welches ſich ſpeziell mit induſtrieller Technik befaſſen 
ſoll, bevor. In den Geſchäftskreis dieſes Amtes ſollen hinein⸗ 
gezogen werden: Das Patent-, Marken- und Muſterſchutzweſen, 
das Eichweſen, die Fabrik Inſpektionen, das Dampfkeſſelreviſions⸗ 
und das Ausſtellungsweſen, ſowie die Ertheilung von Baukon⸗ 
ſenſen bei beſonderen techniſchen Anlagen. Ferner ſollen in das 
Reſſort gehören die techniſchen Verſuchsanſtalten und andere tech⸗ 
Nach dem genannten Blatte 
wäre der ſoeben aus Auſtralien zurückgekehrte Geh. Regierungs⸗ 
rath Prof. Reuleaux als Vorſteher des neuen Reichsamtes 
auserſehen. Die „N.⸗Z.“ bemerkt bei der Wiedergabe dieſer 
Mittheilung, daß die darin umſchriebene Kompetenz ſchwerlich für 
ein beſonderes Reichsamt, ſondern höchſtens etwa für eine Ab⸗ 
theilung bes Reichsamts des Innern ausreichen würde. 

— Offiziös wird geſchrieben: „Seitens des Reichskanzlers iſt die 
Herſtellung einer ſtatiſtiſchen Ueberſicht über die Ergeb⸗ 
niſſe der bevorſtehenden Reichstagswahlen angeordnet 
und dabei nicht bloß die thunlichſte Beſchleunigung anempfehlen, ſondern 
auch noch hervorgehoben werden, daß auf eine möglichſt genaue An⸗ 

abe der Parteiſtellung aller einzelnen Wahlkandidaten beſonderer 

erth gelegt werde. Das diesmalige Formular unterſcheidet ſich in 
der Haupt ſache von dem bei früheren Wahlen gebrauchten dadurch, 
1) daß die Spalten, in welchen die Vertheilung der Wahl⸗ 
berechtigten nach den Religionsbekenntniſſen nachgewieſen wurde, fort⸗ 
ſind, nachdem bisher bereits die bezüglichen, unvollſtändig 
und unſicher gebliebenen Angaben bei der Zuſammenſtellung durch den 
Nachweis der Religionsverhältniſſe der geſammten Bevölkerung der 
Wahlkreiſe nach Maßgabe der Ergebniſſe der allgemeinen Volks⸗ 
zählung zu erſetzen geweſen ſind; 2) daß die Erläuterung zur Ueber⸗ 
ſchrift der Rubrik betreffend die Parteibezeichnung des Wahlkandidaten, 
im Hinblick auf den inzwiſchen eingetretenen Wechſel der Paxteiſtellung 
geändert worden iſt; 3) daß die erſte Anmerkung auf dem Schema in 
dem Sinne geändert iſt, daß in die Ueberſicht nicht mehr das Ergebniß 
aller Wahlen bis zur erfolgten Entſcheidung, ſondern — wie bereits 
bei den Wahlen von 1878 geſcheben — das Ergebniß der erſten Wab⸗ 


— 2 
len beſonders aufzunehmen iſt, hingegen das der ferneren Wahlen einer 
Nachtragsüberſicht vorbehalten bleibt.“ Der Miniſter des Innern fügt 
der Mittheilung dieſer Anordnung des Reichskanzlers an die Provin⸗ 
zialbehörden folgendes hinzu: „Die Formulare der Ueberſichten werden 
den Wahlkommiſſaren unverzüglich zugehen, mit dem Auftrage, un⸗ 
mittelbar nach Feſtſtellung des Ergebniſſes der erſten Wahl die 
Ausfüllung der Ueberſichten zu bewirken und ſofort, nachdem entweder 
der Gewählte die Wahl angenommen hat oder nachdem entſchieden iſt, 
daß eine fernere (engere oder Nachwabl) ſtattfinden muß, ein Exemplar 
der ausgefüllten Ueberſicht unmittelbar an das kaiſerliche ſtatiſtiſche 
Amt und ein zweites Exemplar an die Regierungspräſidien einzuſen⸗ 
den, welche dann eine Geſammtüberücht für die Regierungsbezirke 
aufſtellen zu laſſen uno bis zum 15. November einzureichen haben. 
Hinſichtlich derjenigen Wahlkreiſe, in denen engere oder Nachwahlen 
vorzunehmen ſein werden, find die Wahlkommiſſarien außerdem zur 
Aufitellung von Nachtragsüberſichten und zur demnächſtigen unverzüg⸗ 
lichen Einſendung derſelben an das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt zu ver⸗ 
anlaſſen. Einer Aufſtellung und Einreichung einer Geſammtüberſicht 
derſelben bedarf es nicht.“ 

— Aus einer Rede, welche Herr von Schorlemer⸗ 
Alſt dieſer Tage in Münſter gehalten, ſind die nachfolgenden 
Bemerkungen von großem Intereſſe: 

„Bei der Unfallverſicherung müſſen meiner Anſicht nach die Ver⸗ 
ſicherungsprämien von den Arbeitgebern allein, oder von ihnen und 
den Arbeitern zuſammen aufgebracht werden, kemeswegs aber darf 
der Staat ſich hieran betheiligen. Und dieſes Letztere gilt auch von 
den Invalidenkaſſen, mit deren Schaffung man ſich ja tragen ſoll. 
Wir wollen nicht, daß dieſe von Reichswegen durchgeführt werden, 
ſondern daß ſie ſich an die Innungen, Korporationen oder Kommunal⸗ 
Verbände anſchließen. Denn einmal haben wir bereits genug Staats⸗ 
penſionäre, und dann auch muß das Verhältniß zwiſchen Arbeitgebern 
und Nehmern ein patriarchaliſches bleiben; jede Einmiſchung eines 
Dritten iſt vom Böſen. Will der Staat dieſe Kaſſen durchführen, ſo 
kommen wir ſchließlich dahin, daß Alle Staatspenſionäre werden, und 
find nahe dem ſozialdemokratiſchen Staat.“ \ 

Der Beſtandtheil der Sozialpolitik des Reichskanzlers, der 
vorzugsweiſe die Bezeichnung „hſtaatsſozialiſtiſch“ verdient, wird 
ſonach von dem Führer des Zentrums aufs Beſtimmteſte zurück⸗ 
gewieſen, in Uebereinſtimmung mit zahlreichen ähnlichen Kund⸗ 
gebungen aus den Reihen ſeiner Partei. Und doch ſollen allein die 
Liberalen die Gegner dieſer Pläne ſein, und die Spekulation auf 
das Zentrum treibt nach wie vor ihr Weſen. Selbſt beſonnen und 
ſelbſtändig denkende Konſervative können, wie neulich Herr v. Rauch⸗ 
haupt (j. Leitartikel) bewies, ihre ſchweren Bedenken gegen dieſe 
Seite der Sozialpolitik des Reichskanzlers nicht verhehlen. Wenn 
unter ſolchen Umſtänden bei der nämlichen ablehnenden Haltung 
vieler ihrer Führer und Preßorgane zu den entſcheidenden 
Punkten der gegenwärtigen Politik des Kanzlers doch lediglich 
die Liberalen, nicht die Konſervativen offiziös angegriffen 
werden, ſo giebt es nur eine zwiefache Erklärung. Entweder, 
daß die Liberalen noch aus ganz anderen Gründen im 
Reichstage geſchwächt werden ſollen — oder daß man überzeugt 
iſt, die Konſervativen würden ſchließlich doch zu Allem 
ja ſagen, was von ihnen gefordert wird. Für beide Fälle 
werden die Intereſſen des Landes gewahrt werden, wenn 
man möglichſt wenig Konſervative wählt. 

— Vor einigen Tagen hat ſich Herr Hobrecht in einer 
Wählerverſammlung dahin geäußert, das Tabaks monopol 
ſei eine Zweckmäßigkeitsfrage, er halte daſſelbe finanziell und 
politiſch für fehlerhaft; finanziell ſchon deshalb, weil die Erträge 
mit Rückſicht auf die hohen Entſchädigungen auf lange Zeit hin⸗ 
aus abſorbirt würden. Die Umwandlung in der Zollpolitik ſei 
eine wirthſchaftlich nachtheilige; er beſtreite, daß Schutzzölle bei 
uns das Richtige ſeien, um die Uebelſtände zu beſeitigen. Die 


„Nordd. Allg. Ztg.“ polemiſirt gegen dieſe Aeußerungen und 
zwar in der beliebten Form, daß ſie ſich den Anſchein giebt, die 
Zuverläſſigkeit des erſtatteten Berichts zu bezweifeln. Sie ſagt: 
„Herr Hobrecht war von Ende März 1878 bis zum 5. Juli 1879 
preußiſcher Finanzminiſter. Er war als ſolcher an der ganzen Ein⸗ 
leitung der Zolltarifreform von 1879 nothwendig betheiligt; er hat 
dieſer Reform, ſo lange er Miniſter war, niemals wiederſprochen, ſich 
vielmehr damals mit der wirthſchaftlichen Politik des Reichskanzlers 
öffentlich und amtlich identifizirt. Im Schooße der Staatsregierung 
hat ſich Herr Hobrecht un und ausdrücklich als Anhänger 
des Tabaksmonopols bekannt. Er hat daſſelbe ausdrücklich als das 
Endziel der re Tabaks bezeichnet und nur als Vor⸗ und 
Uebergangsſtufe zum Monopol die Gewicht ſteuer befürwortet. Das 
Alles ſind bekannte und urkundlich nachweisbare Thatſachen. Herr 
obrecht blieb Miniſter bis kurz vor dem am 12. Juli 1879 erfolgten 
chluſſe des Reichstages. Erſt damals erbat er ſeine Entlaſſung, und 
zwar aus Gründen, die mit der Wirthſchaftspolitik der Regierung 
Nichts zu thun hatten. Gegen die Annahme, daß ein früherer preußiſcher 
Miniſter als ſolcher falſches Spiel geſpielt habe, müſſen wir ihn und 
uns auf das Entſchiedenſte verwahren.“ f 
Und uns? Wer ſind wir denn? Sind „wir“ die Re⸗ 
daktion der „Nordd. Ztg.“ oder ſind wir Jemand anders? fragt 
die „Tribüne“. Sir mußten in dieſen Tagen eine Klage darüber 
leſen, daß die liberale Preſſe oft Nachrichten als offiziös be⸗ 
zeichnet, die im Grunde gar nicht offiziös ſeien. Und wiederum 
haben wir zu anderen Zeiten Klagen darüber vernommen, daß 
wir bei wirklich offiziöſen Nachrichten an die Offizioſität nicht 
glauben wollten. Was können wir dafür? Daß die liberale 
Preſſe ſo häufig nicht weiß, wer zu ihr ſpricht, iſt nicht unſere 
Schuld, ſondern unſer Unglück. Die obige Notiz weiß genau 
mitzutheilen, wie Herr Hobrecht im Schooße der Staatsregierung 
ſich grundſätzlich und ausdrücklich ausgeſprochen hat. Sie giebt 
Thatſachen an, welche ſie für „bekannt und urkundlich nachweis⸗ 
bar“ erklärt, die aber ohne Zweifel den meiſten Leſern völlig 
neu ſein werden. Urkunden, die darüber Auskunft geben, was 
ein Miniſter im Schooße der Staatsregierung geſprochen, können 
nur durch einen ſchweren Bruch des Amtsgeheimniſſes aus dem 
Kreiſe der Berufenen herausdringen. Daß Herr Hobrecht ſich 
ſelbſt während der Zeit, wo er Miniſter war, mit der Poltik 
des Reichskanzlers nicht völlig identifizirte, erhellt am deutlichſten 


aus ſeiner im Reichstage gehaltenen Rede, welche das Wort 


„Zukunftsmuſik“ enthielt. Daß Herr Hobrecht ein Anhänger 
des Tabaksmonopols ſei, wußte man in der Oeffentlichkeit nicht; 
man nahm das Gegentheil an. Es gab ein etwas leichtfertiges 
Scherzwort, welches Herrn Hobrecht Vorliebe für ein anderes 
Monopol zuſchrieb. Wir erwähnen das nur, um zu zeigen, wie 
überraſchend die Mittheilungen find, welche die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ für „bekannte und urkundlich nachweisbare“ Thatſachen 
ausgiebt. Geredezu verblüffend aber wirkt ihre Behauptung, daß 
Herr Hobrecht ſeine Entlaſſung aus Gründen gefordert habe, 
die mit der Wirthſchaftspolitik Nichts zu 
thun haben. Sollte Herr Hobrecht wegen der Kirchenpolitik 
und Herr Falk wegen der Wirthſchaftspolitik gegangen ſein? 

— Eines der 386 Mitglieder landwirthſchaft⸗ 
licher Vereine, welche den Proteſt gegen den Mißbrauch 
dieſer Vereine zu politiſchen Zwecken unterzeichnet haben, Herr 
A. Brauſe in Dederſtedt (Mansfelder Seekreis), hatte am 19. 
September d. J. im „Eisleber Tageblatt“ ein Inſerat veröffent⸗ 
licht, in dem er behauptete, die ihm und anderen nicht genann- 
ten Unterzeichnern vorgelegte Schrift ſei „vollſtändig verändert 
in verſchiedene Zeitungen übergegangen“; er erkläre hiermit im 


Stadttheater. 
Poſen, den 8. Oktober. 


Mit Moſer⸗Schönthans fünfaftigem Luſtſpiele 


„Unſere Frauen“ hat die Direktion geſtern wieder einmal einen 


ſehr guten Wurf gethan; nach dem geſtrigen durchſchlagenden 
Erfolg zu ſchließen, dürfte die Novität noch recht oft unſer 
Publikum zu erheitern in der Lage fein. Das Stück hat ſich 
vor einigen Tagen gelegentlich des Maurice⸗Jubiläums in Ham⸗ 
burg beim deutſchen Publikum eingeführt, nachdem es zu 
Warmbrunn, der gegenwärtigen Moſer'ſchen Verſuchsſtation ge⸗ 
aicht worden, es hat mitten in die Feſtesfreude, vor einem Par⸗ 
quett von Königen und Miniſtern der Bühne, den erhöhten 
heiteren Pulsſchlag hineingetragen und Poſen dürfte wohl eine 
der erſten Bühnen ſein, die die weitere Kenntnißnahme des 
Stückes ſich angelegen ſein ließ. 

Eine wahre Fülle heiterer, luſtiger und toller Szenen, denen 
diesmal auch der tiefere und ernſtere Hintergrund nicht fehlt, 
entrollt ſich vor dem Auge des Zuſchauers; dem heiteren Dios⸗ 


. kurenpaar Moſer⸗Schönthan hat ſich als ſtiller Theilnehmer auch 


noch L' Aronge beigeſellt, deſſen Beſtreben, durch die heitere 
Maske auch den Ernſt des Lebens hindurchſchimmern zu laſſen, 
in dieſem neueſten Werke von M. und Sch. gleichfalls ſeinen 
Wiederhall gefunden hat und dies Beſtreben, ernſtere Saiten 
anklingen zu laſſen und neben dem tollen Spiel der Laune und 
der Kontraſte auch noch tiefere, ethiſche Probleme einer günſtigen, 
heiteren Löſung entgegenzuführen, verleiht dieſem neueſten Werke 
feinen neuen Reiz, es charakleriſirt ſich als eine glückliche Wendung 
zum echten deutſchen Luſtſpiele. . 

Ein Dichter im Stücke ſelbſt, Herr Paul Großer, hat ein 
Stück geſchrieben, „Unſere Frauen“, worin in der beinahe üblichen 
Weiſe unſerer modernen heiteren Zühnenſtücke, den Frauen hart 
mitgeſpielt wird. Das iſt der zündende Funke, der in die Per⸗ 
ſonen des Moſer⸗Schönthan'ſchen Stückes hineingeſchleudert wird 
und die Ehrenrettung der Frauen gegenüber Großer's Auffaſſung 
iſt die eigentliche Tendenz des Stückes, die unſere Frauen von 
der beſten Seite kennen lernt. Natürlich laſſen die Dichter nicht 
ideal durchfeuchtete Muſtertypen aufmarſchiren, es iſt ſogar ein 
feiner Zug, daß in der Szene, wo Großer als Anonymus das 
ungeſchminkte Urtheil der Frauen über ſein Stück in Empfang 
nehmen und ihm als demonstratio ad oculos der volle 
Reiz edlen Familienlebens vorgeführt werden ſoll, daß gerade 
dieſe Szene eigentlich dazu umſchlägt, durch wilden Streit der 
Parteien der Auffaſſung des Dichters Großer eigentlich Recht zu 
geben; aber im geſammten weiteren Verlaufe des Stückes er⸗ 


weiſen ſich die Frauen mehr und mehr als das Geuentheil von 
dem, was ihnen Großers Unverſtand andichten will, er, der 
ſelbſt ein harmloſer, unverheiratheter Theoretiker auf falſcher 
Fährte iſt. Drei Mißverſtändniſſe ſind es, die für die Lachluſt 
der Zuhörer die nöthige Zündmaſſe liefern. Der Dichter Großer, 
der unter falſchem Namen von der Mutter Dorn ſelbſt in die 
Familie eingeführt wird, wählt dazu den Namen ſeines Freun⸗ 
des Cornelius, der eben von Dresden angekommen iſt, um Frl. 
Ella Brandt zu freien. Pſeudo⸗Cornelius verliebt ſich in Grete 
Dorn, deren Freundin und dies giebt zu allerliebſten ungezwungenen 
Verwechslungen und ſchließlicher Feindſchaft der beiden Freundinnen 
Veranlaſſung, die ſich beide von demſelben Manne hintergangen 
glauben; ein zweites Mißverſtändniß führt die Vorliebe des alten 
Rentier Dorn für kleine Amüſements außer dem Hauſe und deren 
möglichſte Unterdrückung durch den etwas energiſchen Familienſinn 
der Frau Adelheid Dorn herbei, Dorn Vater fingirt dabei ſtets 
Beſuche eines weſenloſen Herrn Geheimrath Schulze. Ueber 
dieſes Scheinweſen ſucht Adelheid Aufklärung zu erhalten, und 
ein alter Lohndiener Pfeffermann kommt in die Lage, vorüber⸗ 
gehend höchſt ergötzlich die Rolle des Geheimeraths zu ſpielen; 
eine dritte Epiſode gegenſeitigen Mißverſtehens wird durch die 
ſchlimme Geſchäftslage von Stein, Dorn's Schwiegerſohn, ge⸗ 
ſchaffen, dieſer wendet ſich an die Schwiegereltern um thätige 
Unterſtützung, welche auch Beide heimlich die betreffende Summe 
vorſtrecken, obſchon ſie ſich gegenſeitig als kalt und theilnahmlos 
hinſtellen. h 

Neben dieſen drei Motiven der Intrigue iſt natürlich 


noch außerdem heiterer Stoff in das Stück hineingetra⸗ 
gen worden, durch die aushäuſigen Tendenzen des alten 
Dorn, durch die etwas ironiſche Freundſchaft zwiſchen 


Frau Adele Dorn und ihrem Schwiegerſohne Felix Stein, durch 
den heiteren Verkehr der beiden Backfiſche Grete und Ella unter: 
einander, namentlich aber durch die dauernden Intermezzi des 
Lohndieners Pfeffermann, deſſen univerſale Geſchäftspraxis ihm 
ein fortwährendes Eingreifen in alle möglichen Situationen ge⸗ 
ftattet, welche ſich am heiterſten und tollſten im ſogenannten 
Verlobungsſaale häufen; ein kleines Gegenſtück zu Pfeffermann 
bildet Dorns Köchin Ulrike. Dies einzelne Schlaglichter aus 
dem reichen Detail, deſſen Mannigfaltigkeit unſerem Publikum 
zur eigenen zuſammenhängenden Kenntnißnahme aufs Angelegent⸗ 
lichſte empfohlen ſei. Wenn auch gerade kein ſtrickter und zwin⸗ 
gender, ſo kettet doch ein hinlänglich logiſcher Zuſammenhang die 
einzelnen Szenen und Akte aneinander. In etwas lockerem Zu⸗ 
ſammenhange ſteht der erſte Akt mit den übrigen, man könnte 
ihn füglich als Vorſpiel bezeichnen; er weiß jedoch auf geſchickte 


Weiſe faſt das geſammte Perſonal Revue paſſiren zu laſſen und 
entlaſtet damit die folgenden Akte von manchem Ballaſt der 
nöthigen Orientirung für die Zuhörer, den nun folgenden Szenen 
die volle Schlagfertigkeit ſichernd, mit der ſie ſich, unermüdlich 
ſteigernd, dem heitern Schluſſe zuwenden. 


Naeben der Handlung des Stückes ſelbſt trug geſtern auch 
die Art und Weiſe ſeiner Durchführung unter Herrn Retty's 
geſchickter Regie weſentlich zu dem durchſchlagenden Erfolge mit 
bei. Es iſt nicht nur Pietät, wenn wir mit dem alten 
Ehepaare beginnen. Herr Jürgenſen war ein ganz 
prächtiger jovialer alter Herr Dorn, mit all jenen eingefleiſchten 
kleine: Gewohnheiten ausgeſtattet, die die Rolle im Gefolge hat; 
ihm zur Seite nicht minder brav und tüchtig Frl. Frey als 
Frau Adelheid; kam dort neben dem jovialen, ins Alter ver⸗ 
erbten Drang nach der ſüßen Frucht der Ungebundenheit, doch 
auch wieder der gute Kern des deutſchen Familienvaters zur 
Veranſchaulichung, ſo hier die zwar etwas regierungsſüchtige, 
aber im Herzen doch ſelbſtloſe und opferfähige Mutter und Gattin. 
Ueberaus komiſch, in Haltung und Maske, frappant und doch 
immer maßvoll war Herrn Retty's Pfeffermann. — Das 
genügt. — Von den beiden Backfiſchen Ella (Frl. Herwegh) und 
Grete (Frl. Sorma) war erſtere ebenſo zierlich und manierlich 
als letztere voll natürlichen Humors und angethan mit all' jenen 
Eigenſchaften, die einem knospenden, heitergelaunten jungen Ge⸗ 
müthe Reiz und Intereſſe verleihen. Die Damen Weinert 
und Kläger als Gattinnen der Kompagnons Hilberg (Herr 
Wilhelmi) und Stein (Herr Engelsdorf) wußten ihre Rollen gut 
zu repräſentiren, erſtere als etwas eitle und vergnügungs⸗ 
ſüchtige, aber ſchließlich doch noch zur Erkenntniß kommende 
Frau ihres ernſten, geſchäftstreuen Gatten, den Herr Wilhelmi 
treffend zeichnete, letztere als die ſorgſame und ſorgenvolle, auch 
in der Stunde der Noth opferbereite Lebensgefährtin Felix 
Steins, eines etwas ſehr geſchäftsunluſtigen und hochgradig 
bummligen Geſchäftskavaliers, der ſchon hart an der Grenze des 
Zuläſſigen charakteriſirt iſt und der unter der Zucht ſeines Dar: 
ſtellers weſentlich gewinnen kann, wenn Alles, was er thut und 
treibt, im Banne der Mäßigung geſchieht. 


Als Paul Großer debütirte geſtern Herr Magenerz; die 
Rolle zählt nicht gerade zu denen, die einer beſonderen Wirkung 
zugängig ſind, wenn nicht Manches in ſie hineingetragen wird. 
Herr Magener ſpielte ſie recht manierlich und gelaſſen, gelegentlich 
des Korbes, den ihm Frl. Grete austheilte, vielleicht ſogar zu 
gelaſſen. Von dem dienenden Perſonal darf Frau Retty's 
Ulrike hier nicht verſchwiegen werden; man weiß ja ſchon, wie 


Auftrage: „daß unſere Unterſchriften zu liberalen Zwecken ge: 
mißbraucht ſind, weil wir derartige Erklärungen nicht unter⸗ 
ſchreiben, ſondern zur Partei des Herrn Geheimrath Leuſchner 
gehören.“ Das „Eisleber Tageblatt“ veröffentlicht jetzt gleich⸗ 
zeitig die von Herrn A. Brauſe eigenhändig unterzeichnete Er⸗ 
klärung und die am 31. Auguſt auch an dieſer Stelle mitge⸗ 
theilte Erklärung der 386, welche beide identiſch ſind. Herr 
A. Brauſe ſcheint ſich des Umſtandes, daß die Zugehörigkeit zur Partei 
des Herrn Geheimrath Leuſchner mit der Unterzeichnung dieſer 
Erklärung unverträglich iſt, zu ſpät bewußt geworden zu ſein. 
Die „N. A. Ztg.“ ſprach anläßlich des Inſerats vom 19. Sep⸗ 
tember von „liberaler Bauernfängerei“; indeſſen verſichert 
ja Herr Brauſe, daß die Partei des Herrn Leuſchner nicht 
die liberale ſei. 

— In einer Wahlrede, die Graf Arnim⸗Schla⸗ 
genthin am 7. d. Mts. in Grabow hielt und in welcher er 
auch ſeine Stellung zum Kulturkampf darlegte, erklärte er die 
Art und Weiſe, wie jetzt dem 10 Jahre lang dauernden Kultur⸗ 
kampf ein Ende gemacht werden ſolle, für eine große Niederlage 
des Staates. Dieſe feine Anſicht werde theilweiſe durch Nach⸗ 
richten, die ihm durch feine vielfachen Verbindungen aus Rom 
zugingen, beſtätigt, andererſeits werde ihm aber auch mitgetheilt, 
daß die Niederlage nicht ſo ſcharf hervortreten werde, um auch 
dem weniger Unterrichteten ganz klar zu liegen. Es fange jetzt 
daſſelbe Syſtem wieder an, wie es vor dem Kulturkampf vor⸗ 
herrſchend war, eine Allianze der Reaktion mit dem Papſtthum 
und Ultramontanismus zur Unterdrückung der politiſchen und 
evangeliſchen Freiheit. Er könne mittheilen, daß früher bei der 
Berufung von Ledochowski als Biſchof nach Poſen 
der König von Belgien das preußiſche Miniſterium gewarnt habe, 
da Ledochowski zu ultramontan ſei. Dennoch habe man ihn be⸗ 
rufen, da er die Garantie bot, daß er die Wahlen im Sinne 
der Reaktion leiten würde. 


Oberoräſident ſich ſetzt ernstlich verbitten, als Reichstags⸗Kandidat von 
Breslau ferner noch in Betracht gezogen zu werden.“ 

— Der „Germania“ wird aus Mainz geſchrieben: „Es 
gehen Gerüchte um, nach welchen unſer Biſchofsſtuhl aufs 
Neue beſetzt werden ſoll. Namentlich werden der Pfarrer von 
St. Chriſtoph in Mainz, Graf Galen, und Herr Domprä⸗ 
bendat Schneider genannt. Ob etwas daran iſt, läßt ſich 
unmöglich beſtimmen.“ In katholiſchen Kreiſen iſt übrigens von 
etwaigen Verhandlungen nicht das Mindeſte bekannt. 

— In neuerer Zeit iſt wiederholt von dem Rechnungshofe des 
deutſchen Reichs die Wiedereinziehung von Desinfek⸗ 
tionskoſten angeordnet worden, welche durch den Ausbruch der 


era e 

Rinderpeſt veranlaßt und auf Grund des Zirkularerlaſſes des Herrn 
Miniſters der geiftlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten 
vom 18. Januar 1872 auf die Reichskaſſe übernommen waren. Der 
Reichskanzler hat ſich nach einem Erlaſſe des Miniſters für die Land⸗ 
wirthſchaft mit den bezüglichen Entſcheidungen des Rechnungshofes 
einverſtanden erklärt und ausgeführt, daf die Koſten einer zur Unter⸗ 
drückung der Rinderpeſt vorgenommenen Desinfektion nur dann aus 
Reichsfonds zu vergüten ſeien, wenn durch die Desinfektion entweder 
Sachen wirklich vernichtet worden ſind oder wenn durch dieſelbe die 
ſonſt nöthige Vernichtung von Sachen vermieden wurde. Auch ſollen 
dieſe Koſten nur inſoweit aus der Reichskaſſe erſtattet werden, als fie 
den Werth der vernichtenden Sachen nicht überſteigen. Ä 

— Auf den preußiſchen Bergwerken wurden im Jahre 
1880 gefördert an Steinkohlen 42,172,944 t im Werthe von 210,617,066 
M., an Braunkohlen 9.874.888 t (Werth 30,165,766 M.), an Asphalt 
29,000 t (290,000 M.), an Erdöl 256 t (51,200 M.), an Mineralſalzen 
566,879 t (5,085,149 M.), an Erzen, und zwar an Eiſenerzen 3,679,320 t 
(25,131,726 M.), an Zinkerzen 631,827 t (11,908,953 M.), an Blei: 
erzen 142,874 t (18, 165.888 M.), an Kupfererzen 473,295 t (11,726,485 
M.), an Silber⸗ und Golderzen 3 Tonnen (48,111 M), an Queck⸗ 
ſilbererzen 29 t (699 M.), an Kobalterzen 48 t (11.895 M.), an Nickel⸗ 
erzen 158 t (14,913 M.), an Antimonerzen 52 t (6211 M.), an Arſenik⸗ 
erzen 695 t (41,734 M.), an Manganerzen 9753 t (336,098 M.), an 
Schwefelkies 112,238 t (1,163.522 an) an ſonſtigen Vitriol⸗ und 
Alaunerzen 5,068,544 t (68,579,164 M.), im Ganzen 57,712,511 t im 
Werthe von 314,788,345 M. — Auf den unter Aufſicht der Berg⸗ 
behörde ſtehenden Bergwerken und Aufbereitungsanſtalten waren im 
Jahre 1880 im Ganzen 250,294 Arbeiter beſchäftigt. Von dieſen ver⸗ 
unglückten tödtlich 650 Mann, wogegen im Jahre 1879 von 235,617 
Arbeitern nur 575 Mann ums Leben kamen. Hiervon kamen auf den 
Steinkohlenbergbau 503, auf den Braunkohlenbergbau 42, auf den 
Erzbergbau 97, auf andere Mineralgewinnungen 8 Arbeiter. Beſchä⸗ 
digungen, welche eine Arbeitsunfähigkeit von mindeſtens 1 Monat zur 
Folge hatten, erlitten 2428 Mann, von dieſen ſind 2217 nur vorüber⸗ 
gehend, d. i. auf die Dauer von 1 bis 6 Monaten arbeitsunfähig ge⸗ 
weſen, dagegen 211 dauernd in ihrem Berufe erwerbsunfähig geworden. 
Im Vorjahre 1879 wurden von den 2425 Beſchädigten 2282 vorüber⸗ 
gehend und 143 dauernd arbeitsunfähig. 

— Ueber die Haftpflicht der Poſtverwaltung für 
die der Poſt anvertrauten Sendungen werden ſeitens der oberſten 
Poſtbehörde die folgenden Grundſätze aufgeſtellt: Nach dem Reichs⸗ 
poſtgeſetz iſt die Verbindlichkeit der Poſtverwaltung zur Erſatzleiſtung 
ausgeſchloſſen, wenn der Verluſt, die Beſchädigung oder die Verzögerung 
durch die unabwendbaren Folgen eines Naturereigniſſes herbeigeführt iſt. 
Jeder ſonſtige Zufall, ſelbſt jede ſonſtige vis major befreit die Poſt⸗ 
verwaltung nicht von der Pflicht des Erſatzes. Sie haftet unbedingt 
für die durch Diebſtahl abhanden gekommenen Sendungen, fo wie fur 
ſolche, welche einem durch Unvorſichtigkeit entſtandenen Feuer oder 
einer durch gewöhnliche Verhältniſſe veranlaßten Ueberſchwemmung zum 
Opfer fallen. Iſt Wagen das Feuer durch Blitzſchlag oder die Ueber⸗ 
ſchwemmung durch Wolkenbruch entſtanden, ſo fällt die Haftbarkeit der 
Poſtverwaltung für den entſtehenden Schaden weg. 


Oeſterreich. 


Peſt, 6. Oktober. [Ueber die Zuſammenkunft 
des Kaiſers von Oeſterreich mit dem Zaren] 
läßt ſich der „Peſter Lloyd“ wie folgt vernehmen: 

„Das Gerücht, daß die Monarchen Oeſterreich⸗Ungarns und Ruß⸗ 
lands demnächſt zuſammenkommen werden, erhält ſich noch immer und 
tritt in immer neuen Geſtalten auf. Neueſtens heißt es nun wieder, 
daß Warſchau zum Orte der Begegnung auserſehen und daß dieſe 
letztere „noch im Laufe dieſer Woche“ zu erwarten ſei. Es iſt ſchwer 
möglich dieſe Gerüchte auf ihre Wahrheit ſtreng zu prüfen; die Weni⸗ 
gen, die Gewiſſes darüber wiſſen können, wären gebunden, unter allen 
Umſtänden zu ſchweigen, da der ruſſiſche Hof es bekanntermaßen nicht 
liebt, von bevorſtehenden Reiſen des Zars der Welt allzufrüh Kunde 
zu geben. Wir geſtehen übrigens, daß wir ganz und gar nicht unge⸗ 
duldig find und mit großer Seelenruhe abwarten ob die Thatſachen 
die erwähnten Gerüchte beſtätigen werden oder nicht. Vorläufig iſt nur 
ſo viel ſicher, daß der Kaiſer derzeit in Steiermark in Geſellſchaft des 
Königs von Sachſen waidmänniſchem Vergnügen nachgeht und daß 


Von der durchſchlagenden 
Wirkung des Stückes ſprachen wir ſchon Eingangs; wir können | 
es aber ſchließlich auch nicht umgehen, des nur mäßigen Beſuches 
des Theaters noch ganz ausdrücklich Erwähnung zu thun, eine 


prächtig ſie derlei zu geſtalten pflegt. 


Thatſache, die unter ſolchen Umſtänden aller Erklärung und 
Deutung ſpottet und bei ihrem dauernden Vorhandenſein faſt 
anfängt unheimlich zu werden. th. 


A. Zur Entſtehung der Wilhelms ſtraße 
und ihrer Allee. 

Zu denjenigen Theilen der Stadt Poſen, welche den Frem⸗ 
den bei einer Umſchau angenehm überraſchen und der Stadt 
ſelbſt zur Zierde gereichen, gehört die Wilhelmsſtraße mit ihrer 
Kaſtanienallee. Leider wird der Genuß, welchen dieſelbe, wenn 
die Bäume ſich mit friſchem Grün ſchmücken, gewährt, durch 
vorzeitige Entlaubung recht empfindlich beeinträchtigt. Auffallend 
früh nahm gerade im abgelaufenen, ziemlich regneriſchen Sommer 
das Welken des Laubes ſeinen Anfang. Schon Ende Juli ent⸗ 
färbien ſich die Blätter und am Schluſſe Auguſts war der 
größere Theil der Bäume faſt kahl. Die Wilhelmsſtraße ver⸗ 
dankt ihre Anlage dem am 3. April 1803 in einem Hauſe an 
der Judenſtraße ausgebrochenen großen Brande, welcher den 
hinteren Theil derſelben, die Breiteſtraße bis zu den heut in 
dieſelbe noch hineinſpringenden Häuſern und die Große Gerber⸗ 
ſtraße faſt ganz in Aſche legte, während vom Flugfeuer auch die 
Holzläger auf dem Graben und einige Häuſer ergriffen wurden. 
— Die hiernach hauptſächlich betroffene Altſtadt litt in baulicher 
Beziehung noch unter der Ungunſt aller älteren befeſtigten Städte, 
unter der Exiſtenz ſchmaler, oft nur einfenſtriger, den am Alten 
Markte noch vorhandenen „Schmuddelbuden“ genannten ähnlichen 
Häuſern. — Den Wiederaufbau dieſer niedergebrannten Häuſer 
in ihrer bisherigen räumlichen Beſchränkung wollte die im Jahre 
1793 zur Herrſchaft gelangte ſüdpreußiſche Regierung nicht ge⸗ 
ſtatten. Die behufs der Retablirung von derſelben eingeſetzte 
Kommiſſion legte mehrere ſolcher ſchmaler Bauſtellen zuſammen 
(das gegenwärtige Wolkowitz'ſche Haus an der Breitenſtraße um⸗ 
faßt vier ſolcher Parzellen) und überwies dieſelben einem 
Beſitzer, während den übrigen enteigneten Brandbeſchädigten 
Bauſtellen in dem neuanzulegenden Stadttheile überlaſſen wurden. 
Zum großen Theile blieben dieſe Plätze wegen Mittelloſigkeit der 
Erwerber unbebaut. Schon am 6. November 1806 zogen die 
Franzoſen in Poſen ein, das Herzogthum Warſchau gründend. 

Erſt nach abermaligem Uebergange der Stadt und Provinz 


an Preußen konnte mit der Bebauung der wüſten Plätze, die 


freilich erſt gegen das Jahr 1840 hervortrat, begonnen werden. 


Und doch wurde in den drei Jahren, vom Brande bis 1806 fait 
Unglaubliches geleiſtet. Die Breite Straße erſtand faſt ganz, 
und die Gr. Gerberſtraße bis auf einige zum Theil noch heute 
mit Hinterhäuſern verſehene Lücken. Dies Alles konnte nur 
durch Eingreifen der Regierung und durch unentgeltliche Be⸗ 
willigung von Baugeldern geſchaffen werden. Dieſelbe erwarb 
die Grundfläche, welche den Begräbnißplatz der jüdiſchen Ge⸗ 
meinde, etwa vom Gebäude der Provinzialbank bis über den 
Neu ſlädtiſchen Platz hinaus bildete; der Fiskus wurde Beſitzer 
des Terrains, welches den ſäkulariſirten Nonnenklöſtern gehörte 
und brachte durch Ueberlaſſung dieſer Flächen die Stadtgemeinde 
oder vielmehr die von dem Brande heimgeſuchten Grundbefitzer 
der Altſtadt in die Lage, ſich in der Neuſtadt häuslich wieder 
einzurichten. Die bezeichneten drei Jahre reichten nur aus, die 
Wilhelmsſtraße an der einen Seite faſt vollſtändig mit Häuſern 
zu beſetzen. Nur die jetzt vom Stern'ſchen Hotel eingenommene 
Bauſtelle kam nicht über die Fundamentmauern hinaus. Haupt⸗ 
ſächlich waren es Beamte der Kriegs⸗ und Domänenkammer, aber 
auch polniſche Gutsbeſitzer, wie Präſident v. Stablewski, Graf 
Grudzinski, v. Lacki, Poſtdirektor Ziolecki, Bürger Kramar⸗ 
kiewicz, Advokat Gierſz und Andere, welche an dieſer Straßen⸗ 
ſeite ſich anſäſſig machten, wogegen auf der entgegengeſetzten 
Seite drei neue Privathäuſer, darunter das gegenwärtig der 
Frau Wunſch und dem Arzt Oſowicki gehörige aufgeführt, vom 
Fiskus aber das Hauptſteueramt ſammt der zum gegenwärtigen 
Juſtizgebäude verwandten Salzſchuppen erbaut wurden. An der 
Ecke der Friedrichs⸗ und Wilhelmsſtraße, die jetzt das Gebäude 
der alten Landſchaft bildet, befand ſich der Graf Dzieduſzycki'ſche 
Dworzec (Edelhof) ſpäter ein beſcheidener Gaſthof, „Der goldene 
Baum“. In der Verlängerung an der anderen Ecke wieder der 
Graf Raczynski'ſche Dworzec, identiſch mit der jetzigen Bibliothek 
und dem Hotel Mylius. 

In die Zeit der erſten preußiſchen Herrſchaft fällt die Be⸗ 
pflanzung der Wilhelmsſtraße mit Pappeln. In der darauf 
folgenden polniſchen Periode, nannte man ſie nach dieſer Baum⸗ 
gattung: Topolowa und weiterhin Napoleonska Ulica. Die 
Pappel iſt kein ſchöner Alleebaum; bald genug überragten die 
Stämme die durchgängig einſtöckigen Häuſer, wurden überſtändig 
und fielen Mitte der dreißiger Jahre der Axt zum Opfer, um 
der Kaſtanie Platz zu machen. 

Warum die Kaſtanien faſt durchweg krank ſind, im Wuchſe 
zurückbleiben und ſich frühzeitig entlauben, läßt ſich nicht ſchwer 
nachweiſen. Die Kaſtanie verlangt zur Entwickelung der ihr 
eigenthümlichen vollen, zur Nahrung erforderlichen Krone einen 
freien Raum nach allen Seiten. Man vergleiche die Fülle der 


Sonntag, 9. Oktober. 
für dieſe Jagden mehrere Tage in Ausſicht genommen find. Aus der 
Tour nach Warſchau dürfte demnach, wenigſtens „i dieſer Woche“, 
ſchwerlich etwas werden. Im Uebrigen ſollte ſich unſere ſogenannte 
„demokratiſche“ Zeit ſchämen, ſich wochenlang mit der Frage zu bes 
ſchäftigen, ob ein paar hohe Herren da oder dort zuſammenkommen 3 
oder nicht. Sie werden nicht beſchließen, was wir nicht wollen, wenn 
wir auch nur gehörig zu wollen oder nicht zu wollen verſtehen.“ 5 


Großbritannien und Irland. 


London, 6. Oktober. [Der Entwurf eines 
Landreformgeſetzes für England] iſt von einem 
beſonderen Ausſchuſſe der „Farmers Alliance“ ausgearbeitet und 
vor der ſchließlichen Berathung und Annahme durch eine General⸗ 
konferenz ihrer Mitglieder der Oeffentlichkeit zur Beurtheilung 
übergeben worden. Ueber denſelben liegen folgende Einzel⸗ 
heiten vor: > Sa 

Der Entwurf ift hauptſächlich das Werk des Profefjors der Juris⸗ 
prudenz an der Londoner Univerſität. W. A. Hunter, und zweier 
Experten, des Präſidenten und des Sekretärs der „Farmers Alliance , 
weiche beide durch ihre Sachkenntniß und einſchlögigen gediegenen 
Schriften allgemein rühmlichſt bekannt find. Der Entwurf zeichnet ſich 
durch Einfachheit und Präziſton aus. Derſelbe gebt aber nicht ſo weit 
wie die iriſche Landbill. Der Hauptgrundſatz derſelben ift, dag 
dem Pächter Entſchädigung für die von demſelben auf jeinem Pachtgut 
ausgeführten Verbeſſerungen, mit dem Rechte, dieſelben zu veräußern, 
vorbehaltlich des Verkaufsrechtes des Gutsherrn, geſichert wird; das 
heißt, der Pächter kann fein Iytereſſe an dem Pachtgute auf Grund 
ſolcher Verbeſſerungen vor dem Ablauf ſeines Pachtkontrakts oder ſeiner 
Pachtzeit an jeden beliebigen Käufer veräußern, es ſei denn, der Guts⸗ 
herr biete ihm denſelben Preis, welchen der Pächter erzielen kann, in 
welchem Falle dem Gutsherrn das Vorzugsrecht zuſteht. Der kon⸗ 
traktliche Pachtzins ſelbſt wird davon nicht berührt. Auch kann der 
Pächter ſein Intereſſe an dem Pachtbeſitz erwerben und in dieſem Falle 
ſteht dem Gutsherrn kein Präemptionsrecht zu. Nur in dem Falle, 
daß ein Pächter über ſein Intereſſe vor Ablauf des Pachtkontrakts 
nicht disponirt, treten die Beſtimmungen der freien Veräußerung, Feſt⸗ 
ſetzung eines angemeſſenen Pachtzinſes und einer gewiſſen Fixirung der 
Pachtdauer in Anwendung. Kommt eine Einigung zwiſchen Pächter 
und Gutsherrn auf privatem Wege nicht zu Stande, ſo trifft das 
Landgericht zwiſchen den Parteien die Entſcheidung. Dieſe Entſcheidung 
bleibt für die Dauer von ſieben Jahren unverändert in Kraft und der 
Pächter folglich in feinem Pachtbeſitz geſchützt. Ebenſo ſchützt der Ente 
wurf den Gutsberrn durch beſondere Beſtimmungen gegen Verſchlech⸗ 
terungen des Beſitzes und Kontraktbruch, welche ſeinem Intereſſe nach. 
theilig ſind. Auspfändung und Zwangsverkauf iſt durch ein einfaches 
ſummariſches Verfahren, Zahlung des Pachtzinſes zu ſichern, erſetzt, 
mit eventueller Außerbeſitzſetzung durch Gerichtsſpruch. Für den Abzug 
der gewöhnlichen Zehnten und dreier Viertheile der anderen Lokals 
Abgaben von dem Pachtzins iſt gleicherweiſe Vorſorge getroffen. Der 
Entwurf mit allen ſeinen Beſtimmungen findet unter allen an der 
Regulirung der Landfrage betheiligten Perſonen, mit wenigen Aus⸗ 
nahmen — und unter dieſen befindet ſich in erſter Reihe die, Morning 
Post“, — Beifall. Dieſe nennt den Entwurf eine revolutionäre Maß⸗ 
regel, welche die dem Grundbeſitze innewohnenden Rechte der Lande 
eigenthümer vernichte. 5 
( bobo 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
Petersburg, 8. Oktober. [Offiziell] Ein Ukas 
des Kaiſers vom 4. Oktober an den Finanzminiſter befiehlt eine 
Emiſſion fünfprozentiger Staatsbankbillets im Betrage von 100 
Millionen Rubel, behufs Zurückzahlung der während des letzten 4 
Krieges kontrahirten Schuld von 50 Millionen an die Staats⸗ 
bank und zur Kompletirung der Mittel der Staatsrentei. Die Billets 
find mit halbjährigen 2'/2-progentigen Kupons verſehen, zahlbar 
am 1. April und 1. Oktober jeden Jahres, die Prozentrechnung 
beginnt vom 1. Oktober 1881 ab. Der Verkauf der Billete 


vor der Adalberts⸗Probſtei befindlichen zwei, viel ſpäter gepflanzten 
Kaſtanienbäume, die auf Lehmboden ſtehende noch heut belaubte 
von der Przepadekmühle nach Urbanowo führende Allee, die 
Baumreihe an der Bergſtraße mit voller Krone trotz arger Be⸗ 
ſchädigung des Stammes; am grünen Platze, an der Wall 
ſtraße, mit dem ärmlichen Ausſehen der Bäume an der Wilhelms⸗ 
ſtraße, um zur Ueberzeugung zu gelangen, daß die Bäume hier 
zu dicht an einander gepflanzt worden find und daß das Nach⸗ 
pflanzen derſelben Baumart das Uebel nur vermehren muß. 
Einen Theil des mißlichen Befindens der Bäume trägt allerdings 
nicht der Boden, aus dem die Kaſtanien ihre Nahrung ſchöpfen 
ſollen, wohl aber die dichte und feſte Kieslage, welche den Untere 
boden von Einſaugung des Regens und aller Feuchtigkeit aus⸗ 
ſchließt. — Noch im Spätherbſt hat ſich bei früheren Aufgra⸗ 
bungen der Boden mehrere Fuß tief ganz trocken erwieſen, 
während die Wurzel der Kaſtanie nicht ſo weit eindringt, um 
auf die gering vorhandene Feuchtigkeit zu gelangen; daher denn 
auch das zeitige und plötzliche Abſterben ganzer Aeſte während 
der Blüthezeit. Geht man nicht ſyſtematiſcher mit der Nach⸗ 
pflanzung und der Regenerirung der Allee vor und begnügt 
man ſich damit, hier und da Ahorn und andere Bäume einzu⸗ 
ſtellen, dann verliert die Stadt in abſehbarer Zeit den Vorzug, 
der ſie in der Allee vor vielen Städten „ 1 5 5 
Es geht über die Abſicht dieſer Anregung hinaus darzu⸗ 
thun, wie dem offenbaren Nothſtande abzuhelfen ſei; Abhilfe it 
indeß möglich. Es giebt Laubhölzer genug, die tiefere Wurzel 
ſchlagen und ein ftiſches Blatt bis ſpät in den Herbſt hinein 
behalten. Ein ſolch edler Baum iſt z. B. die Platane. Der 
Einwand, daß die in dem Parke zu Stuttgart befindliche prächtig 
entfaltete Platane unſere kalten Winter nicht überdauern würde, 
iſt unberechtigt. Aeltere Bewohner Poſens werden ſich an die 
ſchön entwickelte vor dem Pincus ſchen Hauſe an der Friedrichs⸗ 
ſtraße geſtandene Platane erinnern, die dem Neubau des Hauſes 
weichen mußte; einige recht ſtrenge Winter hat der vor dem 
Haufe St. Martin 52 ſtehende Baum und vielleicht mehr als 
hundert Jahre das auf einem freien Plateau in Polniſch Netkow 
prangende Exemplar unangefochten überſtanden, während in 
Berlin die Allee an der Planuferſtraße ſich jetzt noch in ſchönſter 
Belaubung darſtelt. Hiermit ſoll nicht geſagt ſein, daß man 
ſich für dieſe Baumgattung ausſchließlich entſcheiden ſolle, wohl 
aber darauf hingewieſen werden, daß, wenn man die ſucceſſive 
Bepflanzung mit einer anderen Baumart nur auf die beiden 
inneren Reihen beſchränkt und die äußeren Reihen mit Kaſtanien 
ergänzend fortbeſtehen läßt, dieſe letzteren Raum genug zur Ent⸗ 
faltung der Krone erhalten und finden würden. 7 


2 


findet ftatt in der Staatsbank und der Bank für Polen, ſowie in 
deren Filialen zu 92¼ Rubel von 100 Rubel Nominalwerth. 


(Wiederholt. ) 
Petersburg, 8. Oktober. Das „Journal de St. Peters⸗ 


bourg“ reproduzirt die Note der „Agence Havas“ über die Be⸗ 
hauptung der „Morning Poſt“, daß die ruſſiſche Regierung 
gereizt gegen die franzöſiſche ſei wegen der Weigerung der 
letzteren, eine internationale, die politiſchen Verbrechen betreffende 
Konvention zu unterzeichnen. Das Journal bemerkt, die ruſſiſche 
Regierung beabſichtige nicht, Jemanden zu zwingen; ſie betrachte 
die gegen die Geſellſchaft gerichtete Bewegung als eine ſolche, welche 
alle Staaten bedrohe, demgemäß müßten die Maßregeln zur Ver⸗ 
theidigung gegen dieſe Geißel gemeinſame ſein. Die ruſſiſche 
Regierung habe alle übrigen intereſſirten Regierungen aufgefor⸗ 
dert, ſich mit ihr zu dieſem Zwecke ins Einvernehmen zu ſetzen. 
Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß es jeder derſelben freiſteht, ſich nach 
ihren beſonderen Verhältniſſen und geſetzgeberiſchen Inſtitutionen 
zu richten, moraliſch aber ſei die Aufrechterhaltung der ſozialen 
Ordnung Sache aller ziviliſirten Staaten. (Wiederholt) 


Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 8. Oktober. 


— Stadttheater. Man ſchreibt uns: „Tannhäuser“ mit Herrn 
Erdmann als Gaſt geht morgen wahrſcheinlich zum letzten Male in 
Scene, da Herr Erdmann, Angeſichts des mangelhaften Theaterbeſuchs, 
ſein Gaſtſpiel nicht auf den ganzen Winter, wie die Direktion beab⸗ 
ichtigte, ausdehnen will. Den Wolfram ſingt diesmal wieder Herr 

rapp, Frl. Schildert — Eliſabeth, Matthes — Venus u. |. w. Am 
Montag werden „Unſere Frauen“ wiederholt, die ſo durchſchlagenden 
Erfolg auf der Bühne hatten. Am Dienſtag debütirt Frl. Wally zum 
zweiten Mal im „Barbier von Sevilla“. 

r. Im Volksgarten⸗Theater wurde am 5. d. Mts. zum erſten 
Male die Operette „Morilla“ von Hopp aufgeführt. Wie uns 
mitgetheilt wird, hat dieſe Aufführung das zahlreiche Publikum ſehr 
befriedigt. Heute (Sonnabend) wird dieſe Operette zum zweiten Mal 
und Montag den 10. d. M. zum dritten Mal gegeben. ar 

r. In der hieſigen ſtädtiſchen Gasanſtalt wird gegenwärtig 
durch eine ſtettiner Firma der bisher unbedeckte Rundbau, in welchem 
ſich der große Gaſometer befindet, mit einem Dache aus verzinktem 
eiſernen Wellbleche verſehen. Dieſes Dach erhält keinen eigentlichen 
Dachſtuhl, ruht vielmehr theils durch die eigene Spannung, theils durch 
darin angebrachte eiſerne Stangen in ſich ſelbſt. Ueber dem Dache 
wird ein Tambour angebracht, zu dem man emporſteigen kann, ſo daß 
etwaige äußere Reparaturen des Daches von dort vorgenommen werden 
önnen; ebenſo wird man unterhalb des Daches behufs etwaiger innerer 
Reparaturen rings umhergehen können. Die Bedachung des Gebäudes 
erfolgt zu dem Zwecke. damit der Gaſometer durch Schnee und Regen 
nicht mehr ſo leide, wie bisher. e 

n. Der neu erſchienene Termins⸗Kalender für das Jahr 1882 
giebt wieder zu trüben Meditationen Anlaß, denn trotz der allſeitig 
anerkannten Ueberproduktion zeigt derſelbe, daß der Andrang in 
Juſtizkarrisre noch reg nachgelaſſen, ſondern im Gegentheil ſich 
wieder erheblich vergrößert hat. Zahlen mögen reden. Der Termins⸗ 
Kalender von 1879 zählte 3004 Referendare, derjenige von 1880 3226, 
1881 erreichten dieſelben die beträchtliche Höhe von 3590 und 1882 
haben ſie ſich trotz des Abganges zur e auf 3791 
vermehrt. Unangeſtellte Aſſeſſoren waren 1879 316 vorhanden, 1880 
299, 1881 431, während der Terminskalender von 1882 524, alſo einen 
Zuwachs von 93 aufweilt. Dazu iſt aber zu bemerken, daß die Per⸗ 
ſonalnachrichten für den Terminskalender im Juli abgeſchloſſen werden 
und daß die jüngiten Aſſeſſoren des Kalenders für 81 jetzt bis zur 
Nr. 217 aufgerückt ſind, ſo daß der wirkliche Zugang für 81/82 307 
beträgt. Erwägt man dam, daß im Durchſchnitt etwa 40 Referendare 
in jedem Oberlandesgerichtsbezirke inzwiſchen wieder ihr Staatsexamen 
begonnen und theilweis auch ſchon abgelegt haben, ſo kann man ſich 
ein ungefähres Bild von der Zukunft der heranwachſenden Juriſten⸗ 

eneration machen, welches durch die Zahl von 40 — nach dem Termins⸗ 
Kalender — vakanten Richterſtellen, die inzwiſchen wohl längſt wieder 
beſetzt ſind, nicht eben beſonders aufgeheitert wird. 

v. Dem Berichte über die 9. Poſener Provinzial Lehrer⸗ 
Verſammlung zu Schneidemühl (J. Nr. 703 der „Poſ. Ztg.“) fügen 
wir noch Folgendes zur Arg deni, bezw. Berichtigung hinzu: Zu 
der Verſammlung waren außer den bereits genannten Gäſten auch der 
Vorſitzende des ſchleſiſchen Provinzial⸗Lehrervereins, Töpler I., er⸗ 
ſchienen, welcher Grüße der Nachbarprovinz überbrachte und die bisher 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Schleſien und Poſen erhalten 
wünſchte. Die Theſen, welche vom Referenten „über Jugend⸗ und 
Volksſchriften“ im Anſchluß an den Vortrag aufgeſtellt und von der 
Verſammlung angenommen worden ſind, lauten: 1) Die Jugendlite⸗ 
ratur iſt in unſerer Zeit ein nothwendiges Bildungsmittel für Schule 
und Haus. ) Gute Jugendſchriften müſſen neben einer gefälligen 
Ben einer klaren und einfachen Darſtellungsweiſe bezüglich ihres In⸗ 

alts wahr, ſittlich rein und frei von beſonderen Tendenzen fein. 3) 
Behufs Auswahl und Verbreitung einer guten Lektüre iſt die Einrich⸗ 
tung von Schulbibliotheken und die Bildung einer ſtändigen Jugend⸗ 
chriften⸗Kommiſſion erforderlich. 4) Das verfrühte und übermäßige 
ejen verwirrt den Geiſt und erſchlafft den Körper; darum iſt es Auf⸗ 
abe der Erziehung, die Privatlektüre zu überwachen und in natür⸗ 
iche Bahnen zu leiten. 5) Die weitere Verbreitung der ſeichten und 
oft entſittlichenden Kolportageliteratur kann nur durch Belehrung und 
Aufklärung gehemmt werden. Dies wird am erſolgreichſten durch obli⸗ 
atoriſche Fortbildungsſchulen und durch Volksbildungsvereine ge⸗ 
chehen.“ Die im Anſchluß an den zweiten Vortrag „ob Staats⸗ oder 
Gemeindeſchule“ geſtellte Theſe lautet vollſtändig: „Die Staatsſchule 
iſt der Gemeindeſchule vorzuziehen, weil a) die Idee der reinen Ge⸗ 
meindeſchule ein unausführbarer Gedanke iſt; b) das jetzt thatſächlich 
beſtehende gemiſchte Syſtem zu vielen Unzuträglichkeiten führt; e) nur 
die reine Staatsſchule im Stande iſt den berechtigten Anforderungen 
der Gegenwart an die Schule zu genügen.“ — In der Delegir⸗ 
ten⸗Verſammlung erſtattete zunächſt der Schriftführer Driesner 
den Jahresbericht, aus dem wir Folgendes entnehmen: Der Provinzial⸗ 
Verband umfaßt 20 Zweigvereine mit 510 Mitgliedern. Es ge 
hören dazu der Verein Poſener Lehrer, der pädagogiſche Ver⸗ 
ein zu Bromberg. Kreisverein Samter, Kreisverein Wongrowitz. 
die Vereine zu Liſſa, Landkreis Poſen, Frauſtadt, Rawitſch, Pleſchen, 
nin, Gogolin, Kreisverein Schildberg, die Vereine zu Schneidemühl, 
Roſtarſchewo⸗Rakwit, Schwerin a. W., 
Bartſchin und Tirſchtiegel. Die geringſte Zahl der jährlichen Vereins: 
ſtgungen betrügt 2, die höchſte 17; alle Vereine haben zuſammen 139 
Sitzungen abgehalten, die hauptſächlich zu Vorträgen pädagogiſchen 
nhalts anberaumt worden find; in mehreren Zweigvereinen ſind 
nterrichtslektionen gehalten worden. — Der Rendant Brendel lieferte 
den Kaſſenbericht. welcher eine Einnahme von 231,20 Mark und eine 
Ausgabe von 219,50 M. ergab. Auf Antrag der Rechnungs⸗Reviſions⸗ 
Kommiſſion ertheilte die Verſammlung Decharge. — Der Bericht über 
das Vereinsorgan wurde wegen vorgerückter Zeit vom Referenten zu⸗ 
rüdgesogen; es konnte nun ſofort die Geſchäftsordnungsvorlage (nicht 
Statuten, wie im vorigen Bericht erwähnt) berathen werden, welche 
bis auf wenige Punkte die Zuſtimmung der Verſammlung fand. Zum 
nächſten Verſammlungsorte wurde Rawitſch gewählt; da jedoch der 
Delegirte von Rawitſch fehlte, wurde für eventuelle Fälle Poſen 
beſtimmt. 


romberg und Umgegend, 


u 4 — 


r. Landwehrvereins⸗Angeleßzenheiten. Der Landwehr⸗ 
verein zu Brombe 8 hat, wie in Nr. 679 der „Poſener Ztg.“ 
mitgetheilt wurde, am 26. September d. J. gemeinſam mit Delegi ten 
der Landwehrvereine zu Schneidemühl und zweier anderen Landwehr⸗ 
vereine eine Verſammlung zur Berathung über die Gründung eines 
beſonderen Verbandes abgehalten, durch den der Beitritt zum Deutſchen 
Kriegerperbande ermöglicht werden ſollte. Die „Poſener Landwehr⸗ 
zeitung“ ſpricht ihr Befremden über dieſe beabſichtigte Gründung 
eines beſonderen Verbandes aus; „es ſei ſonderbar, daß, während 
durch den Kriegerkongreß zu Frankfurt a. M. der Grundſtein gelegt 
worden ſei zu ſenem Bauwerk der Einigkeit, welches unter dem ſchir⸗ 
menden Dache des kaiſerlichen Protektorats alle Landes⸗ und Provin⸗ 
zial⸗Verbände der deutſchen Kriegervereine umfaſſen ſoll, der Landwehr⸗ 
verein Bromberg dahin trachte, den heimatlichen Provinzialverband zu 
zerreißen. Es ſei jedoch zu hoffen, daß es nicht dahin kommen werde, 
daß vielmehr die Landwehr⸗ und Kriegervereine unſerer Provinz, wie 
in ihren Beſtrebungen einig, ſich auch in Einigkeit feſt zuſammen⸗ 
ſchließen werden um die Fahne des ſeit 8 Jahren beſtehenden Pro⸗ 
vinzial⸗Landwehrvereins, und daß auch die Kameraden 
des Bromberger Landwehrvereins von einer Trennung Abſtand neh⸗ 
men und in den Schooß des Provinzial⸗Landwehrvereins, dem der 
Bromberger Verein bereits in den Jahren 1874—78 angehört bat, zu⸗ 
rückkehren werden.“ — Die Schützenkompagnie des Poſe⸗ 
ner Landwehrvereins hielt in den Tagen vom 25. September 
bis zum 2. Oktober d. J. im Schützengarten ihr Herbſtſchießen ab, An 
demſelben betbeiligten ſich 74 Schützen; es wurde nach einer Scheibe 
mit 30 Ringen geſchoſſen, und es hatte jeder Schütze drei Schuß ab⸗ 
zugeben. Die beiten Schüſſe thaten: Hotelier J. Gra $ und Regie⸗ 
rungs Hauptkaſſen⸗Beamter Dehmel (ie 77 Ringe), Büchſenmacher 
Borſch 75 Ringe. Die Proklamirung der beſten Schützen und die 
Vertheilung der Prämien erfolgte Sonnabend den 8. d. M. im Saale 
des Schützenhauſes. Hieran ſchloß ſich ein gemeinſchaftliches Wurſt⸗ 
eſſen nebſt Tanzkränzchen. ö 

r. Die Moabiter Kloſterbräu⸗Kellerei in der Bismarckſtraße, 
vulgo Bismarck⸗Tunnel, hat zum 1. d. M. ihren Oekonomen gewechſelt, 
indem an Stelle des Herrn Polenz Herr Bret ſch getreten iſt. In 
dem ſtattlichen Tunnel, der bekanntlich beſonders Abends bei brillanter 
Gasbeleuchtung einen ſehr ſchönen Anblick gewährt, wird nach wie vor 
das renommirte Bier aus der Moabiter Kloſterbrauerei ausgeſchänkt; 
ebenſo läßt die Küche Nichts zu wünſchen übrig. Die Kellner ſerviren 
in dem mittelalterlichen Koſtüm, welches Denjenigen, die während der 
een Monate die Kyffhäuſer⸗Halle in der Luiſenſtraße zu Berlin 
beſucht haben, bekannt ſein wird. : 

r. Auf dem Neuen Markte befinden fich gegenwärtig 5 Schau⸗ 
buden, darunter eine mit einem Panoptikum und anatomiſchen Mu⸗ 
ſeum, eine andere mit Zulu⸗Kaffern. Da außerdem ein Carouſſel auf⸗ 

eſtellt iſt, jo ſieht es gegenwärtig, beſonders Abends, wo viel Publi⸗ 
um ſich dort bewegt, beinahe aus, wie während des Pfingſtſchießens 
auf dem Städtchen. b 

r. Feuer. Auf dem Grundſtücke Dammſtraße 5 gerieth geſtern 
Morgens ein Schuppen in Brand, muthmaßlich durch die Fahrläſſigkeit 
obdachloſer Perſonen, die dort genächtigt hatten; doch wurde der Brand 
bald bemerkt und ſofort gelöſcht. 980 

r. Die Waffe eines Schuſters. Ein in Jerzyce wohnender Schuh⸗ 
macher, welcher es für recht bequem und vortheilhaft erachten mochte, 
zu ernten, wo er nicht geſät hatte, ſchickte geſtern ſeine Kinder auf 
ein Feld mit dem Auftrage, dort Kartsffeln auszumachen und zu ſteh⸗ 
len. Als nun ein daſelbſt aufgeſtellter Wächter die Kinder vom Felde 
jagte, war der Schuhmacher darüber ſehr entrüſtet, zog ſeinen P 
und durchbohrte damit dem Wächter glücklicherweiſe nicht die Bruſt, 
aber doch die Hand. a: 

r. Ein Zuchthäusler aus Graudenz, welcher mit einem Trans⸗ 
porteur per Eiſenbahn und geſtern Abends 10 Uhr geſchloſſen hier ein⸗ 
traf, überredete auf dem Wege vom Bahnhofe nach der Stadt den 
Transporteur ihm die Schließvorrichtung zu löſen. Kaum war dies 
geſchehen, fo lief der Zuchthäusler unweit des Berliner Thors davon, 
und es gelang ihm in Wirklichkeit, zu entkommen. Derſelbe heißt Przy⸗ 
bilski, iſt Arbeiter, katholiſcher Konfeſſion, 21 Jahre alt, 1,40 M. groß, 
hat dunkles Haar und braune Augen, Pockennarben im Geſicht und 
ſpricht polniſch und deutſch. 

— Berichtigung. Zu dem Berichte aus dem Wahlkreiſe Ino⸗ 
wrazlaw⸗Mogilno iſt berichtigend zu bemerken, daß die Wählerverſamm⸗ 
lung nicht aus 20, ſondern aus etwa 120 Perſonen beſtanden hat. 

& Koſten, 7. Oktober. [Wohnungs⸗Umzug. Gas» 
Beleuchtung. Bau⸗ Ausführungen. Berjonalien.] 
Der Wohnungs⸗Umzug zum Quartalswechſel hat in hieſiger Stadt 
kleinere Dimenſionen gehabt, als es ſonſt der Fall war. Der Grund 
hiervon mag wohl in den ſchlechten Wohnungsverhältniſſen unſerer 
Stadt liegen; denn größere geräumige Wohnungen, wie ſie beſonders 
geſucht werden, weiſt Koſten nur ſehr wenige auf, jo daß Derjenige, 
welcher eine paſſende Wohnung findet, von Glück ſagen kann und gut 
thut, diefelbe jo lange als nur irgend möglich zu behalten. — Die in 
Koſten zu erbauende Zuckerfabrik ſoll auch eine Gasanſtalt erhalten. 
In Falch deſſen iſt ſchon mehrfach die Srage aufgeworfen worden, ob 
ſich bei dieſer Gelegenheit nicht auch für die Stadt ſorgen laſſen könnte, 
indem durch Vereinbarung mit dem Vorſtande der Zuckerfabrik auch 
Koſten ſelbſt auf eine bequeme und billige Weiſe zu einer angemeſſenen 
Beleuchtung käme. Dieſe Frage dürfte doch wohl einige tmägung 
verdienen. — Am 5. Oktober kam in Czempin im Wege der Lizitation 
die Herſtellung von 3 Stauſchleuſen in der Mogilnica, Territorium 
Jaskolki und Konofad, veranſchlagt zuſammen auf 14,400 Mark, und 
8 Kaſtenſchleuſen, auf 970 Mark veranſchlagt, zur Bergebung. 
Gleichzeitig ſollen auch die auf 5497 Mark veranſchlagten, bei 
dieſen Schleuſen aufzuwerfenden Dämme und anzulegenden Be⸗ 
wäſſerungs⸗ Graben zur Ausführung gelangen. Es werden daher 
Seitens der Genoſſenſchaft zur Bewäſſerung der mogilnicaer Wieſen 
größere Bauausführungen im Geſammtbetrage von 20,867 Mark fertig 
geſtellt werden. — Auf dem Propſteigehöft zu Dalewo, auf welchem 
bereits ein neues Pfarrhaus errichtet wird, ſoll nun noch die deſolate 
Umwährung reparirt werden. In Folge deſſen iſt im Büreau des 
Landraths⸗Amtes auf den 13. d. Mts. ein Termin zur Vergebung der 
auf 900 Mark veranſchlagten Reparatur anberaumt. — Zum Schulzen 
und Ortsvorſteher find in den Gemeinden Neu⸗Bialez der Wirth 
Johann Skoracki, und in der Gemeinde Braisko der Wirth Gottfried 
Linke; zu Gemeindeälteſten in Neu⸗Bialez die Wirthe Kaspar Sztul 
und FJoſeph Matuſzewski und in Braisko die Wirthe Friedrich Langner 
und Woſciech Muſial gewählt und vom Landrath Wa worden. — 
Als Gehilfen der Ortspolizeiꝙ⸗Verwaltung ſind gewählt und vom 
Landrathsamte beſtätigt worden: für die Gutsbezirke Bieczyn und 
Srocko der Gutsadminiſtrator Eaſinski zu Srocko; für die Gutsbezirke 
Drozdzyn und Zadory der Inſpektor Kue zynski zu Sadory; für den 
Gutsbezirk Jarogniewice der Wirthſchaftsſchreiber Andrzeſewski da⸗ 
ſelbſt; für den Gutsbezirk Miloſzki der Inſpektor Kuleſza daſelbſt; 
für den Gutsbezirk Sepno der Inſpektor Bartkowski daſelbſt und für 
den Gutsbezirk Sepno II. der Schmiedemeiſter Tomaſzewski daſelbſt. 

A Nentomifchel,, 7. Oktober. [Höhere Töchterſchule.] 
Am 26. v. M. wurde im Unger'ſchen Saale die erſte ordentliche Gene⸗ 
ralverſammlung des Schulvereins „höhere Töchter chule in Neutomiſchel“ 
abgehalten, welche von 24 Mitgliedern (die Geſammtzahl beträgt 27) 
beſucht war. Der Vorſitzende des Schulausſchuſſes, Herr Pfarrer 
Schmidt, begrüßte zuerſt den als Gaſt eingeladenen Vorſitzenden der 
Ortsſchulbehörde, Herrn Bürgermeiſter Witte, und bat ihn, dem für 
die hieſige Stadt und Umgegend dringend nöthigen und viel verſpre⸗ 
chenden Schulunternehmen ſein Wohlwollen entgegen zu bringen und 
die Zwecke des Vereins an ſeinem Theile zu fördern. Herr Witte 
ſagte unter dem Ausdrucke des Dankes für die Begrüßung ſeine wohl⸗ 
wollende und eifrige Förderung des Inſtituts zu. Hierauf berichtete 
der Vorſitzende über den jetzigen Stand der Vorbereitungen, welche von 


dem Schulausſchuſſe zum Beſten des Unternehmens beſorgt worden 
ſind. Danach ſind alle Angelegenheiten bis zum definitiven Beginnen 
des Schulunterrichtes in Ordnung gebracht, ſo daß die Eröffnung der 
Schule, zu welcher bereits 35 Kinder angemeldet ſind, vermuthlich am 
17. d. M. stattfinden wird Es wurden fetzt die einzelnen Theile der 
Tagesordnung erledigt, aus welchen wir die Feſtſetzung des für drei 
Jahre gültigen Schuletats, welcher mit 2120 Mark pro Jahr abſchließt, 
und den Beſchluß, daß bei der Anmeldung eines jeden Schulkindes eine 
Einſchreibegebühr von 5 Mark erhoben werden ſoll, erwähnen. Sämmt⸗ 
liche Beſchlüſſe wurden von der Verſammlung mit Einſtimmigkeit ge⸗ 
faßt, wie ſich denn überhaupt das lebhafteſte Intereſſe und das ge⸗ 
gründete Vertrauen auf das glückliche Gedeihen des jungen Unterneb⸗ 
mens kund that. Vorausſichtlich werden die neuen Schulräume, welch 
in dem neuerbauten Haufe des Schmiedemeiſters Heinrich hierſelbſt be 
legen ſind, am 17. d. M. feierlich eingeweiht werden. 


c Pinne, 7. Oktober. (Zur Reichstagswahl. Trichi⸗ 
nen.] Zur Wahl eines Vertrauensmannes für die in Wronke ſtatt⸗ 
findende Verſammlung Rr Beſprechung der Reichstagswahl fand am 
vergangenen Mittwoch hier im Kullok'ſchen Saale eine Verſammlung 
der deutſchen Wähler ſtatt, welche von Baron v. Maſſenbach au 
Pinne geleitet wurde. Die Verſammlung, welche nur mäßig beſuch 
war, wählte den Gerichtsſchreiber Herrn Stein zum Vertrauensmann 
— In einem vom hieſigen Gaſtwirth Kernchen am 5. d. M. geſchlach⸗ 
teten Schweine wurden Trichinen in bedeutender Menge gefunden und 
dafielbe deswegen unter polizeilicher Aufſicht vernichtet. Den Schaden 
trägt die Rheiniſche Vieh⸗Verſicherung, bei der K. Verſicherung genom 
men. Einen Gewinn haben die hier vertretenen zwei Verſicherungsge⸗ 
ſellſchaften dieſer Branche hier noch nicht erzielt, da Trichinen hier 
öfter vorkommen. 

g. Krotoſchin, 7. Okt. Wahlbezirke. Verſchönerungs“ 
Verein. Kontrollverfammlungen. Kreis⸗Kommu nal 
Beiträge.] Behufs Ausführung der zum 27. d. M. ſtattſindenden 
Reichstagswahl iſt der diesſeitige Kreis exkl. der Städte in 72 Wahl⸗ 
bezirke getheilt. Als Wahlkommiſſarius fungirt Herr Landrath Gläſer 
Die hieſige Stadt iſt in 3 Bezirke getheilt, in denen die Herren Kauf 
mann Katzenellenbogen, Forſtmeiſter Bothe und Lehrer Pfau als Wahl 
vorſteher und die Herren Buchhändler Friede, Kaufmann Grünſpach 
Rentier Sachſe als deren Stellvertreter fungiren. — Der Vorſtand 
des hieſigen Verſchönerungsvereins, der ſich die Pflege der Wege, A 
lagen und Promenaden der Stadt und ihrer nächſten Umgegend zur 
Aufgabe gemacht hat, ſucht durch ein Zirkular neue Mitglieder zu gel 
winnen und bittet die Mitbürger, durch die Verpflichtung zu einem 
monatlichen Beitrage von 50 Pf. dem Vereine beizutreten. — Im 
diesſeitigen Kreiſe finden die diesjährigen Herbſt⸗Kontrollverſammlungen 
wie folgt ſtatt: Bei der 3. Kompagnie: am 7. November in Kobylin 
am 8. November in eee am 9. November in Borek, am 10 
deſſelben Monats in Koſchmin, in Zduny am 11. November; bei der 
4. Kompagme am 7. November in Orpiſzewo, am 8. November ing 
Dobrzyca, am 9. November in Lipowiec, am 10. in Wolenice, am 11. 
November in Krotoſchin, jedesmal früh 8; Uhr. — Für das Jaht 
1881/82 bat der Krotoſchiner Kreis an reis⸗Kommunalbeiträgen 
36,065 M. A Davon entfallen auf die ſieben Städte des 
ſelben 17.344 N. (Borek mit 4786 M. Steuern 1215 M., Dobrzuyes 
mit 2776 M. Steuern 704 M., Kobylin mit 5895 M. Steuern 149 
Mark, Koſchmin mit 11,079 M. Steuern mit 2814 M, die hieſige 
Stadt mit 35,974 M. Steuern mit 9137 M., Pogorzela mit 2926 M 
Steuern 743 M., Zduny mit 4855 M. Steuern 1233 M.) 


g. Krotoſchin, 7. Oktober. [Verſchönerungs verein“ 
Eu.) Der biefige Verſchönerungsverein, der ſich die 1 der 
ege, Anlagen und Promenaden unſerer Stadt und deſſen Umgebung 

zur Aufgabe gemacht hat, und deſſen Vorſtand kürzlich durch Zirkular 
neue Mitglieder zu gewinnen ſuchte, hielt vorgeſtern Abend in Borns 
Reſtaurant ſeine Monatsſitzung ab, in welcher über die Bepflanzung 
der neuen Promenade (mac dem Bahnhofe zu) mit Lindenbaume 
Bericht erſtattet und beſchloſſen wurde, falls die Terrain⸗Verhältniſſe 
es geſtatten und die betreffenden Grundbeſitzer keine Schwierigkeiten 
machen, eine Promenade von der rawitſcher nach der koſchminer 
Chauſſee anzulegen. — In dem in der koſchminer Straße gelegenen, 
der Wittwe Sierodzka gehörigen Haufe brach vorgeſtern früh Feue 
aus, welches jedoch durch baldige Hilfe ſofort gedämpft wurde. 

Schneidemühl, 7. Oktober. [Frecher Diebſtahl. Neu 

bau einer evangeliſchen Kirche. In der verwichenen Nach 
fand bei dem Kaufmann Auguſt Schmidt ein frecher Einbruch ſtat 
Die Diebe ſind vom Hoſe aus durch die Hinterthür, nachdem ſie i 
dieſelbe zwei Löcher gebohrt und den Nachtriegel zurückgeſchoben hatten 
zunächſt in den Hausflur gelangt. Von hier führt eine Thür nach 
dem Laden, an welcher ſie zuerſt die Füllung aus unehmen verſuchten “ 
doch hiervon abſtanden, da dieſelbe Widerſtand leiſtete. Nun bohrte 
die Diebe mittelſt eines Centrumbohrers das Thürſchloß aus und ge⸗ 
langten dadurch in den Laden, wobei aber wohl das Schloß zur Erde 
gefallen iſt und ein ſo lautes Geräuſch verurſachte, daß die Hausfrau, 
welche in dem gegenüber liegenden Zimmer ſchlief, erwachte und die 
Diebe verſcheuchte. Dieſem Umſtande iſt es zu verdanken, daß die 

iebe von den Materialwaaren nur eine geringe Quantität mit? 
nahmen. Auch die Ladenkaſſe hetten ſie ausgeräumt, die jedoch nut 
in kleinen Geldmünzen beſtand. In der Eile haben die Diebe auch 
mehrere in der Kaſſe befindliche Beſtellzettel an ſich genommen, welch 
vielleicht auf die Spur der Thäter führen dürften. Bis jetzt find die 
Diebe noch nicht ermittelt, obwohl die Polizei eifrig bemüht iſt, ihrer 
habhaft zu werden. — Zu Budſin, Kreis Kolmar i. P., ſoll im näch⸗ 
ſten Jahre eine neue evangeliſche Kirche erbaut werden. Die Arbeiten 
und Lieferungen find auf 35,621 M. veranſchlagt und ſollen am 18. 
d. M. im Wege öffentlicher Submiffion vergeben werden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Schneidemühl, 7. Oktober. [Verurtheilun Vor 
dem Swöfſengerechte wurde gegen den Maurer Bubolz 8 19 
gegen den Dienftiungen Krauſe aus Motylewo wegen groben Unſugs 
verhandelt. Sie hatten dem Kaufmanne Abraham Lewin und dem 
Schweriner junior auf der Dorfſtraße von Motylewo „Hepp, hepo“ 
nachgerufen und, ſollten auch hinzugefügt haben: „Morgen mußt Du 
nach Paläſtina.“ Die Angeklagten beriefen ſich darauf, daß ſie dieſe 
Worte theils zu dem Mitarbeiter, um denſelben anzutreiben, theils 
zum Vieh, um es von dem Hinübertreten auf den Aker abzuhalten, 
. 1 1 keinen Glauben 
und ve ubolz zu . event, age 
Dienſtjungen K. zu 5 M. event. 1 Tag Haft. n 


— . ——— — EEE EEE 
Landwirthſchaftliches. 


Schutz gegen Ameiſen. Die Karbolſäure, ſelbſt in 100fältige 
Verdünnung, wird mit Erfolg gegen manche Inſekten, Eri he Bic. 
läuſe und namentlich die Ameiſen angewendet, indem die Blätter mit 
dieſer Löſung beſprengt werden. Bäume werden dadurch gegen Amei⸗ 
einde de 7 5 iger Föfung Nr ra er um den Stamm 
ge Die Anfeuchtung mit Karbolſäure i 8 
wiederholen. 9 we iſt nach Bedarf zu 

2 Schneidemühl, 6. Oktober. [Landwirthſchaftlicher 
Verein. Kartoffelernte. Zucker eben Lausen 
Am 3. d. fand in dem Tantow'ſchen Lokale eine Verſammlung des hieſi⸗ 
gen landwirthſchaftlichen Vereins ftatt, zu welcher ſich 16 Mitgliede 
eingefunden hatten. Den Vorſitz führte Gutsbeſitzer Neumann auf 
Wilhelmshöh. Nach Vorleſung des Protokolls der letzten Sitzung re 
ferirte Rentier Göldner⸗Schneidemühl über „die Paraſiten unſerer 


(Fortſetzung in der Beilage, 


Nr. 709. Sonntag, 


Hausthiere“. Dieſelben zerfallen in Epizonen und Intezonen. U 
den Epizonen ſind die ſogenannte Pferdeaſſel und die Haarbalgmilben 
die gefährlichſten Schmarotzer. Die Pferdeaſſel entſteht aus dem Ei 
einer Fliege, welches von dieſer in die Haut des Thieres gelegt wird. 
Wenn das Ei ausgeſchlüpft iſt, jo frißt ſich die Made in den verfchie- 
denen Stadien ihrer Wanderungen bis in den Magen des Thieres 
und nährt ſich daſelbſt von dem Spe ſſeſaft, wodurch namentlich bei 
den Pferden häufig der Tod eintritt. Dem Rindvieh iſt dieſes Paraſit 
weniger ſchädlich, da dieſelben, ſofern ſie in den Magen dringen, durch 
die harten Magenwände zermalmt werden. Die Haarbalgmilben er⸗ 
zeugen bei Pferden. Rindvieh, Schafen 2c. die Räude, beim Rindvieh 

auch die Klauenſeuche und Fußräude. Bei kurzhaarigen Thieren ſind 

die Haarbalgmilben ſehr leicht durch eine Miſchung von Benzin mit 

Spiritus, Petroleum 2c., bei der Klauenſeuche durch Chlorkalk zu ver⸗ 
tilgen. Schafe müſſen geſchoren werden. Die Stallungen ſind ſorg⸗ 
fältig zu reinigen. Von den Intezonen (Eingeweidewürmern) nannte 
Referent die Bandwürmer. Dieſelben ſetzen ſich an den Blinddarm 
mit den Köpfen nach dem Magen gerichtet feſt und können durch Ab⸗ 
führungsmittel, wie bei den Menſchen, getödtet werden. Die Abtrei⸗ 
bung erfolgt jedoch faſt nie vollſtändig, weshalb die Schmarotzer ſich 
wieder ergänzen und namentlich beim Futterwechſel im Frühlahre mit 


unglaublicher Schnelligkeit. Die Bandwürmer erzeugen die Blutfeuche 
und den Lungenſchlag. Es giebt bandartige und gegliederte Band⸗ 
würmer. Der ſogenannte Blaſenwurm erzeugt bei den Schafen die 
Dreh'rankheit. Dieſes Jaraſit ſitzt im Gehirn des Thieres, bildet eine 
mit Waſſer angefüllte laſe, welche mit mehreren Höckern, den eigent⸗ 
lichen Thieren, verſehen iſt. Auch dieſe Krankheit in mit Erfolg zu 
eilen. Man mache einen Einſtich bis in die Blaſe hinein, leite eine 
öhre in die Blaſe und ziehe das Waſſer, welches ungemeine Hitze 
beſitzt, mittelft einer kleinen Saugſpritze aus, führe darauf mit derſelben 
Spritze Mirrheneſſenz hinein und ſchließe die Oeffnung mit Kollodium. 
Das Paraſit bleibt dann ein erhaltenes Organ ohne Lebensfähigkeit. 
Die Stelle, an welcher der Blaſenwurm ſitzt, iſt dadurch zu finden, daß 
man dem Thiere hinter den Ohren fühlt, wodurch man alsdann weiche 
Stellen entdeckt, die das Paraſit bergen. Bei Mutterſchafen werden etwa 
75 Prozent durch dieſes Mittel gerettet, von Böcken dagegen nur 30 
bis 40 Prozent, da man bei denſelben des Hörneranſatzes und des 
ſtarken Schädels wegen, ſchwer den Sitz der Paraſiten zu finden ver⸗ 
mag. Läufe find durch Kienölfütterung mit Hafer vermiſcht nament⸗ 
lich bei Schafen nachhaltig zu vertreiben. Vor Allem aber ſorge man 
dafür, daß das Vieh mit trockener Streu geſtreut werde, naſſe Streu 
erzeugt Ungeziefer. Gutsbeſitzer Neumann trug hierauf Einiges aus 
Verhandlung des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins zu Poſen 
ezüglich der Körordnung vor und machte alsdann die Mittheilung, 
8 am 10. und 11. Mai 1882 zu Berlin eine Maſtvieh⸗Ausſtellung 
ſtattfinde, zu deren Beſchickung auch der hieſige Verein eine Aufforde⸗ 
| ban erhalten habe. Zum Schluß machte der Verſicherungs⸗Inſpektor 
b, Behlau intereſſante Mittheilung über die Unfallverſicherung. Bei der 
agdeburger Unfallverſicherungs⸗Geſellſchaft ſeien in den letzten ſechs 
ahren 503 Unfälle angemeldet, die lediglich auf die Landwirthſchaft 
Bezug haben. Davon find allein 110 Fälle bei Behandlung von 
Thieren (Bullen, Din le ꝛc.) und 61 Fälle durch Maſchinen bernor- 
gerufen worden. Die nächſte Sitzung findet am Montag, den 7. No⸗ 
vember er., ſtatt. — Die Kartoffelernte ift bei uns in vollem Gange 
und fällt zur vollſtändigen Zufriedenheit aus. Der Preis iſt daher 
auch nur ein mäßiger zu nennen. Für den Wispel werden 3) bis 33 
Mark gezahlt. — Am 23. d. Mts. findet in dem Verch'ſchen Lokale zu 
Kolmar i. P. eine Verſammlung des Zuckerrübenbau⸗Vereins unſeres 
Weeiſes ſtatt. 
. 0 4 ee ER EN 
| Staals- und Voikswirthichaf 
V. Ausnahme⸗Tarif für Sprit und Spiritus. Für den Trans⸗ 
port von Sprit und Spiritus bei Auflieferung in Ladungen von mindeſtens 
10,000 Kg. auf einen Wagen mit je einem Frachtbrief bezw. bei Zah⸗ 
lung der Fracht für dieſes Gewicht ſind für die Station Darmſtadt 
der Main⸗Neckar⸗Bahn im Verkehr mit den mitteldeutſchen Verband⸗ 
ſtationen vom 1. Oktober d. J. ab Ausnahme⸗Frachtſätze pro 100 Kg. 
in Kraft getreten, wovon wir nachſtehend diejenigen Tarifſätze, welche 
infort für die in unſerer Provinz liegenden Stationen Giltigkeit 
aben, anführen: für Bromberg 5,36 M., Gneſen 4,88 M., Inowraz⸗ 
aw 5.18 M., Pola. ⸗Liſſa 4,44 M. und Poſen 4,61, M. 
* Luxemburger Nationalbank. Der „Moniteur des Intern. 
mat.“ zählt am 29. September 1881 unter den Aktiva Wechſel mit 8 
Millionen auf, unter der Paſſiva den Noten⸗Umlauf von 2 Millonen, 
Depoſiten mit 2 Millionen Franks. Die „Frankf. Ztg.“ bemerkt dazu, 
aß während die Verbindlichkeiten ſämmtlich liquide find, das Porte⸗ 
feuille zu großem Theile nicht realifirt werden kann und ferner, daß 
die Bank 74 Millionen Franks Giroverbindlichleiten hat, die nach der 
Qualität ihres Portefeuilles zu ſchließen, ebenfalls auf fie zurückfallen 
dürften. Dem Blatte ſind Fälle bekannt, in denen das Inſtitut große 
echſelbeträge am Frankfurter Platze zu begeben verſuchte, aber wegen 
es „unſchönen“ Ausſehens der Wechſel dieſelben unverwendet zurück⸗ 
erhielt. Das Gros der Geſchäfte der Bank bezog ſich auf Wechſel⸗ 
reiterei, ſie war aber blos Vermittlerin. Wo ſind aber die Dritten, 
welche ſie benutzten? Darauf muß die Unterſuchung Antwort geben. 
Die „Fr. Ztg.“ ſagt: In jedem Falle wird die Geſchäftswelt gut thun, 
alle Wechſeltransaktionen der noch nicht bewährten Bankfirmen auf⸗ 
merkſam zu beobachten, namentlich der franzöſiſchen und der mit Frank⸗ 
reich in engen Beziehungen ſtehenden N Wir erinnern, 
was kürzlich von einem pariſer Blatte über umlaufende Gefälligkeits⸗ 
accepte berichtet wurde (die ſ. g. Finanzwechſel werden keineswegs 
immer direkt von Bank auf Bank gezogen; oft tragen ſie die Firma 
nicht, zu deren Gunſten fie geſchaffen nd); wir erinnern ferner, daß 
allein das Wechſelportefeuille der Bank von Frankreich eine ungeheure 
Anſchwellung ergiebt. 5 i 
Stettin, 7. Oktober. [Wochenbericht von Landshoff 
& Heſſel.] Die Witterung war in den letzten Tagen regneriſch, 
beute klar und ſchön, Nachts Froſt. — Weizen bei kleinen Schwan⸗ 
ngen im Preiſe gegen die Vorwoche wenig verändert. Die Zufuhren 
bleiben klein, Offerten aus Danzig und Königsberg waren am Markt, 
waren jedoch zu hoch, um Geſchäfte zu ermöglichen. Bezahlt wurde 
bier für gelben inländiſchen Weizen je nach Qualität 225—242, für 
weißen 230—245. Newyork verharrte in feſter Haltung und hat ſich 
von einer kleinen, Mitte der Woche eingetretenen Abſchwächung bereits 
gen! wieder erholt. Die Verladungen in der Vorwoche betrugen von 
merika nach England 150,000 Ors, nach dem Kontinent 70,000 Ors. 
ſible Supply in Weizen hatten von 20,250,000 auf 


wenig verändert, die franzöſiſchen Provinzialmärkte 1 
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ſedrückt und niedrig. — Spiritus ſchließt im Preiſe gegen die 
Vorwoche ziemlich unverändert; die in den letzten Tagen eingetretene 
kleine Beſſerung ging heute bei ſtarkem Angebot fait vollſtändig wieder 
verloren, doch iſt nicht zu verkennen, daß ſich für ſpätere Termine grö⸗ 


ßere Unternehmungeluſt zeigt. 


BVermiſchtes. 

„Internationales Kunſt⸗ und Wett⸗Eislaufen. Nach einem 
uns ſoeben zugegangenen Programme veranſtaltet der Wiener Eislauf⸗ 
Verein um die Mitte Januar 1882 ein internationales Kunſt⸗ und 
Wett⸗Eislaufen auf ſeinem großen Platze zu Wien, zu welchem die 
Schlittſchuhläufer aller Nationen, welche dieſem die Geſundheit för⸗ 
dernden und erheiternden Sport treiben, eingeladen find. Nach dem 
Programm find Preiſe von 200 —1000 Frks. ausgeſetzt; die Aufgabe 
der Preisrichter iſt von hervorragenden Männern aus der hohen Ariſto⸗ 
kratie und der Sportswelt übernommen worden. Ein großes Coftume- 
Feſt mit elektriſcher Beleuchtung wird den Wettkampf ſchließen. (Dos 
Programm iſt auf der Redaktion dieſes Blattes einzuſehen; daſſelbe 
wird auch auf Wunſch vom Verwaltungs⸗Ausſchuß des Wiener Eis⸗ 
lauf⸗Vereines poſtfrei zugeſendet.) i 

Wie der alte Ferdinand von Leſſeps eine junge Frau fand, 
erzählt Max Wirth in der „N. Fr. Pr.“ in ſeinem Bericht über den 
Kongreß der Geographen in Venedig. Hier iſt dieſe poetiſche Arabeske: 

„Ferdinand von Leſſeps iſt perſönlich eine jener ſeltenen Erſchei⸗ 
nungen, auf welche die Natur ihre ganze Kraft ausgeſchüttet und die 
bei ungeſchwächtem Leibe und Geiſte gleich Pythagoras, Tizian und 
Alexander von Humboldt fan ein Jahrhundert zu durchleben haben. 
In feinem 78. Lebensjahre beſitzt er noch die Friſche des Jünglings. 
Sein Schickſal gleicht dem jener Helden der indiſchen Sage, welche ihr 
Leben zweimal genießen. Als Vater einer Schaar erwachſener Kinder 
Wittwer geworden, heirathete er im 68. Lebensfahre eine 18 jährige 
Kreolin von wunderbarer Schönheit, welche ihn wieder mit einem hal⸗ 
ben Dutzend reizender Kinder beſchenkte. Der Abſchluß dieſer zweiten 
Ehe iſt ein Roman. Leſſeps pflegte in Paris regelmäßig eine Familie 
zu beſuchen und ſich mit Vorliede mit den liebenswürdigen Töchtern 
des Hauſes zu unterhalten, denen er intereſſante Epiſoden von ſeinen 
Reiſen erzählte. Seine Fahrten in Paläſtina berührend, erwähnte er, 
daß er als Wittwer unter den Arabern größeren Gefahren und Be⸗ 
ſchwerden ausgeſetzt geweſen ſei, weil dieſe nicht begreifen können, wie 
ein Mann ohne Weib leben könne. Da fragte ihn die ſchönſte der 
Schweſtern, warum er denn nicht wieder heirathe? „Weil ich zu alt 
bin,“ erwiderte Leſſeps, „und nur eine junge Frau lieben könnte; eine 
junge würde mich nicht wollen.” 

„Wer weiß,“ war die beſcheidene Antwort. 

Leſſeps erwähnte die Eigenſchaft der Fericho⸗Roſen, welche getrock⸗ 
net und ins Waſſer geſtellt wieder aufblühen, und war in der Lage, 
den Wunſch des Mädchens nach einem Exemplar derſelben zu erfüllen. 
Nach einigen Tagen zeigte das junge Mädchen dem verehrten Manne 
die wieder aufgeblühte Roſe mit den Worten: N 

„Sehen Sie, das Wunder, welches das Waſſer an dieſer Roſe 
ſchuf, das kann die Liebe am Altar vollbringen.“ Das war deutlich 
geſprochen. Ihre Blicke trafen ſich und Leſſeps brach 
Worte aus: 855 N 5 

„Wenn Sie es wirklich mit einem Greiſe wagen wollen, hier iſt 
meine Hand.“ , g g 

Die Ehe iſt eine der glücklichſten geworden und hing die noch 
heute, nach 10 Jahren, in blendender Jugendſchöne blühende Frau, 
welche ihren Gemahl überallhin begleitet und auch ſeine Strapazen auf 
der Landenge von Panama getheilt hat, ſo oft Leſſeps in Venedig das 
Wort ergriff, mit ſchwärmeriſchem Blicke an dem Redner.“ 

Das Dampfſchiff „City of Rome“, von deſſen Größe und 
Einrichtung viel Erſtaunliches berichtet worden war, hat dieſer Tage 
die erſte Probe ſeiner Schnelligkeit abgelegt, indem es die vorſchriebene 
„Meile lief“, und zwar ın der Mündung des Clyde bei Skelmor⸗ 
clie. Je mehr alle Zeitungen die Erwartungen des Publikums durch 
wiederholte Stöße in die Lärmtrompete geſpannt hatten, um ſo grö⸗ 

er war, wie die „Weſer⸗ZItg.“ berichtet, die Enttäuſchung, als die 
Probefahrt nur 124 Meilen per Stunde ergab, während die „Elbe“, 
welche durch die „City of Rome“ überflügelt werden ſollte, 18 Meilen 
hatte. Es zerfielen damit alle die Ruhmreden in nichts, und es ſcheint 
unbeg eiflich, warum man das in England gebaute Schiff nach Schott: 
land gebracht, um im Gewäſſer des Clyde dieſen Mißerfolg zur Schau 
zu tragen, an deſſen Ufern meilenweit Werft an Werft gelegen iſt, die 
vom 1. Januar d. J. bis zum 1. Oktober Schiffe von 242,000 Tons 
vom Stapel gelaſſen haben. Die „City of Rome“ hat einen Laderraum 
von 8415 Tonnen. Der Beſuch der vielen Räume des Schiffes iſt 
recht lohnend. Um zunächſt die Größe zu beſprechen, ſo iſt die ganze 
Länge 600 Fuß, die Breite 52 Fuß 3 Zoll und ſteht dies Schiff hierin 
allerdings nur dem „Great Eaſtern“ nach. An Bord erſcheint es nicht 
fo bedeutend größer als andere Damofer, da die Verhätniſſe gut ſind. 
Aber ſieht man hinab auf die ſehr ſtattlichen Fahrzeuge, die die Frem⸗ 
den heranbringen, oder auf die großen Schiffe, die nahe vorbeifahren, 
von Amerika und Oſtindien kommend, oder dahin beſtimmt, ſo wird 
man inne, auf welchem Koloß man ſich befindet. Drei Schornſteine 
und vier Maſten ſprechen ebenfalls für die Größe. Die Maſchinen ha⸗ 
ben Kolbenhub von 6 Fuß 6 Zoll; der Dampf für dieſelben wird in 
8 Keſſeln über 48 Feuerſtellen erzeugt; ſie ſind beſtimmt, mit 8900 
Pferdekräften zu arbeiten, ſollen aber 10,000 entwickeln können. Die 
Schraube hat 24 Fuß im Durchmeſſer, der Schaft hat 25 Zoll. Der 
Stil der Salons und überhaupt der Wohnräume iſt franzöſiſche Re⸗ 
naiſſance; die fogen. public rooms zeigen die luxuriöſe Pracht. Doch 
müfjen wir es uns verfagen, an dieſer Stelle die Einrichtung näher zu 
ſchildern, nur zweier Ladies smoking rooms mag Erwähnung geſche⸗ 
hen, da fie uns ahnen laſſen, welche die Verbreitung der Zigarette in 
Amerika gewonnen haben muß, um ſolche Vorrichtungen nöthig zu 
machen. Eines dieſer Damenrauchzimmer liegt im ſelben Stockwerk 
mit dem Speiſeſaal; die Wände bedecken franzöſiſche Gobelintaseten, 
das Holzwerk iſt ſchneeweiß, die Decke von kanelirtem Pfeiler getragen, 
mit zartgoldenen japaniſchen Ledertapeten beklebt. Ein zweites Damen⸗ 
rauchzimmer, zur Seite des Promenadendeckels, iſt ſchwarz und gold; die 
Ottomanen und Theile des hohen Panels zum Anlehnen des Kopfes 
mit Sammt in Bernſteinfarbe gepolſtert. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inbalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
De der Woche vom 30. September bis 6. Oktober wurden ange 
eldet: 


Aufgebote. g : a 

Premierlieutenant Paul Maſchke mit Marie Thienell. Rechts⸗ 
anwalt Dr. Ignatz Bergas mit Martha Jaſſe. Muſtler Guſtav Bruſchky 
mit Salomeg Hafzkiewie. Schuhmacher Fran; Sobezak mit Marie 
Kaczmarek, Schloſſer Hermann Gerſtmann mit Bertha Dähne. Maurer 
Maximilian Szydrynski mit Marie Hain. Sattler Stanislaus Orwat 
mit Antonie Fabezynska. Premierlieutenant Hans Engelbrecht mit der 
Wittwe Clara Noſchner geb. Schwenk. Kaufmann Siegfried Lichten⸗ 
ftein mit Lina Czapski. Schuhmacher Herrmann Schoepe mit Julianna 
Giernau. Zimmergeſelle Franz Kujawinski mit Antonie Dolatkiewicz. 
Schauſpieler Conſfantin Walentowski mit Bronislawa Dalkowska. 
Sergeant Louis Weber mit Anna aan Sergeant Hermann Röhrich 
mit Emma Klein. Arbeiter Ludwig Talaga mit Marie Swiat. Kö⸗ 
niglicher Landrichter Felix Specht mit Gertrud Rilt, 


eitung. 


in die 


9. Oktober. 1881. 


Eheſchließungen. . 
Tiſchler Julius Konukiewiez mit Victoria Nowacka. Maurer Jo⸗ 
ſeph Grzeſzkowiak mit Wanda Drzewiecka. Maurer Ernſt Stolzenwald 
mit Juliane Henſel. Schuhmacher Valentin Siwek mit Anna Lewan⸗ 
dowska. Arbeiter Adalbert Pawlaczyk mit Gertrud Dziembomwska. 
Maurer Alexander Weſolowski mit Antonie Vollmer. Buchdrucker 
Stanislaus Stefaniak mit Stanislama Gawlowicz. Arbeiter Thomas 
Kacsmarek mit Marie Kazmierczak. Schloſſer Valerian Leſzewnski mit 
Anna Fraier. Bäckermeister Joſeph Kachlicki mit Cordula Hoffmann. 
Schuhmacher Joſeph Wittke mit Hedwig Lukowiak. Schneider Adal⸗ 
bert Nifat mit Wladislawa Stachowska. Schuhmacher Franz Sznaider 
mit Angela Krupska. Gymnaſial⸗Lehrer Richard Nadrowski mit Anna 
Bartiſius. Bahnarbeiter Hermann Wantoch mit Anna Straßburger. 


Geburten. N . 

Ein Sohn: Regierungsbaumeiiter Friedrich ae ee 
tions⸗Aſſiſtent Fran; Lyſinski. Regierungsaſſeſſor Georg Möbius. 
Zimmergeſell Johann Weinrauder. Pedell Peter Andrzejewski. Schloſſer 
Joſef Grzelachowski. Arbeiter Andreas Jözwiak. Lokomotivheizer 
Max Walter. Kaufmann Samuel Silberſtein. Deſtillateur Max 
Kuklinski. Schloſſer Heinrich Krenz. Schuhmacher Julius Faliter. 
Schmiedegeſelle Ludwig Tonn. Maurer Michael Rubczynski. Regie⸗ 
rungsſekretair Roderich La Roche. Arbeiter Jakob Tomaſzewski. 
Bäckergeſelle Joſef Maſchrowicz. Portier Joſef Przybylski. Schmiede⸗ 
meiſter Heinrich Ende. Rn 2 \ 
Eine Tochter: Kellner Friedrich Hanke. Militär - Invalive 
Eduard Kleinert. Gendarmerie Brigadeſchreiber Julius Hinkelmann. 
Kellner Friedrich Zicow. Bäckermeiſter Ludwig Pawlowski. Fleiſcher 
Valentin Borkowski. Reſtaurateur Felix Rakowski. Arbeiter Ignatz 


Budzinski. Arbeiter Michael Nowaczyk. Zimmermann Peter Krzy⸗ 
winski. Schuhmacher Carl Ulbrich. Kupferſchmied Reinhold Mgetzker. 


Kaufmann Siegmund Hein. Tiſchler 
Vincent Szoſtek. Tiſchler Andreas Kujawiak. Arbeiter Berthold 
Tietze. Sergeant Heinrich Kuhnt. Opernſänger Guſtap Loneck. 
Tiſchler Appollinar Gierſzewski. Königl. Eiſenbahn⸗Kanzliſt Paul 
Joſef Böttcher. Kaufmann Falk Karpen Gn ng Anemieneutenan 
Eugen v. d. Oſten. Arbeiter Johann Koverski. önigl. Staatsarchivar 
Dr. Chriſtian Meyer. Poſtillon Franz Kaskowiak. Schuhmacher Jo⸗ 
hann Woſewodka. Schneidergeſelle Johann Rozplochowski. 
Sterbefälle. 3 
Maurergeſelle Johann Brzoſtek, Hauseigenthümer Hippolit Nowa⸗ 

kowski 64 F., penſ. Lehrer David Iſrael 86 J., Korporations⸗Kaſſirer 0 
Nane Lißner 63 J., unv. Marie Kedzierska 23 J. Wittwe Louiſe 

upiec 84 J., Hausbeſitzerfrau Joſefa Batkowska 56 J., Wittwe Julie 
Dworzanska 64 J., Wittwe Juſtine Scheuermann 92 J., unv. Lucinde 
Frommelt 18 J., Witwe Dorothea Lüdke 70 J., Droſchtenkutſcherfrau 
Salomea Jientowska 36 F., Geiſtlicher Binzent Sobierafski 50 Jahre, 
Brennerei⸗Verwalter Julius Frießmann 46 J., Schuhmacherſrau Pe: 
tronella Olſzewska 60 J., Wittwe Katharina Silbertomicy 62 Jahre, 
Wittwe Marie Rakowska 57 J., Maurer Auguſt Henkel 70 J., Por⸗ 
tierfrau Konſtantia Pukacka 65 J., unv. Anna Meſzezynska 66 Jahre, 
Gymnaſtallehrer Profeſſor Dr. Karl Tiesler 62 J., Leok dia Zymalska 
10 J., Sophie Kaczmarek 1 J. 6 M., Wladislawa Joſeſowiez 2 M. 
Leon Koczorowski 4 M., Anna Wierzeſewska 3 J. 6 M., Jalob Weber 
1 J. M., Johanna Lyczywel 3 J, Konrad Hauſch 3 M., Johannes 
Walter 1 T., Franziska Navierala 1 M. 24 T., Marie Poprawla 2%. 
Viktoria Olenderewk 4 J. 9 M., Georg Gänfelein 5 M., Paul Herr: 
en Fitzner 14 T., Georg Graeſer 1 J. 6 M., Pelagia Gierczewska 
1 Tag. 


Wöchentlicher Produkten und Börſenbericht. 


HM. Poſen, 8. Oktober. Im Getreidehandel bleibt die Stimmung 
vorberrſchend feſt, doch ſchwankt der Preisſtand nach den amerikaniſchen 
Coursmeldungen. Es dürfte jedoch der jetzige hohe Preisſtand die 
Grenze fein, bei welcher die Abbängigleit der europäiſchen Märkte 
von Amerika aufhört, weil bei ſolchen Preiſen die Leiſtungsfähigkeit 
des Inlands wächſt und der Konſum eine Einſchrankung erfährt. Ein 
früher oder ſpäteres Zuſammenbrechen der amerikaniſchen Spekulation 
iſt anzunehmen und mit dieſem eine Preisderoute, welche natürlich auf 
Europa übertragen werden würde. Dieſe Annahme iſt wohl der Grund, 
warum die deutihen Märkte der amerikaniſchen Steigerung nicht mehr 
gefolgt ſind. An unſerem Markte war Re 92 

Reisen zu beſſeren Preiſen placirbar, hauptſächlich zum Ver⸗ 
fand. Man zahlte 210—240 M. Y 5 Ag 

Roggen ſchwankend, bebauptete ſchheßlich feinen Preisſtand auf 
voller Höbe, weil die polniſchen Kahnladungen nach Stettin tranſito 
dirigirt worden ſind. Von dort geht die Waare nach Schweden und 
Norwegen. Es iſt dies eine Folge des Kornzolles, welcher uns trotz 
des hohen Preisſtandes unſere legitimen Zufuhren entzieht, den Handel 
ſchädigt und den inländiſchen Konſum belaſtet. Man zahlte 175 bis 


183 Mark. Aenderung. 


t f 9 
S n ch andauernder Feſtigkeit zum Schluß der 


Spiritus verflaute nach 1 i 
Di „welche dem Artikel in Folge der allſeitigen 
Woche Die fefte, Tandem 5 Deutſchland diesmal faſt en 


uten Exportfrage anhaftet, und welche Deu ; 
Karrensios Au e bat, wird ausgeglichen durch eine recht gute 
Kartoffelernte, welche über ganz Deutſchland gleichmäßig vertheilt ift 
und allerorts eine normale Spiritusproduktion hervorruft. Naturge⸗ 
mäß werden dieſe beiden Faktoren größere Schwankungen je nach Ueber⸗ 
gewicht des Einen über den Anderen herbeiführen, und dürfte eine 
ausgeprägte Tendenz nach einer Richtung hin ſchwerlich Platz greifen. 
Unter ſolchen Verhältniſſen können weder ſehr hohe noch ſehr niedrige 
Preiſe dauernd Stand halten. Der jetzige Preisſtand für Winter 
monate dürfte den thatſächlichen Verhältniſſen entſprechen, doch bleibt 
immerhin zu beachten, daß die mangelnden Reports zu einen Lager⸗ 
beſtand im Winter nicht einladend find, und daß, falls die Preisver⸗ 
hältniſſe derart bleiben, ein hoher Frühſahrs⸗ und Sommerpreis nicht 
ausgeſchloſſen erſcheint. f y 
An unſerem Markte war die Tendenz recht feſt auf ſtarke Ankäufe 
Seitens Fabrikanten und Kommiſſtonäre. Dementſprechend war auch 
dringendes Angebot hauptſächlich für Rechnung der Produzenten vor⸗ 
handen Schließlich überwog Letzteres und drückte den Preisſtand, 
welcher 1 Mark billiger ſchließt. Effektive Waare ift jebt ſtärker auge: 
führt, erzielt indeß immer noch ein Aufgeld von 80 Pf. Man zahlte 
ür Oktober 55,1 — 54,50, November 53,20—54,70, Dezember 52,40—52, 
pril⸗Mai 53,10—52,60. 


Schuhmacher Caſimir Stankowsli. 


—r. Die diätetiſche Heilmethode in ihrer Reinheit und 
Vollkommenheit iſt und bleibt die letzte Zuflucht all der Kranken, welche 
durch Mediziniren, Bade⸗ und Brunnenkuren nicht nur keine Hilfe ge⸗ 
funden, ſondern ihren Körper dadurch noch mehr geſchwächt haben. 
Der große Werth dieſes Heilberfahrens in anſcheinend hoffnungslosen 
Fällen hat ſich ſo oft bewährt, daß jedem Leidenden zu empfehlen iſt, 
ſich die im Verlage der diätetiſchen Heilanſtalt in Dresden, Bachſtr. 8, 
erſchienene und den Leiter der Anſtalt, 12575 Dr. med. 
Verfaſſer habende Broſchüre „Diätetiſche Kuren“ kommen zu 
laſſen. Ebenſo wird auch der die Aufnahme in die Anſtalt betreffende 
Proſpekt auf Wunſch überallhin verjandt. 

— — — — —. — ——. 

Mein reichhaltiges Lager aller Gattungen Uhren, neueſte beſte 
Fabrikate, namentlich vorzüglich ſchöne Regulateure, empfehle unter 
reeller Garantie zu ſehr billigen Preiſen. 

Poſen, 


Welt A. Dehachschneider,S- Bitterlich Nachfülret- tees. 


Kles, zum 
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beginnt den Winter⸗Curſus am 1. November. 


— 


i Fabrik für verſilberte und Silberwaaren. 


in⸗ und ausländiſcher Stoffe für jede Herrengarderobe 
reich verſehen, was ich zur geneigten Berückſichtigung zu 


elegant nach den neueſten Journalen zu bekannt nor⸗ 
malen Preiſen ausgeführt. 


mir geſandte Barttinktur ein ſehr wirkſames Mittel iſt. 


tigen Bartwuchs . Wruen. 


ſeife 50 Pfg. — 
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verbunden mit neu errichteter Mälzerei und größerer Dampfbrauerei 


Programme zu erhalten durch 
Die Direction Dr. Schneider. 


Beleuchtungs⸗Gegenſtände 
zu Oel, Gas & Petroleum, Luxus Gegenſtände, 
verſilberte Artikel, ſämmtliche Metallwaaren zum Haus⸗ 
& Küchengebrauch empfiehlt 


wilhelm Kronthal, 


Wilhelmsplatz 1. 
i Fabrikant und alleiniger Repréſentant der Ge⸗ 
ſellſchaft Christofle & Co., Paris u. Carlsruhe. 


Fabriks⸗Niederlage von Gummi Waaren für 
Dampfbetrieb und chirurgiſche Artikel. 


Für die Herb: und Winter-Saifon 


iſt mein Lager mit 


Neuheiten 


empfehlen mir erlaube. Aufträge werden pünktlich, 


W. Kozlicki, Jeſnitenſtraße 4. 


Professor C. Thedo's 


Bart - Tinctur 


hat ſich ſeit 16 Jahren als das reellſte und wirkſamſte 
Mittel zur Beförderung des Haarwuchſes bewährt und 
erzeugt ſchon bei ganz jungen Leuten einen vollen und 
kräftigen Bart. Preis per Flacon Mk. 2. Die laut 
Gebrauchsanweiſung dabei zu verwendende Breton⸗ 
Depot in Poſen bei J. Sebeokl, Alter Markt 8. 
errn Apotheker Josef Fürst in Prag! 5 
Es freut mich Ihnen die 1 machen zu e die 
g : e 
Zeitraum ſeit welchem ich dieſelbe anwende, hat genügt, mir einen kräf⸗ 


F. Linhart, 


9 FA) 
RN) 


Linz, den 23. März. 


Mariazeller Magen- Tropfen, 


\ vorfrefflich wirkendes Mittel bei allen 
| Krankheiten des Magens u. unübertroffen 
bei Appetitlosigkeit. Schwache d. Magens, 
übelrieohendem Athem, Blähungen, sau- 
rom Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 

| Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 
übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
(falls er vom Magen herrührt), Magen- 
mpf, Hartleibigkeit oder Verstopfung, 
eberladung des Magens mit Speisen 
und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- 
und Hämorrhoidalleiden. Preis eines 
Fläsohohens sammt Gabrauchsanweis- 
Niederlagen in allen grösseren Apotheken. 


ung 70 Pfennig. 
‚| Centralversand duroh Apotheker Carl Brady, Kiremsier, 
Oesterreich, Mähren. 


| Depöt en gros et en détail in der Königlich priv. 
Rothen Apotheke in Posen, Markt 37. 5 5 


Flanelle, Panamas zu Promenaden⸗ 
u. Morgenkleidern, Regenmänteln ꝛc. 
in den neueſten Muſtern und jedem belie- 
bigen Quantum zu Fabrikpreiſen. Reich⸗ 
haltige Muſtexauswahl franko. 

R. Rawetzky, Sommerfeld. 


9 neuester 


Oman | Kartoffeln. 2 


re Hand zu Hand“ betitelt, erſcheint im neuen (Oktober⸗) 


rtal der „Deutschen Roman-Zeitung" (Verl 
Janke in Berlin). Man abonnirt darauf fr 


jährlich in allen Buchbandlu 


gen und Poſtanſtalten. 


(Die öffentli ieh 
. 5 folgende Tage. 


Ein (Haupt)⸗Gewinn: Großes werthvolles 

Profeſſor Hans Makart in Wien, „and 
bensgroßen Figuren c 

Weitere Gewinne im Wertbe 


r 


von Otto 
M. viertel · 


Kunſl⸗Lotterie des Albertuereins. 
erfolgt in Dresden am 1. Dezember 1881 


Oelgemälde von N 
oga“ betitelt, 


von Mark 10,000, 6000 


mit 


4000, 3000, 2500, 2000, 1500, 1000, 500, 300 u. |. w. u. ſ. w. 


Den Generalverkauf der Looſe 
für die Provinzen Schleſien und Poſen dat 


5 Mark 


Herr Stanislaus Schlesinger, Breslan, Bing 4 


übernommen, an welchen Beſtellungen 
Abnehmer einer größeren Anzahl von 
erfahren können. 


Das Direktorium 2 Albertvereins. 
Dr. Naundorf, 


Oberſtlieutenant. 


Hopfie, 


Königl. Sächſ Kommerzienrath. 


Aerztl. Be 
Unterleibslei 


Mäß. Prei 


Ipette frei, Schrift Aber 


das Heilverfahren: 

* Dr. les“ „Diätetische 

Kuren“, nebſt Erörterungen fiber 

Schroth'ſche Kur. Arzneibehandlung ꝛc. 2. Aufl., 

Preis 2 Mark. Zu beziehen durch jede 3 
chen Heilanftalt, Dresden, Bachſtraße 8. 


mie direct vom Berlag der dtäteti 
Die Lairitzſchen Waldwoll⸗Maaren, 
ärztlich geprüft, ſeit 30 Jahren bei Gicht und 
heumatismus tauſendfach bewährt, be⸗ 
ſtehend in 


Unterkleidern, Watte, Oel ꝛc., 3 


können allen Leidenden nicht genug empfohlen werden. 
Alleinige Niederlage: 


e richten find, und von welchen 
voſen die näheren Bedingungen 


F Eugen Werner, Wilhelmsſtraße 11. 
Fruchtſäfte, garantirt rein. 


8 Himbeer⸗, Johannisbeer⸗, Vanille⸗Saft pro 
a Kilo 1,30 Mark, Fäßchen à 3 Kilo netto, franco 
6 Mark, Erdbeerſaft, Schleiinger’s Patent, Trau⸗ 
benmoſt zur Traubenkur, von Autoritäten em⸗ 
pfohlen, verſendet die 


Adler-Apotheke, Grünberg i. Sal. 


Dreſchmaſchinen verſchiedener Syſteme, Rüben⸗ 
ſchneider, Schrotmühlen, Oelkuchenbrecher, echte 
Kalt'ſche Trieurs, Getreidereinigungs⸗Maſchinen, 
vierſchaarige Pflüge, Ringelwalzen, Kartoffel⸗ 
Sortirer ꝛc. empfiehlt in bekannter Güte und 
unter Garantie für jedes Stück. 


Pincus Cohn's Sohn, 


Samter. 


1 Billards!! 


reellſter und ſolideſter Preisnotirung Caesar 


friſcht ſchon von 30 Mark an. 


Flechten, Ausschläge, Sommersprossen, 
Hitzpocken, Mitfresser und Finnen, Kopf., Bart-Schuppen und Km- 
sten, Haut-Krankheiten und Unreinheiten überhaupt, werden 


Diese ausgezeichnete, ärzt- 
lich empfohlene Medieinal- 
und Toilettenseife, bedeu- 
tend wirksamer als alle 
isherigen Theerseifen, 
rzeugt in kurzer Zeit einen 
trischen, blendend weis- 
sen Teint. 
r. in gel 


Apotheken und guten Droguenhandlungen. 


ber, mit Namen und Schutz- 
marke versehener Enveloppe (vor Nachahmungen gewarnt) in allen Ri 


inv dine 


—. 


& 


* 


5 


au sder weltberühmten Billard⸗Fabrik von J. Neuhusen in Berlin, ſowie 
Billardbälle, Queues und Billard⸗Utenſilten empfiehlt unter Juſicherung 


. Poſen, Friedrichsſtr. 10. 
NB. Billards werden mit gutem Billardtuche überzogen und aufge⸗ 


In Poſen: Radlauer's Rothe Apotheke, E. Eckart, Gufl. Ephraim, 


Schloßſtraße 4, G. Fraas; Liſſa: H. L. Voigt, Droguenhandlung. 


Rawitſch: Apoth. Müller. 


ung 


Für unſere Arbeiter ſuchen wir ca. 4000 Bolt: 
zentner gute haltbare Speiſekartoffeln zur Lieferung im 
Laufe dieſes Monats einzukaufen. Gefl. Preisofferten 
franco Waggon nächſte Eiſenbahnſtation bitten wir uns 
unter Beifügung von Kartoffelproben einzuſenden. 

Bismarckhütte bei Schwientochlowitz (Oberſchleſien), 
1. Oktober 1881. 


Die Direktion der Bismarckhütte. 
Wilh. Kollmann. 


Burk’s China-Weine, 


I 
u analystrt durch H. Dir. Professor Dr. v. Fehling in Btuttgurt 
Berlin, empfohlen von H. Prof. 

ed.- R in Kiel, H. Ober- Med. - R. 

Dr. Landenberger in Stuttgart und anderen Kersten: 


Burk's Cacao-China-Wein ohne Eigen. JMit ofen Weinen bereitete 

In Flaschen à & 2 u. 4 4. 50, j Krlfgende nerrenstärkonge 

Burk's China-Malvasier ohne Eisen, ze pers ing 

In Flaschen à A 1, A 1. 50 u 4 4 ueichem en 
ksamatı 


In Flaschen à A 1, K 2 u. K 4 0 
Man ausdrücklich 
&e jeder Flasche beigelegte aedrugkte Beschreibung, 


Zu beziehen durch die Apotheken. Vorräthig in Posen in 
der Hauptniederlage: S. Radlauar’s Rothe Apotheke, sowie in der 
Brandenburg’schen Apotheke. 


Avis 
zu meiner verbeſſerten Getreide⸗Reinigungsmaſchine 
„Die beſte von allen“ 


Plender⸗ 


BER, 


Hlapper⸗ 


Statt wie früher 8, gebe dieſes Jahr 


Nr. 9380. 


Fuchtel. 


Man verlange Proſpekte. 


Deutschländer. ee 


1 1 f Lama und 
Fabrik künstlicher Blumen. Dameutuch, are m 
Auf unſer großes Lager von Dut-|und Winterkleider, jolide Waare in 
monturen, Touffs, Colffuren, Cot⸗ modernſten Farben und Muſtern, 
tillonbouquets, Dekorationspflanzen liefere auch für Einzelbedarf zu bil⸗ 
jeden Genres machen wir hierdurch ligſten Preiſen. Proben franco. 
aufmerkſam. Vaſenbouquets und] Hermann Bewier, Sommerfeld. 


iniere den billig u. ſchnell 7 
dee Mahrausführun 9018 Margarinbutter 
(Kunſtbutter) 


Garnituren für Balltoiletten genau 
nach Farbenvorgabe a: gefertigt. 6 
Geschw. Kaskel, 2 als vorzüglich zum Kochen 
Neue Str. 11. un 8 au 
oihe Hände Alexander. 
ee Teltower Rübchen! 
und weiß durch Créme 10 Pfd. für 2 Mark incl, Säckchen 
Pinard. Vollſtändiger Er- franco nach allen Gegenden des 
arantirt. Preis 4 M. ddeutſchen Reiches verſendet bis zum 
Poſen bei Guſtav Ephraim, | Frühjahr 
Hermann Thiele in Zehlendorf, 
* Stunde vor Teltow. 
Hornplatten 
für Kammfabrikanten liefert 
Carl Düskow, Berlin 80., 
Waſſergaſſe 18a. 
Stückkohle a Jollcir. 28 Pf. 
Würfelkohle „ 27 5 


andere 
Webſtoffe für Herbſt⸗ 


* 


fo (gs 


Schloßſtraße 4. 
zahle ich dem, der 


500 Mark beim Gebrauch von 
Kothe's Zahuwaſſer, 


à Flacon 60 Pf., jemals wieder 
Zahnſchmerzen befommt oder aus dem 
Munde riecht. 

Joh. George Kothe Nachf. H. 
Gritters, Berlin S., Prin enſtr. 99. 

In Poſen zu haben bei Ad Aſch, 
Alten Markt Nr. 82, Guſtav 
Ephraim, Schlößſtr. Nr. 4 und R. 


Kleinkohle A 
von vorzüglichen Marken empfiehlt 
gegen Vorherzahlung oder Nach⸗ 


Breit nahme. Bei größeren Abnahmen 

Augat⸗Weine. fee meiden ee 

, Josef Marz, 
Karlowitzer hochſein 1,20 M. Myslowitz O. /S. 


50 Pf. 


roben zu Dienſten. 


Billanyer roth 80 Pf. 
Karlowitzer roth 1,00 M. 
Karlopitzer roth alt 1,20 M. 
& per Liter, liefert frei zur 
Bahn und über 50 Liter 


aßfrei. 
6. Mittenzweig, 


Weingroßhandlung in Gra:. 


Cöluer Dombau »Zotterie 


5— 


Tapeten 


von 15 Pf. an bis zu den feinſten, 
aus den bedeutendſten Fabriken des 
In⸗ und Auslandes in größter Aus⸗ 
wahl und billigſt. Auf Wunſch nach 
Auswärts Muſterkarten franko. 


Antoni Rose, 


Poſen, im Bazar. 


4 


Fracht und Steuer pro Liter 


Bekanntmachung. 


3 J 
iſt unter Nr. 309 der Kaufmann 
Bruno Weiher hierſelbſt als In⸗ 
baber der Firma: 


Adolph Levy zu Juowrazlaw iſt 


einer letztwilligen Verfügung und 


verſtorben. Zum Verlaſſenſchafts⸗ 
pfleger iſt Herr Rechtsanwalt Meyer 
zu Oſtrowo beſtellt worden. 


1. Apri 
halt 800 M., Wohnungsentſchädi⸗ 


Einſätzen, Gardinen ꝛc., wird im 


n unfer Handels⸗Firmenregiſter 


LÜGEN KA 


—— —Aiunlosung; Auskunftsertheilung gratis. 


Bruno Weisser. 


= i Jutroſchin, am 12. Juli 1881. Hoeicke’s Bade-Einrichtung fir Pamilien. — Berlin. 
Ort der Nieverlafiung : Nachtrag 5 AF In jedem Wohnraum ee SE 
Inowrazlaw, 7 8 Die Vorzüge unserer Bade- Einrichtung sind heute allgemein bekannt 
zufolge Verfügung vom 26. Sep zum Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Jutroſchin u. wird dieselbe ihrer Sparsamkeit u. Billigkeit wegen, sowie in An- 
tember 1881 eingetragen worden. 8. Januar 2 ET betracht ihrer soliden u. praktischen Construction von densiebenutzen- . 
nowrazlaw, d. 26. Sept. 1881. vom — 2. April 1872. . ER den Familien allgemein empfohlen. — Prospeete gratis und franco. 1 
önigl. Amts ericht 8 8 2 8 2 J. XA. Hoeleke, Besselst 5. Lief. d. k. Marine- u. Militär- Lazarethe ic. Et 
Z gl. 9 8 taſſ an Sun er 8 n ee Biefige n Niederlage in Posen bei Moritz Brandt. 
aſſe wird auf Anordnung Sr. Exzellenz des Herrn Oberpräſidenten das 15 & 
Bekanntmachung. dae Spartaien Statut mie beige Faß „GERMANIA , Nach Amerika 
2 . erhült folgende Faſſung: + R 2 en inkl; 
3 eee Die Gelder der Sparkaſſe werben . 22 —— Lebens⸗Verſicherungs⸗Ackien⸗Geſellſchaft u Stettin, niet 170 
Michael Levy in Inowrazlaw page ce Sich bet . von Grundſtücken ſoweit ſie[Verſicherungsbeſtand am 1. October 1881: 130,740 333 dition. Adolf Frey & Co., Breslau, 
. Nr 32 und das Salz⸗Debit⸗ Die Sicherheit wird angenommen, bei ländlichen Grundſtücken inner⸗ jährl. Nen J 1 erg, Hebnbo⸗ Ei 
Ben 70 9 . in] bald der erſten J und bet ſtädtiſchen innerhalb der erſten Hälfte des Neu verſichert vom 1. Januar bis Ende Septbr. Tree 
nowrazlaw unter S ng durch eine, von vereideten Taxatoren aufgenommene Taxe feſt⸗ 1881: 6683 Perſonen mit 19,512,132, Amerikaniſche 


kragene Prokura des Kaufmanns geſtellten Werthes, oder bei Liegenſchaften innerhalb des 20 fachen i x . 
Pen, n ! en Jahreseinnahme an : 685,835 „ 1 

Grundſteuer⸗Reinertrages, bei Gebäuden aber innerhalb des 10 bis Vr . 5 Er N . 54.251.357 „ Poſt⸗Dampfſchi fahrt. 

123 fachen Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerthes reſp. innerhalb der erſten Vermehrung der Fonds 18802 3,711,609 , Wöchentliche Paſſagier⸗Beförderung 


erloſchen. 
Hälfte der Summe, mit welcher dieſelben bei einer öffentlichen * hite Kapitalien und Renten ſeit 1857: 42,815,383 „ nach Philadelphia, New⸗ York, 


Eingetragen am 2. September 


1881. Societät gegen Feuersgefahr verſichert ſind i . i i i 
. : . ; g ; ie Geſellſchaft ſchließt Kapitalv en auf den Bal . Prei 

Kuni, al. 21 ne 1 1881.] b. auf Wechſel oder Schuldſcheine, ohne bypothefariiche Sicherheit Todesfall, . e ſowie Mank. Men er en 1 

nigl. Amtsgericht. 1) bis zur Höhe von 150 Mk. gegen Verpflichtung nur eines Bürgen Leibreutenverſicherungen gegen feſte und billige Prämien⸗ 8 
... ART TR a 2 reſp. zweier Wechjelverbundener, € ſätze und gewährt bei ihr verſicherten Beamten Darlehne zur 1 recker, 
Aufgebot. ) . Werle re 7 va u a ne Ger Kautionsbeſtellung. Berlin, N. W. 
i 10 rſonen für Kapital, Zinſen und Koſten als Bürgen un ie mi i il Verſi ia“ cat 
Am 11. Juni 1879 ift die Gaſt⸗ Selbſtſchuldner ſolidariſch mit eintreten. 4.58258 1 1 a de . 8 Louisen-Platz 4. 


Bes Caroline Schmidt geb. 


4 ei 9 ni . 2 * >, 3 2 K Amaniba 
e Zu Darlehen dieſer Art (Littr. b.) dürfen er mehr vom Beginn der Verſicherung ab bereits nach 2 Fahren in den Bezug Mach Amerika 


als zweidrittel des Geſammtbeſtandes der fie verwendet der Dividende, und zwar die nach Dividendenplan A. u. 0. Verſicherten 

werden. . . nach Verhältniß der zwei Jahre vorher entrichteten vollen Jahres zu bedentend ermäßigten Preſſen 
Die Darlehne ad b. werden immer nur auf den Zeitraum von prämie, dagegen die nach Dividendenplan B. Verſicherten nach Ver⸗ wenn man ſich direkt ohne Ver⸗ 

nicht unter einem und nicht über ſechs Monat gegeben und auch hältniß der Geſammtſumme der gezahlten Jahresprämien; letztere mittelung eines Agenten an mich 

nur für dieſe Zeit unter Erneuerung der Schuldſcheine und ſichern ſich dadurch eine ſtetig wachſende Dividende reſp. eine ſtei⸗ wendet. Jere gewünſchte Auskunft 

Wechſel mit Bürgſchaft jo oft prolongirt, als dies nach den Ver⸗ gende Altersrente. — Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt me; Proſpekte gratis. 


ohne Hinterlaſſung bekannter Erben 


Auf den Antrag des Verlaſſen⸗ ältniſſen der > g N ; f 5 e 6 

gen, ara mei an tn Sm, (6 SE an e e 
A H & 2 g 5 ee 

Caroline Schmidt geb. Kühn auf⸗ ae e e ER en Ant der 1 5 ie au Beni, 1 R. Franzke, An der Königlichen an 1 — 

gefordert, ſich bei dem unterzeich⸗ welche unter Autorität des preußiſchen Staates von Korporationen E. in S. A ide b. Kr zynski Ae Sa ih 50 für 

neten Gericht, ſpäteſtens bis zum oder Kommunen ausgeſtellt und mit einem ein für allemal be⸗ Akut 3 Buſe 95 begzemin er a Hr 5 ice kinder Jug bie 85 

14. Oktober 1882 ſtimmten Sate verzinslich find. S. Koczwara, B. Stern, H. Müller, Otto Donner, Bortenninife in die Schule eintres 

k r| d. gegen Handſcheine unter Verpfändung von Hypotheken⸗ oder Grund⸗ Goſtyn rätz Jarotſchin Kempen ten wollen. Die Kinder ſollen 

Vormittags 11 Uhr, ſchuld⸗Forderungen mit der unter Sıktr. a. verlangten Sicherheit, B. Leſchinski Jacob Czapski Hugo Brav, ſoweit gefördert werden, daß fie 

e . 

rbanſprüche an den Nachlaß gel⸗ . 0 2 parkaſſe. ämmerer Gregorowicz, A. Baum, Kämmerer C. Kn men werden 

d zu machen, widrigenfalls der Die verpfändeten Hypotheken⸗ oder Grundſchuld : Forderungen Kobylin, 5 i Meſeritz, re le a nimmt bis 


N a 5 4 Iſſa, 
müſſen, wenn nicht zugleich ein Wechſel ausgeſtellt wird, der Spar- St. Wroniewiez, N. Noah, Otto Siegert, M. Berlowitz, zum 12. d. M. entgegen 


kaſſe ev. cedirt werden Miloslaw. Moſchin, Mur.⸗Goslin, Neuſtadt b. / P., Der Direktor Baldamus, 


f 5 ie Beleihung der Inhaberpapiere iſt nur bis zu $ des Cours⸗ 2 
1 abi menenroka un per (ler a, i aber höher als bis zu $ des Nommalwerthes Eier W. Neufomiſchel * bora J. So Mühlenſtr. 39. 
des Erbſchaftsbeſikers a go ac Auch muß bei einem Herabgehen des Courſes das Unterpfand ae 9 7 eee Jahnke, A. 1 Bauschule Dentsch-Krone 
8 1 6 i e Zinfen für Darlehne aus der Sparkasse wird A j Jeſuitenſtraße Westpr. Wintersemest. .Okt.1881. 
dal der Nutzungen, ſondern ; ; der Sparkaſſe wird vom L. Latz, Bruno Ratt, Joh. Sage, M. Waſſer, H. Stra man ijlitär : 1 2 
n . . |OMiIET - Jorbeetunge: 
. 2 2 rkt. 
Jarotſchin, den 24. Sept. 1881. unter 6 Prozent aber nicht unter 5 Proſent beſtimmt. A. Ruppin, Ad. Löwe, Julius Peyſer, A. Hecht falt 
Königl. Amtsgericht. 56 mungen n Abſätze des früheren 8 18 Nawitſch, i Hoya 5 J En € ch von F. v. Dewi, Pr.⸗Lieut d. L 
Die im Firmen⸗Regſſter unter 2. Die Beſtimmungen in $ 22 Nr. Ib. und o. werden aufgehob Apotbeter Saumanski, A, Baum, Ee 9. Cohn, Tonis Hecht, in Potsdam, Biieche vie enen. 
Nr. 81 eingetragene Firma: Sa⸗ und treten an deren Stelle folgende Beſtimmun 5 wo Schroda. Schwerin a W., Schwerien. Guter Unterricht und penſon. 
aher Bernhardt zu Liſſa. In⸗ b. bei Verpfändung von Inhaberpapieren gemäß § 180 "es Statuts e “ a raten Unreoftadf wa de 2 rn 
erin die Kauffrau Witt bis zu der § 184d. als zulä i 5 . ar Ö L . Del Zeit. 
Liſette Bernhardt 1 8 Ku- von Au ae Dr en ande 8 A een 8. Scholtz, 9. Mottek, Handels⸗Kurſus 
ezynska zu Liſſa, iſt heute gelöicht] e. gegen Handſchein unter Verpfändung von Hypotheken⸗ oder Grund⸗ . 2 egen, Vrente. für Damen 3—5 Nachm. für junge 
worden. 2 ſchuld Forderungen mit der unter § 18a. verlangten Sicherheit, 12 N en Be ion W d. . Br 
Li 355 8 Amtsg ee a 5 ein für allemal vom Magiſtrat für gutſſowie durch die General-Agentur al Prof. Szafarklewioz 
ee are Der: Magiftrat, . eopold Goldenring, Ale Nut . Ftöbel iger Kindergarten. 
0 ontag, den 10. d. b ez. 7 ze - - 5 
ab bis auf Welteres wird im Dieß- VVT Vanillen⸗Stücken⸗Chokolade, garantirt rein , St. Martin 24, 1.6. 
ſeitigen Bahnbereich für alle, in e A eee ee Cacao und Zucker à Pfd. 95 3 5 2 Anmeldungen nimmt täglich ent⸗ 
offenen Güter⸗ und in Kalkwagen Die Stadtverordneten Verſammlung. 8 ; . Pf., Ti 2,70, gute gegen 6 
Derlabenen (Ada lden Güter gez. Lachmann, Dr. e Meltzer, W. Rosenbaum, e a Pfd. 70 Pf., en gros. Michel neb. Tichinkel.— 
ie Ent⸗ u eladefriſt für di iger 
. eineh 3 5 von 2 e in u 3 ger, Sam K t 2 ” Bekanntmachung. 
ometer von der Station 9 7 = Am 10. October, Vorm. 9 Uhr, 
entfernt wohnenden Intereſſen ‚, A dn uind . e Er 3 Sparlaſſe „Kan OTO wICZ Jun, Ge Pfandlokale der 8 
ee 0 9 171 darlehnen zwei als wohlhabend . Perſonen des Katiſes Reden Chokoladen : u. Zuckerw.⸗Fabrik, vichtävollsieher verſchiedene Möbel, 
ade ae agszeit) fk! a Saln als Bürgen und Selbſtſchuldner ſoli⸗ Breiteſtr. 19. er Barzahlung 


Beſtätigung! a a 
a a 29258110. P. © in wolle, Seide, Sammet u. Peluohe empfiehlt % Weng ben 12 daa 
or * | f 1 3 fr 8 i 2 At, 
enge = 5 > 1 Dei 1. Januar 1882 in Kraft. in den anerkannt beſten Fabrikaten zu billigen Preiſen. von 3 Uhr ab, Neuſtädtiſcher aha 


Der Magiſtrat, P. Salomon, Poſen, 5. Zityetmsfte, 5. 2. 10 1 cine von eſt⸗ 


Königliche Direktion. i 
2 3 — a Girke. Spezialität in Sammet- u. Seidenwaaren, beſtand, darunter verſchiedene 
ehrervacanz. Die durch uns vertretene Hypothekenbank gewährt Schw. Cachemires u. Grenadines. Serko anf Woche A, 


An der hieſigen deutſchen Bürger: 
ſchule iſt die zehnte Lehrerſtelle vom 
1. April k. J. ab zu beſetzen. Ge⸗ 


2 U — 9 2 b it illi t a . i 2 
Amortisations Darlehne iin und Caffe Alain fir gene ann de can "üs 
gegenwärtig zu ſehr günſtigen Bedingungen. Die Dar⸗ undlorei un 0 Magazin für Herren: de merhvole Delgemäike, a 


sung 20 Mi, Feuerungsentſchädi⸗ 1 Br auch im Falle der Auflöſung der Bank Tomski Garderobe a Möbel, Gardinen ꝛc. gegen 
Bewerber wollen ihre Meldungen unkündbar. empfiehlt täglich frifch : : deen 
unter Vorlegung —3 Zeugniſſe bis 520 J. Kantorowioz jun Katz, 


zum 1. November d. J. bei uns ein⸗ 
reichen. 


Baumtorte, Oafe- u. Thee - . g . 
D. L. Lubenau Ww. & Sohn. kuchen, Kronprinz. u. Gre. Sole Wich eieranie See. e Atte: 


moneser Törtchen, Frou- 


Pleſchen, den 23. Septbr. 1881. 1 ——ͤů . ˙⁰ ... = 
dr dige dr en Blookers reiner Cacao Hi“: e ans. ge Schulbücher, 
ürgerſchule. Café Melange, Br Lerica, Atl 
EN: ie 4 g 2 9 Id e hl „Atlanten ꝛc. in dauer⸗ 
Ftrihllicher Ansverkanf. em Fabrik Amsterdam (Holland) gegr. 1814 wm Onr-Weintrauben, hand 0 g barten Eindänden, empfiehlt 


feinſtes aller vonner als bisher In- u. ausländische Biere. G. Rossdeutscher, 


1141 eln 50 . ingeführte Mark = = J. J. Heine, Wilbeiment . 
sltches Pulver sufländ, Fabrikate, s e den Für Jagdliebhaber. z led in ich heit, leben 


Das zur J. Siegemann'ſchen 
onkursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
ager, beſtehend aus ſeidenen Atlas⸗ 
und Sammet⸗Bändern, Spitzen, 


Engros-Lager und 3 —. Deutschland: W. L. Ein Lefauchenx⸗Gewehr iſt billig Poſten Hoch⸗ und Niederwild zu Zum Tauf 9 


Sohmidt, Berlin N. Fennstr. 14. (Wedding) Niederlagen f 2 e hächt ; ; 
De a eee ir 5 3 Grabenſtr. 8, 2 Treppen kauſen und zahle die höchſten Preiſe. en ‚Haus I a we 
J . ang w 


Laden Waſſerſtraßſe Nr. 1 zu bil⸗ 


igen Preiſen ausverkauft. — N Jan., E. Feokert jun., Gebr. Andersch u. S. Kantoro- Zwei gut gearbeitete Plüſch Niederlage Pariſer Wichſe den, ſucht ein Selbſtreflekt. ein reelles 
5 Mannheimer, wle 3 Garnituren empfiehlt i Gut. Direkte Off. unt. v. M. 50 
erwalter. F. Schnſter, Tapezierer, Berlinerſtr. 4. Wize, St. Martin 57. I Brieft. d. Schleſ. Ztg. Breslau er 


— 4 — 
N „ BERLIN W., Leipzigerstr. 30. 
5 Coulante Ausführung von Cassa- u. Zeit- 
1 ! Speonlations Geschäften, gegen Ein 
Ba 90 Zehntel pCt. Provision. Spesenfreie Coupons- 


Poſen, den 20. Auguſt 1881. | | Schoepe, IN: 
Der Ober: Präfident, 2 | h f N N) b Gerichtsvollzieber in Poſen. 
In Vertretung: 5 + * 
ya, Weonr » 0 Große Auktion. 


— 


es 


a 


W 


1 


I 


* 


— 8 m 


* bringt in den erſten Nummern feines eben beginnenden 24. Jahrgangs die nenefte Novelle und! 
erſten deutschen Novelliſten, von Paul Heyse: „Das Glück von Rothenburg“, dane 
eine Novelle der Gräfin Keyſerling: „Die Signora“ und außerdem eine Menge ſonſtih 

f intereſſanten Unterhaltungs: und Bildungsſtoffes mit vielen prachtvollen Il 
' ſtrationen. Jede deutſche Familie, jeder Freund einer guten, anregenden und unterhalten 

Lektüre wird zum Abonnement auf den neuen Jahrgang dieſes großen, ſchönen und überall 

billigen Familien⸗Journals hiemit freundlich eingeladen. Das Quartal mit 13 Numm 


von zuſ. 32 Bogen oder 260 Seiten größt Folio koſtet nur 3 Mark (bei der Poſt M. 3.50), das heft von 5 Bogen größt Folio = 10 Bogen hoch 4°, koſtet uur 50 Pfennig! — 7 


allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten kann abonnirt werden. 
Ln 0 N sun 308 I been eee u jog FE emen 
rn o en aaubung IB a Maag a0 anus g en 2 Heu 11 ns 
Jean Fränkel avoncuuzs n Aafic) Taue 20 Gon enn naß F- Announß n =sÄunugag ‘Aug 
9 9 S nv Moa aun martpugang ne aso nohnuzasa ne ua 50 bun aylanunad e nn Hl 
och aun usjach Phlingg wshns ach- en ag /nalagk nie | "SH wee ne naja Lufagact au 39079 a0 ın jgomolf 


eisHuplD aun gv une g ua woßunugogz) 
Ttiſchmelkige Kühe | eG. L. DAUBE & G. 


ſtehen zum Verkauf Jerzyce 106. ch, Contral-Annoncen-Expeditioh ] 

7 90 es . deutschen & ausländ. Zeitu 

(ratet) Die internationale ( gratis ? 1 Pächter bedeutender Tuxer 
. Maaren: Fabrik 2 game dos In- und Auslande“ 

UMIMALeveriendet das Aller-] | Bureau in Poſen: Frieduichsitrafe 


neueſte und Feinſte 


ve 
Baukgeſchäft. | 
Berlin 8.-W., Kommandantenſtr. Nr. 15. 

Kaſſa⸗, Zeit⸗ und Prämiengeſchäfte zu coulanten Bedin⸗ 
gungen, Couponseinlöſung proviſionsfrei. Genaueſte 
Auskunft über alle Werthpapiere ertheile gratis 
und bereitwilligſt. 

Meinen Börſen⸗ Wochenbericht ſowie meine 
vollſtändig umgearbeitete und erweiterte 
Brochüre: Kapitalsanlage und Spekulation in Werth⸗ 
papieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prämien⸗ 
geſchäfte (Zeitgeſchäfte mit beſchränktem Nifito) ver⸗ 
ſende gratis. i 


"St. Kitka, St. Martin 5, 


empfiehlt feine Papiers, Schreib⸗ und Zeichenmaterialien » Handlung, 
Galanterie⸗ und Lederwaaren. Portemonnaies, Notes, Brief⸗ Reiſes, 
Cigarren⸗ und Cigarettentaſchen, Viſites, Photographierahmen aus Polz, 
Bronce und Pappmaſché, Schreibhefte aus gutem Papier à 1 Mark 
per e g : 

nfertigung von Buchbinder-, Galanterie-, Leder⸗ und Carton⸗ 
nagenarbeiten bei prompter Bedienung mäßige Preiſe. 


Ein Gut bei Poſen, 
557 Morg. gut Bod. iſt ſofort zu 
verkaufen. Näh. Halbdorfſtraße 8 
bei A. Schultze. 

Das meinen Mündeln gehörige, 
hierſelbſt in der Wilhelmsſtr belegene 


Grundſtück, 


beſtehend aus einem maſſiven, zwei⸗ 
ſtöckigen Hauſe, worin ein Schank⸗ 


m Spi ubs 0000 00 ua une eee 
"raypyk aun zolnpzeung ane 


. ̃ ec 62 1.1) IE he citniader 5 1 jadk Aber ra SE NE ie 
N ae Beite Lage. 
7a 
e Grand Hötel de France i 
in Poſen 
empfiehlt dem geehrten reiſenden Publikum auf das Beſte und [E 
Bequemſte eingerichtete Zimmer zu billigſten Preiſen. 
Table d’höte um 1 Uhr. 
Speisen à la carte 
werden in meiner neu und elegant eingerichteten Hötelreſtauration 
zu jeder Tageszeit in großer Auswahl ſervirt. 
Equipage zu jedem Zuge. 
Badezimmer im Hötel. 
Für gute und aufmerkſame Bedienung ſorgt der Wirth. 


T. Luzinski. 
— ... ⅛ç—j:Q'᷑ | | — 

D blifum der Stadt d I d 5 findet fich j ü em in Mee 
eee de an ie Markt 50, eee se 
Reſaurationsgeſchäft im Lokale des Hrn. Lambert | bo, 1 Treppe. . ee eee e 
hier übernommen habe und bitte um geneigten, recht zahlreichen Beſuch, H J Jussmann M Sohn zu verkaufen. St. M artin 0 

1. Etage rechts. N 


indem ich es ſtets mir angelegen ſein laſſen werde, das Beſte an Speiſen 
1¹ N 
beldsohräadt 


und Getränken dem geehrten Publikum zu bieten, um deſſen Gunſt mir [Buchhandlung und Antiquariat. 
zu erwerben und zu erhalten. Zugleich mache ergebenſt darauf auf: Offerten vorn T 
0 
k 
gepanzerte, ſolideſte Bauark def 
Poſen, 
H.Siolpe, zii 


eee ee er - Hlich 8 d iel 18 
erlin 2 - 
J. Gericke, Saber. 33. a 4 
eee ee Ulbucher 
Extra⸗Koppel ſind 9 in 0 
für Infanterie und Cavallerie ſind Ernſt Achfeld’s 


wieder vorräthig in der Reiſe⸗Koffer⸗ 


und Milirär-Crekten-Fabrit von Buchhandlun 
Oscar Conrad, a (Hotel de dk 


Neueſtraße Nr. 11. — : 1. 
Eine Garnitur noch gW 


Weine beſtens aſſortir 


Mittagsmenage à 75 Pf. verabreiche und vom 15. d. M. einen Mittags⸗ gelb. Lupinen 

tisch einrichte, welchen ich mit 60 Pf, reſp. 1 Mark pro Couvert be⸗ erbeten sub F. S. 132 Haaſenſtein 0 

rechne und gebe ich bei monatlichem Abonnement das 1 Mark⸗Couvert & Vogler in Braunſchweig. 

auch mit 75 Pf. ab. Ich hoffe mit dieſen Preiſen, ſowie durch kräftige, Den geehrten Kunden meines vers 

—v—ͤ— e Speiſen den Wünſchen des geehrten Publikums gerecht ſtorbenen Mannes theile ich ergebenſt 
f f zu werden. mit, daß ich das von i m betriebene 

Unterzeichneter beabſichtigt in Dochachtungsvoll Ar 3 


nächſter Zeit einen größeren H. Simoneit, Buchbinder - Geſchüft 


merkſam, daß ich auch Speiſen außerhalb des Lokals und zwar die Offerten von 
Kunſtſchloſſerei. 


ewerbe betrieben wird, nebſt maſ⸗ Transport beſter Hannover⸗ 55 For + 
| en al 8 r mit tüchtigen Arbeitskräft t j inf 
e ma stobem e Din cher Bohlen, jümmtilih von | Bäckerſtraße 17. (Odeum.) führe, und bitte, das demielben in Selwarze Cachemir-Kleidt 
ich Willens, freihändig zu verkaufen. beſten Hengſten des Königlichen ĩðc —— ... | jo hohem Maße geſchenkte Vertrauen neueſte Fagons, ſehr billig, emp! 
Kaufluſtigen ertheile über Preis Landgeſtüts in Celle abſtammend, . 0 : auch auf mich übergehen zu laſſen. Damenſchneiderei 
an eee ee bereit⸗ wie beifolgende Deckſcheine nach⸗ Dem geehrten Publikum zur gefl. Kenntniß, daß ich it Hochachtungsvoll Wilbelmsſtr 28 

"TeopoldGimklewiez gi und oralen zum Ber St. Martin Nr. 24 Wittwe B. Nicklaus. 20,000 Thlr. 
in Fi ap 7 A krankheit meines Mannes. £ \ 

in Firma: K.Glmklowioz, kauf zu ſtellen. Nur beſte Qua⸗ ein ne ſt aurant in feier Samilie bum Neben. re anf ew 2 


fität an Hengſtfohlen, welcheſeröffnet und das beliebte Bier von dem Bitter⸗Bier⸗ werb genötbigt,, babe ich vor' gut in hieſiger Provinz, unweil fen 


Gueſen. 
N f werthvolle Deckhengſte zu werden 5 inaefüi i läufig eine gute Drehrolle aufge⸗ Schleſiſchen Grenze, geſucht. Mei 
Ein Grundſtück verſprechen, und Stutfohlen von haus Breslau eingeführt habe, ich empfehle daſſelbe fellt weiche ich den geehrten der-“ " Dirette Offerten 5 A. 


Gneſen Nr. 73 B. in welchem ſich hohem Zuchtwerthe werden aus⸗ zur geneigten Prüfung. Hochachtungsvoll ſchaften au 107 benützen bitte. 100. poſtlagernd Kempen, Pi \ 


die v. Loga'ſche Konditorei befindet, 5 3 pchachtungsvoll Poſen, erbeten. 
it zu verkaufen reſp. vom 1. April geſtellt. Vorherige Beſtellungen J. E. Zyburski. Berliner: und Bend Ee Nr. 7 1 500 000 Me 0 
1882 ab zu verpachten. ſehr erwünſcht und finden beſon. . Ft Pt Auch werden bajelbit Reparaturen. # 7 Mal 
Ei G 1 dere Berückſichtigung. Preiſe von Pius brieftic.] Gefhlehtskrankheiten 1 [us brieftic] an Schirmen, Stöcken, Zigarren. FJamiliengelder ſollen in verichied@ 
n 1 300450 Rm. Am 28. Sep⸗ friſche Und veraltete Syphilis, Flechten, Geſchwüre und Yautausichläge | ſpitzen u. ſ. m. angenommen. Poſten ausgeliehen werden durch 0 
von 2100 Magd. Morgen Arealſtember wurden 14 beſtellte Foh⸗ jeder Art, ebenſo „Frauenleiden und die jo traurigen Folgen geh.“ Coſtüme jeder Art in ſauberſter Bernhardt Asch. X 
ſchönſten Weizenboden, beſtehend len in Mogilno abgeliefert und Jugendſünden (wie: Schwäche des Körpers und Geiſtes, Nervenzer⸗YAusführung werden zu ſoliden Fran Johanna Müldaß 
aus zwei Vorwerken, mit maſſiven ſind dieſelben ſämmtlich als i züttung, Pollutionen, Unvermögen (Impotenz). Rückenmarksleiden, Preiſen nach neueſten deutſchen 2 8 
Wirthſchaftsgehäuden und vollſtän⸗ den ſämmtlich als in Ausflüſſe u. ſ. w.) heilt auch brieflich mit ſtets ſicherem Erfolge der u. franzöſiſchen Journalen pünkt⸗ Penſionat f ift Cüg 0 
digem Inventar, 14 Meile von jeder Weiſe vorzüglich aufge⸗ im Auslande geprüfte praktiſche Arzt Dr. med. Rumler, Berlin, lichſt angefertigt Bi 323 en 
Kaliſch, 11. Meile von Staniſzyn nommen. Kommandantenſtraße 67. Schuhm acherſtraße 1. zismarckſtr. Nr. 1, At 
und 1 Meile von der preußiſchen Lehnhardt Empfehle mein für die Salſon 2 zentabl. Wobnhäuſer in der — —— — hr rituel und bewährt in 
Grenze entfernt, it Familien⸗Ver⸗ 5 € 3 aufs Reichhaltigſte SRH Sasse Dberftand, Iren, be 97 5 Geſchüftsverlegung. Naum bange es ! 0 
i äntel u. Coſtümes platz i. d. Mitte d. Stadt, Ge⸗ e l. d na 
hierarzt, modernſter Mäntel u. Coſt 6. Meine Bilterei babe ic von St nach einigen Jan. 0 


le wegen eh am zu 

verkaufen. Müberes exrtheitt Per illi iſen zur geneigten ſchäftsgegend, ſofort zu verk. Offert. 

E. Peſchke, Beſitzer des Hotel de A * Bente ee ee eee eee poſtlagernd erbeten. Martin Nr. 43 nach meinem neu Refr. Herr Rabb. Dr. Bloch ee 

% ernennt hc, em Sfhra Orga 
eabſichtige mein ſeit 80 Jah⸗ 5 5 a 2 „ f 0 „ verlegt und er heu⸗ 8 glerk 

u beſichendes e Rambouillet = Stammheerde Wilhelmsſtr. 26, 1 Tr. i tüheres 777 poſtlag. frei tigem Tag daſelbſt das Geſchäft. Außerdem die Eltern aller A, 

ſchäft (en gros und en detail) ver⸗ hat begonnen. Ein ſehr gut erhaltener Bolyjans| U" ĩ⸗çk„c Ich empfehle in bekannter Güte ren und jetzigen Zöglinge des As; 

bunden mit Brauerei (ober⸗ und Goſtkowo, 5. Oktober. der⸗Flügel, mit vollem Ton, it| Ein Klavier, ein brauchbares } 

Bitter 


b M Et. Deſtillations Faß find Bre und gegen werde il in dem Tomate X 

untergährig), Deſtillation, ſowie billig zu verkaufen Markt 65, II. Et.] Deſtillations Fa nd wegen waaren; außerdem werde ich in dem 7777 RR N, 

Eſiigaben unter günſtigen PER En boch feine 3 Frenafaitigeß Mangel an Raum zu 0 0 neuen Geſchäftslokale verſchiedene Einige Denfionäre * 

gungen zu verkaufen. Schweizer Käſe, i K af pi 4 05 FAR billig n Kasse Venetianerſtraße 12. Sorten Mehl beſter Waare meinen finden liebevolle Aufnahme mii ſch 
J. Friedenthal chweizer ſe, Markt 53/54, I. 


geehrten Kunden zum Einkaufspreiſe aufſichtigung der Schularbeiten. Naß 
in Argenau. Holländer Käſe, Lager 


T. U ee! im Detail verkaufen. 1 1 5 x 1 70 
DAHER, zab; ferfragen Halbdorfſtr. 17, We 
In ame moe ſbeſeun] in nur echter Qualité neuer und gebrannter chen. Geſe von 8 Marlin {er ekwicki, 8 8 
ca. Einwohner, iſt ſofort ein neuer 0 ein eſchmack äckermeiſter. ugere Knaben, 
Materialwaaren⸗Geſchäſt oh Jul or Luxuswagen 0 . Seid a 
=: der Wagenfabri tal. Staub \ d ebamme gegen mässige Pension St. M. 
verkaufen. Gefl. Off. unter J. A. 0 N 1 l N, vorzügl. Staubthee a Pfd. - egen 10 
30 in der Exped. d. Ztg. erb... FF J. Fetting Nachf., 1,80 M., Vanille und ganz (aloe) Stürzenbecher 15 III. Tr., bei MM. Morgens 
n 3 iſche engl. Theebisquits 8 oder Mädchen. Näb. Bäckerſtz 
1 1 N (Direkte Fernsprecher.- Verbindung friſche St. Martin Nr. 63. 2 a m. 
Leink N r ö i "abrik. Selig's Gaſthof. Ein früherer Oberpri ER 
Sümmtliche Neuheiten „V0 mit der Fabrik.) Scl Gade) m achhilfeſunden u eribeien 


— welche das Gymnasium besuhk 
2—0 
im Werthe von 18—1900 Mark zu 14 5 Pfd. 2—9 Mk., ebenſo 
; a Billige Penſion für kleine Na 
trasse Nr. 10. t bı 
Rapskuchen, Berlin W., Linkstrasse Nr He | 9 
empfie 


10 ae, en BO Masses ene neee al Lalldtö hum A. E j 
; : und auch ſpäter zu liefern, offeriven] Univerſal⸗Patent Zirkel, Ä 3 — Offerten sub A. W. poſtla 
Herhſt⸗ u. Winterſaiſon e Neikgenge,.. ge . Ich wohne jest Fi erbeten. an 3 
2 2 2 - „lage erha 
find bereits eingetroffen. G. Fr itsch & Co,, ag Ba ion Breiteſtraße 19. Waſſerſtraße Heiraths⸗ Herren aſer S. 


u. reiche Damen ſofort d. In 


Wiederverkäufern empfehle gepackten und halte mich den verehrten RER 
„Frigga“ Berlin, Bülowſtr. Mr 


Friedrichsſtr. 16. plombirten Thee in Pfd. von ſchaften zur Uebernahme von Hoch⸗ 


Putz⸗Magazin T en 16 
Saison 185. 


R. Hayn g n 
In, 2,50 M. pro Pfd. an. zeits⸗ u. anderen Feſtlichkeits⸗Mahl⸗ (Srört. Inſtitut.) Statut. g. Ye 


Gesehw. Jablonski Breslauer 22 d. d Berger. 2. pro Pd. an.: J zeiten beſtens emprohl 

1 ; » ier⸗, Schreib» u. Zeichenm.⸗Hdlg. 75 ae R E RT: 
Schloßſtraße 83, I. Thee’n neueſter Ernte in F e Geſchäſtsverlegung. Traiteur Heiraths⸗ Bachman | 
üägli ite P 5 Gustav Goldschmidt ion“, Berlin, Köypnicker ted 
vorzüglicher Qualité T N b tt r Mein Manufactur » Waaren⸗ und K ; » „Union“, Berlin, Köpnickerſte un 
Aepfel empfehlen a f e u E Tücher⸗Lager befindet ſich vom — aaſerſtr. 3. Küuſtliche Zähne, ſchmerzlos, N 
N ’ 9 pfeh empfiehlt 1. Oktober an Breiteſtr. Nr. 28, Ich wohne jegt Mühlenſtraße biren de. sh 
r a größeren & Alport t N 1 f ? h W. Becker neben der Rothen Apotheke. 26, varterre. 8 FE 5 Dentiſt, Au 
x . . Martin 4, im Haufe Hr 


Fruchtſaftfabrik. 


Ä * ei 
jet 
el 
tig 
rl 


Cognac 


Rum, Arac und Cognac 
Verschnitte 


AMppfehlen je nach Stärke und Qualité billigſt 


Gebr. Andersch. 


National = Hypotheken = Er 


k 
f Eingetragene Genoſſenſchaft. 
4. Die Geſellſchaft gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen 
e undbeſitz zur erſten Stelle und auch hinter Pfandbriefen zu günſtigen 
ingungen bei weiteſter Beleihungsgrenze, eventuell bis zu 8 der 


} 4 


1 4 
U 


aoſckaftstare. 
| Anträge nimmt entgegen: 


| Die General-Agentur 
At Provinz Posen und Regierungsbezirk Marienwerder. 


ne x ſucht bald einen unverheiratheten, 
Ortmann & Reichstein. beider Landessprachen mächtigen, 
0 Posen Berlinerfr. 10. ee ENG: 


In Folge des Geſetzes, 
Aer Gewerbeordnung vom 17. Juli 1878 halten wir 
e ſeit 1. Januar 1879 eingeführten 


Arbeitsbüſher und Arbeitskarten 


ſowie die 


Formulare A, B, C, D, E, F. 


ſhurräthig. 


0 Dieſelben ſind genau nach amtlicher Vorſchrift an⸗ 


„ efertigt. 


Änthuchdruckere 


D 
I 
U 
j 


Eingeſandt. 


beckrümmung des Oberkörpers, und 
+ be ich dieſerhalbſ verschiedene Cu⸗ 
en, beſtehend aus Streckbrett, Cor: 
53, Geradehalter und Bandagen 
An verſchiedenen Bandagiſten au 
borlitz, Poſen und Guben anfer!i= 

N laſſen, welche jedoch abgeſehen 
l n enormen Koſtenpunkte, ihre 

wWukung reſo. Beſſerung verfehlten, 
in Gegentheil meiner Tochter dur 
undreiben beim Tragen viel 
omerten verurſachten. Bei einem 
ermaligen Beſuch meiner Frau in 
lien wurde ihr die Fabrik ortho⸗ 
mölicher Corſets von J. Kiſtler in 
ofen von einer Freundin empfoh⸗ 
. Meine Frau wandte ſich an 
ige Firma und wurde meiner 
Jochter do t ein Corſet nebſt Ge⸗ 
ekadebalter angefertigt durch deſſen 
Amaligen Gebrauch meine Tochter 
„de bedeutend geradere Haltung 
kam. Heute nach 2 monatlichem 
Pebrauch dieſer Gegenſtände befin⸗ 


tet ſich meine Tochter, wenn auch 
Nit, ſo doch ganz wohl, da ihr das 
tagen des Corſets nebſt Gerade: 

ere Schmerzen verujacht, und bin 
zu der Ueberzeugung gelangt, 
aß, wenn von vornherein meine 
hochter ein ſolches Corſet nebſt 
Peradehalter nach Konſtruktion der 
ſenannten Firma getragen hätte, 
äre. Ich fühle mich daher aus 
uhngener und wahrer Ueberzeugung 
lerpflichtet, der Fabrik von J. Kiſtler 
ofen meinen aufrichtigſten Dank 
Rich Leidenden auf Wärmſte zu 
Empfehlen. 


Jon ihrem Uebel nicht gänzlich be⸗ 
alter weder Wundreiben noch an⸗ 
„ do 

2 

60 

„ don ihrem Leiden befreit worden 
Su | h l 

AU jagen und dieſelbe einem jeden 
Guben, den 26. September 1881. 


„ J. G. Höpfner, 
Zugführer der Märkiſch⸗Poſener 


Fr Eiſenbahn. 


0 * 0 
3 bis 4 Tagen 
Nude diseret frische Syphilis, 
Peschlechts-, Haut- und Frauen- 
ankh., ferner Schwäche, Pollut. 
e Weissfiuss gründlich und ohne 
„Nachthell gehob. durch d. v. Staate 
Mprobirten Spezlalarzt Dr. med. 
ser in Berlin, nur Kronen- 
Arasse 36, 2 Tr., von 12—2. 
ew. m. gleioh. Erfolge briefi. 
beraltete und verzweifelte Fälle 
Senf. in sehr kurzer Zeit. 


Jamaica Rum, 
Arac de Goa, 
“ Arac de Batavia, 


| (E. Röstel) 
1 Poſen. 

Haut-, Frauenlei- 
N Syphilis, ien Impotenz 
Meine 15 äbrige Tochter leidet heilt brieflich ohne Ber 
it ihrem 1. Lebensjahre an einer Dr. med. Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 56. 


ch näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit 


4 Zimmer 


Eine Wohnung im 1. Stock, 6 
Zimmer, Küche und Zubehör, mit 
auch ohne Stallung, ſofort zu ver⸗ 
miethen Kl. Ritterſtr. 5, II. St. 

Sofort zu vermiethen: 

Schützenſtr. 19 4—8 Stub. I. Et., 

Schützenſtraße 20 Stall u Remiſe. 


Ein mit der warmen und kalten 
Deſtillation vollſtändig vertrauter 


junger Mann 


kann ſich zum ſofortigen Antritt 
melden unter Chiffr. C. 12. poſt⸗ 
lagernd Bromberg 


Als Aufſeher u. Materialien⸗ 
verwalter werden 3 zuverl. ſichere 
Leute bei je 1500 M. Eink. dauernd 
geſucht. Off. sub B. 5. poſtlagernd 
Berlin, Poſtamt 42. 

Ageuten geſucht 
zum Verkauf von Kaffee in 10 Pfd.⸗ 
Packeten an Private. — Guter 
Verdienſt gar. — Gefl. Adr. sub 
H. V. 1131 an Rudolf Moſſe, 
Hamburg. 

Für die Erpedition und fürs 
Comtoir ſuche ich je einen Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen zum 
ſofortigen Antritt 

Rudolph Chaym, 
Kolonialwaaren⸗ Handlung. 


ee e. 


Wirthſchafts⸗Aſſiſtenten. 


Curriculum vitae, Zeugnißabſchrif⸗ 
ten und Gehaltsanſprüche einzu⸗ 
reichen. 

Ein in allen Zweigen des Spe⸗ 
ditions⸗Geſchäfts erfahrener junger 
Mann ſucht Stellung. Gefl. Off 
ten erbitte unter A. 11081. 
dition d. Zeitung. 

Eine kräftige Amme wird geſucht 
arkt 85, 2. Etage. 


Einen Laufburſchen 


verlangt 


betreffend die Abänderung 


* 
Expe⸗ 


Ein junges Mädchen 
ſuche zum ſofortigen Antritt für 
mein Schank⸗Geſchäft. 

Joseph Lippmann, 


Samter. 


u Einen Lehrling 
Roman Preisler, 


Ein ehrlicher, nüchterner, mit der 
Stadtkundſchaft vertrauter Bier⸗ 
ausfahrer, der bereits als ſolcher 
beſchäftigt geweſen, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig iſt, findet von ſo⸗ 
fort dauernde Beſchäftigung im 
Bier⸗Depot, Breslauerſtr 16. 

Einen Lehrling mit entſprechen⸗ 
den Schulkenntniſſen ſuchen 

D. L. Lubenau Wwe. & Sohn. 

Zur ſelbſtändigen Führung eines 
Schankgeſchäftes ſuche ich einen 
tüchtigen 


Expedienten, 
welcher 500 Mark Kaution ſtellen 
kann. J. Ruſſak in Koſten. 

Zwei tüchtige, polniſch ſprechende 


Beamte 
finden zum 15. Novbr. cr. Stellung 
auf hieſigen Vorwerken unter Lei⸗ 
tung des Oberinſpektors. Herrſchaft 
Gora b. Jarotſchin. 
Für mein Eiſengeſchäft ſuche ich 
einen angehenden 


Commis 
beider Landesſprachen mächtig. Ein⸗ 
tritt kann ſofort erfolgen. 
L. Heilbronn, Inowrazlaw. 


Ich ſuche als 5 
Landwirth 

ſofort oder zum 1. Januar 1882 
Stellung, bin 24 Jahr alt u. 8 Jahr 
im Fach. Gefl. Off. unter P. P. 
Koſtrzyn, Prov. Poſen. 

Ein junges Mädchen ſucht das 
Tapiſſerie⸗Geſchäft 

©. Brükl, Wilhelmsplatz 5. 

Es ſuch. ſof. Stellen Exped. für 
Droguen, Matr. u. Schank. Näh. 
d. Commiſſ. Scherek, Breiteſtr. 1. 

Brenterei - Verwalter, 

ledig, 33 J. alt, 

ev., beid. Spr. m., mit allen 
neuen App. vertraut, dem die 
beiten Referenzen zur Seite ſtehen, 
ſucht Stell. per ſof. Ceutral⸗Jer⸗ 
mittelungs-Burean Petri⸗Hlatz 2. 

Einen jungen Mann ſucht per 


ſofort 
Sigismund Aschheim, 
Dachpappenfabrikant. 
Em Laufmädchen für's Putz⸗Ge⸗ 
ſchäft wird geſ. Wilhelmsſtr. 14. 


W. Decker & bb. 


erufsſtörung 


Specialarzt 
Dr. med, Meyer, 
Berlin, seippigerit, 91, 


heilt auch brieflich Syphilis. Ge⸗ 
ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und 
Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ 


beſtem Erfolge. 


Berlinerſtraße 10 


im erſten Stock eine herrſchaftliche 
Wohnung von 6 Zimmern und 
Nebengelaß zu vermiethen. Näheres 
Kl. Ritterſtr. 2, part. 

St. Martin 18, Ecke der Kl. 
Ritterpr. iſt ſoſort eine Wohnung 
im III. Stock von 6 großen Zim⸗ 
mern für 1275 Mark pro anno zu 
vermiethen. 

Läden u. verſch. Fam.⸗ u. Gargon⸗ 
Wohn pr. ſofort zu verm. d. Kom: 
miſſionär Scherek, Breiteſtr. 1. 
2 möbl. Zimmer ſofort zu verm. 
Hohegaſſe Nr. 3, 2. Etage links. 
Wronkerplatz 4/5 
iſt ein Laden mit angrenzender Woh⸗ 
nung zu vermiethen. 

Eine Wohnung, 2 Zimmer, in der 
Nähe der Poſt, Wilbelmsſtraße, iſt 
ſofort oder per 1. November zu 
vermiethen. Nähere Auskunft 

R. Wittig, Mylius Hotel. 
Thorſtraſte 13 
ſind ſofort 2 Läden nebſt zugehö⸗ 
rigen Wohnungen, Kellerräume zu 
Weikſtätten ꝛc. geeignet, und eine 
Wohnung II. Etage, aus 3 Stuben 
und Küche beſtehend, zu vermiethen. 

2 gut möbl. Zimmer, beſ. Ein⸗ 
gang, 2. Stock, Kanonenplatz 8 zu 
vermiethen bei E. Herrmann daſ. 
mit Balkon, Küche 
0 und Zubehör ſind zu 
vermiethen Kleine Gerberſtr. 9. 

1 oder auch 2 Zimmer, mit oder 
ohne Möbel, ſind Wilhelmsſtr. 21, 
1. Etage links, zu vermiethen. 

Sehr billig? 

1 od. 2 zweifenſtr. möbl. Zimmer 

z. v. Gr. Ritterſtr. 2, I. Et. 


Büttelſtraße 11 


iſt eine Wohnung, zwei Zimmer, 
Küche nebſt Zubehör, per 1. Novbr., 
auch ſofort zu vermiethen. 

Näheres beim Wirth. 


Dom. Orpiſzewek bei Pleſchen % 


Vertreter für Ruſton, Proctor u. Comp. in Lokomobilen und Dampfdreſchmaſchinen. 
Wirthſchafts Inſpektor, 


beid. Spr. m., 18 Jahr Praxis, 


Photograph Loewenthal. & 


„Wiener Bäckerei“ 
St. Martin Ar. 18 


(Ecke Ritterſtraße) 


empfiehlt dreimal täglich friſches Weißgebäck (Kaiferfemmeln eic.), 
ſämmtliche Kudenforten, Kaffeegebüäck und Hefenweißbrod. 
Auf Verlangen wird jedes Gebäck frei ins Haus geliefert. 


Wanzlebener Untergrund⸗ 
Pflüge, Häckſel⸗Maſchinen 
verſchiedener Art, 
Oelkuchenbrecher, 

Kartoffel⸗ 


und 


— Rübenſchneider 
Viehwaagen mit eiſernem Gitter, Decimalſyſtem, 5 
bei ungleichmäßiger Belaſtung nicht kippend. Schrotmühlen, 


verbefſ. amerik. Syſtem. 


offeriren, ſowie andere landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe 


Gebr. Lesser, Silinle Poſen, Kl. Nitterſtraße 4. 


35 J. alt, ledig, 


Restaurant 


Albert Dümke, 


5 Wilhelmsplatz 18. 
Beginne heut mit dem Aus ſchank 
von Culmbacher Bier aus der erſten Culm⸗ 


bacher Exportbier⸗Brauerei in Culmbach in 
Baiern. Oben genanntes Bier iſt mehrfach preisgekrönt 
und wegen ſeiner ſteten Gleichmäßigkeit gerühmt, empfehle 
es demnach ganz beſonders zur geneigten Beachtung. 


Pilsener Bier vom Bürgerl. Brauhaus. 
Lagerbier von Gebr. Hugger. 


2 Dem geehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich 


die Oekonomie der 4 
Moabiter 


Kloſterbräu⸗Kellerei 
Bismarchſtraße 2—4 


von der 8 


Aklien⸗Brauerei⸗Geſellſchaft Moabit 
übernommen habe. (Berlin) 


Ich werde ſtets bemüht fein, durch forgfältige Pflege nur 


n feinſte Bier WE 


zum Ausſchank zu bringen und immer für eine 
4 a — 
ausgezeichnete Küche we 
zu ſoliden Preiſen ſorgen. 

E. Bretsch, 


Oekonom. 


aus 4 Stellen m. Prima Refe⸗ 
renzen, ſucht Stellung pr. ſofort 
eutral- Vermittelungs- 
Bureau Petri⸗Platz 2. 


Aheuten⸗Geſuch. 


Ein renommirtes Südfrucht⸗En⸗- 
gros-Geſchäft ſucht für Stadt & 
Provinz Poſen einen tüchtigen, 
mit den Creditverhältniſſen genau 
bekannten Vertreter. 

Offerten sub E 43 an Rudolf 
Mofie, Breslae n. 

Tücht. Wirthſchafts⸗ und Forſt⸗ 
beamte ꝛc. ſucht und empf. Liegnitz. 
Goebel, Oec.⸗Inſpector. 

Für mein Eiſen⸗ u. Eiſenwaa⸗ 
rengeſchäft ſuche einen tüchtigen 
Commis, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſowie einen Lehrling, Kind 
anſtändiger Eltern, zum ſofortigen 


Antritt. 
Philipp Badt. Grätz. 


Einen Lehrling fürs Comtoir 
ſuchen Gebr. Jablonski, 
Wronkerplatz Nr. 4/5. 


Ohne Gehalt, aur gegen 


Wohnung und Koſt, ſucht ein 
Primaner, der ſich privatim 
zum Abitur ⸗Examen vorbereitet, 
in einer Gymnaſialſtadt Stellung 


als Hauslehrer. 


Gefl. Offerten sub H. 996 an 
Rudolf Moſſe, Breslan, erb. 


Kin verheiratheter Gärtner, 


mit 2 Kindern, 36 Jahre alt, evan⸗ 
geliſch, in jeder Branche der Gärt⸗ 
nerei ſowie Förſterei tüchtig bewan⸗ 
dert, auf gute Zeugniſſe geſtützt, 
ſucht Stellung zum 1. Januar 1882. 
Gefällige Offerten bitte unter der 
Adreſſe O. Tantow, Steuſchewo 
ſenden zu wollen. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht unter 
guten Bedingungen die Kurzwaaren⸗ 
handlung N. u. J. Kautorowiez, 


Die Kellner ſerviren in 
Sa m Kyſſhäuſer⸗Anzügen. BE 


ſchafts⸗Jnſpektor in gegenwärtiger 
Von Bordeaux nach Stettin. 


Stelle 8 Jahr, verheirathet, kau⸗ 
tionsfähig, empfohlen durch tüchtige 
Landwirthe, ſucht zum 1. April 


1882 oder auch früher bei ſoliden 4 gegen den 22. d. Mts. Näheres bei 
Anſprüchen, unter Leitung des S. D. „O. B. Suhr sen W. Hyllested, Bordeaux. 


Herrn oder ſelbſtändig auf ein Vor⸗ 
werk od.r Gut Stellung. Zu er: 
fragen bei Herrn 

Theodor Spindler, Gneſen. 


Auf Dom. Bielawy del Dakowy 
mokre (Kreis But) findet ein unver⸗ 
heiratheter Hofverwalter ſofort 
tellung. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht ev. Zeugniſſe in Abſchriſt. 
Ich ſuche ver ſofort einen 
jungen Mann, der die Kurzwaaren⸗ 
Branche kennt, der polniſchen Sprache 
mächtig iſt und ſchon gereiſt hat. 
D. B. Cohn. 


Hofrichter & Mahn, Stettin. 


Griechische Weine 


1 Probekiste a a 
mit 12 ganzen Flaschen in 12 ausgewählten 
Sorten von Cephalonla, Corinth, Patras 


u Santorin versendet — Flaschen und Kisten Pe 
er 


ei — n Mark 
J. E. Menzer, Aehargemünd. 2 r 
. 0 7 ee || 


Griech.Erlöserordens I 


216 


1 Männer-Gesangverein. 
ontag, 10. d. Mts., 
Ab. 8 Uhr, im Vereinslokal: 
Vorverſammlung für die 
Generalverſammlung. 


Tuch⸗Ausſtellung in Augsburg. 


An unſere Kundſchaft! 
Wir haben die Ehre für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon unſere neue 
Preisliſte zu unterbreiten. Muſter franco noch allen Gegenden, ebenſo 
verſenden Wagren in jedem beliebigen Quantum franco wie bisher. 


Robert Schmidt 


vormals Anton Schmidt, 


Engliſch Melton. Waterproof, Diagonals, Ledertuche, Burfins in Hennig ſcher 
allen Qualitäten, Breite 120 bis 140 Cent., pr. Meter Mk. 2}, 3, 36, 8 € 0 e 
5, 6, 8-9, Schwere Landwolltuche für Forſtleute, Feuerwehren und Geſang Verein. 7 Gr 9 


Turnvereine von Mk. 2,80 bis Mk. 8. — pr. Meter. Livrse⸗ u. Chaiſen⸗ 
tuche, Kammgarne, engliſche und deutſche, pr. Meter 75, 9—12 Mk. 
Paletots⸗, Kaiſermantel⸗ und Schlafrock⸗Stoffe von Mk. 5 — bis Mk. 
15. — Für Damen iſt namentlich ſehr empfehlenswert Plüſch, Biber, 
Otter, Seehund, Bärenfell, Ural, Aſtrachan, Sealskin ꝛc. in allen Neu⸗ 


heiten. 
Muſter franco. 


Montag, d. 10. Oetbr.: Probe 
in der Aula der Luiſenſchule: 
die Damen um 6 Uhr, 
die Herren um 7 Uhr. 


empfiehlt ſein vollſtändig neu ergänztes Lager von: 
Zur Aufführung im erſten Concert 
kommt „Die Schöpfung“ von Haydn. 


8 L 
Haudwerker-Berein. & ar d nene 


Tuch⸗Ausſtellung Augsburg. 3 
(Wimpfheimer & Cie) Morgen ier in größter Auswahl. 
Vortra Die neueſten Erſcheinungen in Bezug auf Deſſin, von den allerbilligſten bis 


Tuche, Buckskin's und 170 Bi Ei hocheleganteſten Genres g 5 
Paletotſtoffe für 5 in weiß und cröme. 
Die Gewerbeordnung. Tiſchdecken jeglichen Genres. 


Herren» Garderobe. w e, eee, 


in den neueſten Deſſins. 
Anfertigung nach Maaß. e 
am Unterricht betheiligen wollen. 
Werden a Bu Seen ges Markt 74 
Beweiſe der Theilnahme, 1 t- Theater 
P of en, M arkt 63. Der Vorstand. ſowohl in perjönlichen wie in ſchriſt⸗ Letzte Soirée Stadt- Sa ter. 


Abends 8 Uhr ſtatt. 
’ Wronker 2 Für die uns am heutigen Tage | T Gedichte baſte, Ta 
platz Nr. 4/5, anzumel⸗ ie eutig 9 7 N te, Toaſte, i 
a ambe Saal. (neuefte elodien) fertigt a | 


Handlungslehrlinge, welche fich 
; d d Erlaubniß des] gelegentlich der ſilbernen Hochzeit 
vormals Anton Schmidt, a armen ö Sonntag, den 9. Oktober: Malwina Warschauer 


Läuferſtoffen 
de für Treppen, Corridore und Zimmer. 
Billigſte Preiſe. bee Möbel⸗ und Portierenſtoſſen. 
Gediegene Auswahl. Größte Auswahl. — Feſte billigſt berechnete Preiſt. 
ne e e e 
Sonntag, 9. October or- fer gen anke unn Been Sonntag, ben 9; Oktober. 


des 
FFB ͤ K 1 Een iefgefü Stettiner Humoriſten⸗ Vorletzte Gaftipiel des Herrn 
.. % ee 
2 ! ee > Herren Reeſe, Eberius, Friſche, ’ 
Ed. Bote & G. Bock r un cro.” | Morug ne; 19, Stier 
＋ 5 urnhalle ? . èòͥ ⁵ — aſſenöffnung 128 1 ns 
2 5 Anfang 7 Uhr. Entrée 50 Pfg. Unſere Frauen. 


(Grüner Platz): 


Zoologiſcher Garten. 


3 FRE 5 f > di t a 
empfehlen zu geneigten Aufträgen ihr bis auf die neueste Vorverkaufsbillets à 40 Pig. find an Dienftag, den II. Oktober. 


Zeit vollständig completirtes A 3 
1 2 usstellune Einem verehrten Publikum mache den bekannten Stellen zu haben. er Barbier v 
M ; Fr oO hiermit die ergebene Anzeige, daß Montag. den 10. Oktober: on 
us ik A 1 len L a 8 . von die deer e Eule heute Grosse 5 5 Sevilla. 

: ie kö fort effeetuirt 7 an wieder geöffnet ſind und em⸗ rl. Melani — Roſi 
5 eingehenden Aufträge können sofort effectuir Hans Makart 8 Ade Venlo nr General Elite-Soir 6 e ® ee Rofine 
5 1 8 8 85 A ne 
Dem Musikalien-Lager angeschlossen ist das grösste Gemälde-Oyklus: Festa e Ebb den non un S Abſchted I. Whllstable Natives 


RR 
der Stettiner an das Poſener SOWIE Holsteiner 
Publikum. WE A 
Großes Duodlibet - Duintett. u 8 . 9 r n 


täglich friſch empfiehlt 
III. Lotterie 


tober: Zum Kaffee: Pfannenkuchen, 
Napfkuchen, Blechkuchen und außer⸗ 
dem Pflaumenkuchen. 

Hochachtungsvoll 


H. Tauber. 


Musikalien-Leihinstitut, Ji fünf Finne u 


welches alle hervorragenden Compositionen älterer f. neuerer 
Zeit in mehrfachen Exemplaren enthält und stets durch alle ebe en 9 Ahr Vorne le 


neuesten Erscheinungen vermehrt wird. 4 
Wir erlauben ns alle geehrten Musikfreunde sowohl 5 Uhr Nachm, Entree 50 Pf. 


Julius Buckow. 


hiesige als auswärtige 1 — n zu ur 1 e 8 an — —— mn m m mm 
t rano ersan ; j 
ne eee — 5 . n in der 100 Fuß langen Bude ein Violin. nd Gello-Institnt, von B. Heilbronns’ 
Abonnements beginnen täglich. großes = „ „ Mühlenſtraße 30. Baden-Baden. Volksgartentheater. 
(=) t Die Unterrichtskurſe beginnen am 2 3 Sonntag, den 9. Oktober er.: 
Ed. Bote & G. Bock, anop cum 9. Oktober Neue Schüler finden] Gewinne im Werthe v. Das Milchmädchen aug Schöne: 
in lebensgroßen, mechaniſch beweg⸗ in allen Klaſſen Aufnahme. 60,000, 30,000, 15,000 9 701 Volksſtück mit Geſang in 
en und 6 Bildern von W. 


3 lichen Wachsfiguren in Verbindung Ernst Fritsche, 


Buchhandl: für in- und ausländische Literatur. 1 8 0 5 
r e Wilhelmstr. 23. mit einem 1 Kapellmeiſter. 300 19005 10 N da il en en 
anatomifhen Muſeum Berthold Neumanns e Morille, Kemiſche Operette im | 
Mark ıc Akten von Julius 8 
von heute Sonnabend ab zum ge⸗ Violin⸗Inſtitut, . 48 Pirestton 


neigten Beſuch aufgeſtellt habe. 

as Panopticum enthält be⸗ 
rühmte und berüchtigte Perſonen 
aus der alten und Neuzeit, auch 
hiſtoriſche Darſtellungen. 


Aaelbalg ene 5 Schüler von 4 ünfte 3 iehn ng — Heilbronn. 


Montag, den 10. an. R Auswärtige Fumiiten⸗ 
Ee ee eee b. 18. bis 25. Okt. 188 Nachrichten. 
Gründlicher Erneuerungslooſe 2 M., . Verlobt. Frl. Emilie Vogler 


Clavier⸗Anterricht mit Kaufmann Emil Kluge in See 


nach außerhalb incluſive in. Frl. A e 
„Frl. Katharina W t 

wird billig ertbeilt Bäckerſtraße Frankatur 2,15 M. dem Königl; e end daten wal 
Nr. 26, 3 Treppen, rechts. Kauflooſe à 10 Mark, Lehmpfuh in Neubrück. Frl. Eliſe 


g chroepff : 5 
. R 
Gefang-Alnterrict Frankatur 10,15 Mark 


A. & F. Zeuschner, 


Hofphotographen und Portraitmaler. 


Poſen, Atelier: Wilhelmsſtraße 27. Die Lebenswahrheit, die Friſche 
* Um mehrfach vorkommenden Irrthümern vorzubeugen, der Figuren und Gruppen, ſowie 
Nr. 27. bitten wir genau auf Firma und Hausnummer zu achten die 2 kechanik in denſelben, ſetzen 


7 = mn | CN SCDen in ce en 
Für Gutskänfer! Seite fell Uhr ee oe kun In 
Eine große Auswahl in der Pro- nach langem ſchweren Leiden 


En 1 Ks ner 
N h lc \ räparaten iſt das größte und reich? 
vinz Poſen günſtig belegener Güter, mein innigſt geliebter Mann, P B 

der beliebigen Größe, weiſt zum] unſer Vater, Bruder, S mager 


Dr. Rochs in Potsdam. Frl. Jenn 
Obergethmann mit dem Paltor 


e der Neuzeit. 
teu! Neu! Neu! 


€ 5 
biuigen Anfaufe nach und Onkel, Der mechaniſche Pfau ; find noch zu haben in Leopold Schultze in Berlin. Frl 
; L ch Prof. Lambertis erfolg⸗ Ay 8 ; : g . 

Gerſon Jarecki, der Rentier einzig in ſeiner Art daſtehend, die Be Methode ertheilt folg der Expedition der Poſener e end e . 


beiden Gorilla's, die erſten, welche 
auf Reiſen ausgeſtellt wurden. 
Entree 25 Pf. 
Geöffnet von 40 Rar 9 bis Abends 
10 Uhr. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


ünereheuch, S 

erehelicht. Sek.⸗Lieut. Karl 
v. Piſchel mit Frl. Editha von 
Wulffen in Pietzpuhl. Rittmeiſter 
v. Gettritz⸗Neuhaus mit Frl. Erd⸗ 
muthe Gräfin Finck von Finckenſtein 


Anna v. Bieliiska, Zeitung. 


St. Martin Nr. 26, II. Etage. 


Muſik⸗Inſtitut, 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. hl 
ee e Mark e 
350,000 Mark Ernst Mie 
2 Ä im 64. Lebensjahre, welches um 
Mündelgelder find auf Rittergüter, J ſtille Tbeilnahme bittend tief- 
unmittelbar hinter Poſener Pfand⸗ betrübt anzeigen. 
briefen, bis $ landſchaftlicher Tare. Poſen, den 8. Oktober 1581. 


FF IT ⁵—Aͤog 


Die wirksamste aller Theerseifen ist 


5 i j 2 f 
e dun ohne jeden Abzug, zu en t C. Hermes. Friedrichsſtr. 20, I. Etage. Ber er’s in Reitwei. Pa or A. Beyerhaus 
ki Dienstag Nachnatlags 4 Uhr n Der Unterricht beginnt wieder den 8 mit Frl. Eliſabeth von Frankenberg 
Gerson Jareo IM von der Leichenhalle des evang. i Keſſel 10. Oktober. Neue Schüler finden medioinische Ludwigsdorff in Schüttlau. Hr. 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. Kirchhofes auf der Halbdorſ⸗ fr ſche eſſe wurſt zun 15. Oeder Yufnahme. nr € aa». in Sten mit Sal, Arnd 
— ' ide ftatt, 3 l (eigene Arbeit) meldungen Vorm. 12—1. Theer Seife einrich in Straßburg i. E. Hr. 
Für mein (an Sonn: und Feſtta⸗ e Nawrocki Carl Hennig dio o rot Hande enthät und in den fälle zn Naumbung 9 S. Lek 
gen gecchloſſenes) Eiſen⸗ u. Stahl —————— k Dominikanerſtraße Ar. 2 re | meisten europliischen Staaten lebhaft in 1 85 ER ae e, Sei 


er 


Gebrauch steht gegen: 1 
ertha Herth 


a i t oder i 
geſchäft, ſüc ich fer ſofort oder m Simon, Meine Lubwigsdorff mit Frl. 


äter 2 Lehrlinge. ’ 2 f f 
b ere. ene, Raumam Au 
M. Apolant. und Onkel, Herr a Montag: _ enthaltend 24 bis 30 Doppelſtunden, Unreinheiten des Teints Blumenthal in Weißenſee. ber⸗ 
— Ä— — 1 1 Rippſpeer mit Grünkohl. haben bereits begonnen. Preis pro Stück 60 Pf. Amtmann, Rittmeiſter a. D. Her⸗ 
255 Elias Pu vermacher — — — Zu ſprechen jeden Sonntag, Nur echt in grüner Emballage. mann Nernſt. Hr. Adol 
Familien Nachrichten. u ben m 7. Schensiahre „ eng non HI He 12 Mh | eee Anal = 1 Dong, Han Martin de 
Statt beſond M f 30 1 ormittags von 311 bis t Troppau, Oesterr. Schlesien. le. 0 10 
als Bede bree nee e bon Fricafie von Huhn, Nachmittags von 44 bis 5 Uhr. Aufhötlairte Da 1 925 eſ. Hermann Dietrich 
Henriette Bernstein, hauſe Teichſtraße 6 aus, ftatt f wozu ergebenſt einladet Balletmeiſter Plaesterer.| Posen bei Herrn Apotheker] Sur Pie Inserate wur Ne 
Isidor Lowinski. 1 Die Hinterbliebenen. E. Bretsch. Arndt's Hotel, Sapiehaplatz 10 a., Dr. Manklewioz. des Sprechſaals verantwortlich der 
Neuſtadt aW. Breslau. Bismarck⸗ Tunnel. Zimmer Nr. 7. . . leger. 
—.—— Drud und Vertag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


